
  

.-s»rschelnt tlgltgfa ,
«-sz Feiertage-o Monatalfsklkussns In

unt still-Was b-— Mai-. Bei den o nein

 

. Ischtz Feiertage- Verbote usw. aagkzggogeldeo ntaa staune-. ."gzsgagoteiri Zins-nimm wird·» p» c e ung:soormttta s l "abend. Die Cttchattdstelle sist 1tiiisueltkimkgeus bis S Uhr-, Sonnabends sz U r abends»we- 4544; nach a nor non-: a i u u « -D . . h « . u ists-sc ftklgtättpfdekvntctttaeister that-, serlasM

· « mater Eg-

aoi L ttvaitgiäszätk « sub «-
· I- UW Wut-I 5-30 Lucia moaauiaz ts» : »O M Vier-eigent-—I-s 2.42 Mart. am einuruuna 2.78 MakrmoustäiFsakzsåicidks » « un

ogrsatteme binary-» km scssss Its-tqu-

-it-"2;'Jkä-’Zså""s M- Wcism .srtua gzk « ärmmeaagt
L ne Mir Montag und Sonn-

.t- i ..
’!«« ·

Idltolee W gim,

sch-? Ja Deutsch-n

sitz-us bei

mommns tschi-den
chentagen

Ftrutdtechorszamuklro

II-

  

I u s e t

Itchnungsdetrages ans get-ich
Ioerdem sorg- ntchr dtsuen l

Ost-im or

due-de- sdne

steure-, Sonntag. den Ansturz 1939

Gesetz iiber die Wiedervereinigung
·: Memellauoes mit

   

    
   

    
   

  

  

  

    
  

  

  
  
   
  
  

  

   

  

    
   

 

    

 

    

   
    

    
    

     

 

  

»rlin, sb. März. Im Reichsgesenblatt vorn
ez ist das »Geh-n iiber die Wiedervereiuis
es Memellandes mit dem Deutschen Reich-
« März thut-« enthalten, das der Führer an
des Pauzersrhiffes »Deutsrhland« erlassen hat.
:gegeugezeichnet vom Reichsminister des In-
HDn Früh oom Beauftragten ftir den Vier-
lan, Gift-ing, vom Reichsminifter des Aus-

» , rou Ribbentrov, nnd oom Reichstninister
ief der Reichskanzlei, Dr. Lammers.

.-: Gesetz hat folgenden Yortlaun

e Reichsregieraug hat das folgende Gesetz be-
«, das hiermit verkündet wird:

p § l·
» Memelgebiet ist ivieder Bestandteil des
"iseu Reiches.

§ 2

- »»Meutellaud wird iu das Land Witwen
die Provinz Ostvreufzen eingegliedert. Es
dem Regierungsbezirk GumbiunenU

Her Reichsminister des Innern bestimmt die
stuug des Memellandes in Stadt- und Land-
Ioder die Eingliederung des Memellandes in
nde Stadt- nnd Landkreife.

§ 8

elliinder, die durch die Wegnahme des
ndes mit dem Zit. Iuli 1924 die deutsche
ngchiiriglcit verloren haben, sind mit In-

eien dieses Gesetzes wieder deutsche Staats-

Use- wenn sie am 22. März 1989 ihren
im Memelland oder im Deutschen Reich

Das gleiche.»gilt für diejenigen, die ihre

Muchbrigkeit von einem solchen Memellan-

»», leiten.» § 4

im Memelland tritt am l. Mai 1939 das ge-

Reichsrecht in Kraft. · ·

s anständige Reichsminister kann tm Ern-

en mit dem Reichsminister des Innern be-

·busi Reichsrecht im Memellaud nicht oder

späteren Zeitpunkt oder mit besonderen

en in Kraft tritt. Eine solche Bestimmung

er Bekanntmachung im Reichsgesetzblatt.

§ 5

Fu Memeuckud iriu am t. Mai taro das ge-
eußische Landesrecht in Kraft. ·

e preußische Landesregieruug kann bestim-

M oreuztiches Landes-echt im Meinenan
r zu einem späteren Zeitpunkt oder mit

en Mai-gaben in Kraft tritt. Eine solche

Und bedarf der Bekanntmachung in der

schen Gesetzessammlung

" esentralftelle ftir die Wiederuereinianuo I
ilandes mit dein Deutschen Reich ist Ist

deut
eberleitnngskonrmisfar ist der Oberoriifi

»Mit Ostvreufien. Der. Führer der Memels

U ist sein Stellvertreter. ·
t Reichsmiuister des Innern wird ers-dich-

dur Durchführung und Ergänzuutil s z-

erforderlicheu Rechts- und· Ver-da tuno

» M zu erlassen«

-z § 7 »

sei Geier um mit Wir-mir vom-Es NR
»"Kraft.

e politischen Verfolguner
Berlin- W- Mars-«

. »Amt« ist »Hm durch Notenntechsel fol-

« « ereinbart worden: «
Bürger des MeMSlSIVMS wird wogte- litt-;-
scheu Haltung mit Bediehmm auf Marien

tschi-isten des Meinen-UND DU- - . .
oder behelligt werden« — - : «- «-

 

 

oent Deutschen Reich
elland an dae Landopteufzen ungegliedert — Øaateiter Koch Ueberteitungos
« kommrfsar, fein Stellvertreter Dr. Reutnaun

Deuii ilitaut e
Wirtichottsverhsidlunoeirynach Ostern
Berlin, Zö. März. Die litanifche Delegation

teilte in den Besprechungen mit, dass Litauen die
Wirtschaftsverhandlnngen gemäßt Artikel ll Ab-
satz ll nnd Artikel III des Vertrages vom 22. März
dieses Jahres möglichst bald in Berlin aufnehmen  möchte. Als litauischer Delegationsfithrer ist der

Ministerialbirektor im litauifchen Außenministes
rinur, Norkaitis, der zur Zeit als Uebergabekoms
misfar iu Memel fungiert, in Aussicht genommen.
Als Zeitpunkt der Besprechungen wurde die Woche
nach Ostern von litanifcher Seite vorgefchlagen.

Die lttauttthe Abordnuno wieder tn Kauen
Karten, W. März. Die litauische Aborduung un-

ter Außentniuister Urbfchns, die in Berlin das
deutsch-litauiiche Abkommen über die Rückgabe des
Memellandes abschloß, traf Freitag mit dem fahr-
planmaßkgen Zuge in stauen ein.

Ruhe tu Kauen
Manch 25. März. Die Gerüchte, nach denen es

in Kauen gestern zu blutigen Unruhen gekommen
sein foll, entsprechen, wie wir auf tclephonifche Au-
frage über Königsberg erfahren haben, nicht den
Tatsachen. In Kanen herrscht Ruhe.

 

« Anordnung betressenosehandlung »
von Grunobuihsachen

Milssofortiuer Wirkung wird bis ais mispr
unaeordnetx . -. .

1.Es dtirfen keinerlei Verträge vor Gerichten,
Notar-en oder— sonstigen Amtsstellen beurkundet
werden« die gerichtet sind ans die Uebertragung
des Eigentums an Grundstücke-u auf die Bestel-
lung, Aendernng oder Aufhebung dinglicher
Rechte an Giiindfttickcm sowie arrf die Eingebung
von Verpflichtungen hierzu.

Letzt-billige

nicht berührt.

2. Sämtliche bei den Grundbnrhiimteru bereits
vorliegende oder noch eingehenden Anträge auf
Eintragungen der unter Ziffer 1 bezeichneten
Art sind einstweilen nicht zu erledigen.

M e m el, den 24. März 1939.

Der stellv. Kommissar der Reichsregierung

fitr die Angliedernng des Memelgebrets

Dr. Neumann.

Fäni Sturmiahneu sur die Memeler SA.
Der Führer der Hallescheu SA-Brigade 88,

Richard Fiedler, einer dcr ersten Kameraden

Horst chfels in Berlin, hat au, Dr. N e u m an u

in Memel folgendes Telegramm gesandt: «

,,Ueberwiiltigt von den großen Ereignisseu und

in Dankbarkeit für jahrelang unter tschwerster Un-

terdrückung geführten Kampf iibcrreirhtIhncn die

SA der-Gaastadt Halle (Gan Halle-Mer1eburg) unt

—
.

Verfügungen werden hierdurch «s

 

der Bitte um Uebergabe an die dortige SAFiih-
rung fMiSturmfahnen der SA Treue Vermindert-
heit wird-er SA des Memcllaudes,· der Wacht im
Osten, möge uns stärken, jederzeit bereit zu sein,
das Großdeutsche Reich und die Partei zu verteidi-
gen, gegen wen ed auch fein möge. Es lebe unser
Führer! Richard Fiedlcr, Führer der EIN-Bri-
gaide Sis, Halle-« -

Der Vater Dr. Neumanns «
bei der Memeltundaebuno tn Geblenburo

Die Nachricht von der Befreiung des Memel-

laudes ist in Gehlenburg in Ostpreußeu mit beton-

ders großer Freude aufgenommen worden. Die An-

teilnahme galt in besonderem Maße den Eltern von

Dr. Neumann, dem Führer der Memeldeutschen, die

dort ansiissig sind. Ortsgruppenleiier Hinz begab sich

mit dem Bürgermeister Parteigenosseu Gallinat zu

den Eltern Dr. Neumanns, um ihnen die freudige

Nachricht zu übermittcln.

. Am Abend verfammelten sich die Ortsgruppe der

NSTDAP mi tallen Gliederungen und angeschlosse-

nen Verbiinden sowie der Neichsarbeitsdienst zu

einem Fackelzug. Im Anschluß an den Umzug sand-

eine große Freudenkundgebung auf dem Hunden-

burgplatz unter.Teiliiahme der gesamten Bevölke-»

rang statt. An dieser Kundgebung nahm als Ehren-

gast der hochbetagte Vater des Dr. Neumann teil.

Dem Führer aller Deutschen, dem Mehrer des Rei-

ches, galt der Gruuß und Dank aller Volksgenofsen

in dieser nächtlichen Stunde. .

ObergruppeuführerSchoeue « »
an die

Ost-Männer des Wemetgebieteet «-

Am 28. März tbhtt seid ihr in die reichsdentsihe

SA eingegliedert worden, deren Bestandteilihr in

der Oeffentlichkeitsoordem uochvuitht fein konntet

Von Beginn der Arbeit in der SA, dem s. Januari

trott, habt ihr-Guid xnhim eutschlossenf mutig- nnd-

ovferbereit in den Dienst geftellt und· unermüdlich

iu den Sturmes-austrat selbst.gearbeitet.— So habt

ihr als treue SAIMänner , dern Ftibrer den bestensS

Dienst geleistet. Ein altes Soldateuwort tagte-

,,Nach der Schlacht bindet den Heim fester«l Das;

soll'heizen,"dafi an Ausruhen nicht zu denken ift.»»

Der tritt-tot mu» die Zuaebdriakeit zum deutschen

Vaterlande ist- ftir Euch- getvouueu.· Nun heißt es»

weiter zu arbeiten« . Euch selbst und dieSttirme so«

zu formeujnnd zu erziehen, dass ihr stets einsanbereitys

seid stir alle Ausgaben- die der Fährer vou uns-ver-L  ·
kein »

l t. Fiir einen deutschen III-Mann sann es : : ,

Sitz-ruhen« geb-us auch Wenn-Feine tCingde Axbeit » ;»·

memeldeutfthe SA
viel Kraft von ihm verlangt, must er stets seinen;

Dienst in· der SA eisern und treu versehen.

So wollen wir an unsere weitere Arbeit gehen

mit dem Befehl: »Sturmriemeu ruuter«t «

Der Führer-der Ortsgruvve Ostland

· Woeue
. Oberamt-bemühten

. . e emelteuttthoSA
dotiytsiäreYseder unterttellt

«" I beauftragetnit der kommifsarischen Führung
der gsl des gesamten Memelgebietessden Oberftihs

nasseer Leiter der·Fiibrungsabteiluug der Isl,
Gruppe Ostlaud, unter,8eibehaltung seiner Dienst-;

eilun beim« Stadder GrunvexOstlaud -- .

n Obegrftihrer Weber ist verantwortlich fiir die Ge-
«samtorganifationsdeer»2»l« im Memelgebiet einschließ-

Tliih meinrsfundspptarineisiubeiteu , - «

- Der Führer der GrudreOstland
, .- .«Gchoeue« . , «

, .-. » LIPWMÆTUMJ · , ; ,-

Oertaitesaao s. Ettdltuusdsrtt
kleine III-zeigen bis Z Uhr vormittags des Er Gemeingut-ged- stte alle Celchdsts

trat-me- swm tei- CYZYM kamt-Fa e- rn r a r t. · s ·
schiffe site die sfInicdttgieftk III-syst m annahm um Wi-
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91. ZCHVCCUC

Riga und Memel
um. Riga, 24. März.

Die Beziehungen zwischen den beiden Ostsee-
hafenstädten Riga und Memel find seit jeher leb-
haft uud eng, sa, man kann wohl sagen, auch herz-
lich. Weiter zurückgreifend sei hier nur darauf
hingewiesen, daß die baltifche Frühgeschichtc die
Gründung Memels auf den Livliindischen Orden
zurückführt Ju den auf 1252 folgenden Jahr-
hunderten haben sich die Geschicke hüben und
drüben freilich zum Teil recht abweichend gestaltet.
Dagegen kuiipften sich vom Ausgang des 18. Jahr-
hunderts an immer engere persönliche und damit
lebendige Bande zwischen den damaligen rufsifchen
Ostseeprovinzen und Ostpreußen. Von dort kam
der lehtc, dafür aber laugandauerndc, zeitweilig
fast schon reißendc Zustrom deutscher Menschen
nach Golidugcu, Fraueuburg, Hafenpoth, Tiihau Und
dem übrigen Kurland, weiter nakh Riga und Liv-
land, endlich darüber hinaus nach Petersburg und
das eigentlich-e Russland Die nach Nordosten aus-
toauderuden Qstpreufien treckten also. wie der in
bezug auf die Vieren und ihre Wanderuugss
bewegnng angewandte niederliindifche, ins Deutsche
eingedrungene Ausdruck lautet, immer weiter,
freilich, unt sich alsdann in der unendlichen far-
tnatifchen Tiefebene zu verlieren, ja zu versickern.
Immerhin, ein Großtcil dieser Auswauderer blieb
in Riga, wurde hier heimisch und schlug Wurzel.
Unter ihnen til-erwogen in den letzten Jahrzehnten
vor dem Weltkriege Bevölkerung-steile aus den öst-
lirhen Rand-gebieten der Heimat. Innerhalb dieser
Zuziigler herrschte wiederum der Memeler Ur-
sprung oor. Um die Jahrhundertwendc gab es in
Riga eine gar nicht so schmale Eintoohnerschich-t, die
unter dem Namen ,,Memcler« bekannt war-, aber
zum Teil auch Zuwandcrer aus Tilsit, Geadelt-um
sogar Nimtuersatt einschloß. Berechtigt ist die
Voraussetzung dasi die Zahl dieser Memeler in
Riga sich noch vor wenigen Jahrzehnten auf
Tausende belief. Sie waren an ihrer Aussprache
erkennbar-, an ihren Sitten und Briiuchen, ein-
schließlich ihrer Lieblingsspcisen, unter denen
,,Arb»sen un Spark« mit an erster Stelle standen.
Nicht zuletzt fiel im damals ziemlich kosmovoli-
tischen Riga die lebendige innere Verbundsenheit
der Memeler mit ihrer engeren Heimat Ost-
preußcn, mit dem weiteren Vaterland Deutschland
und mit seiner militiirischcn Tradition auf.

Es kann daher nicht tiberraschen, daß an dem für
Memel geschichtlichen letzten Mittwoch auch das
deutsche Riga herzlich und freudig Anteil nahm.
Wohl find die alten Memeler Ueberlieferungen
hier nun schon ziemlich verklungen, dafür aber hat
das völkifche Empfinden, auf die gesamte Volks-
gtuppe bezogen, in den letzten Jahrzehnten eine
Entwicklung erfahren, die sich kaum in« Worte

fassen läßt. Innerhalb dieses noch auf annähernd
fünfzigtausend zu schätzenden Bevölkerungskreifes
horchte alles mit oerhaltenem Atem auf, als Rund-
funk und Morgenpresse die ersten Meldunan über
die historische Weudung brachten. Gewiß hatte sich
jedermann schon von Ende November vergangenen
Jahres an gesagt: Einmal muß es, wahrscheinlich
bald wir-d es kommen, aber doch wirkte die plötz-
liche Entscheidung überrafchend. Ueberrafchend kam
sie auch den Letten, die ihrerseits viel Interesse für
Stadt nnd Land Memel, so auch für die Kurische
Nehrung haben. Hierbei ist freilich zu-beathten- »
daß- in breiten lettischen Kreisen der Presseftands

punkt vorherrscht, der seinerseits fich bis zuletzt eng
an das litauifcheVorbild·anlehute. Nun wir-d auch
in dieser Hinsicht umgelernt werden müssen. Natür-
lich gab es unteraufgeklärten Letten. die gerade "

.in— Riga zahlreich vertreten stud, auch-politisch
selbständig denkende Köpfe, denen eine wenigstens
auuiihernde Beherrschung ider Tatsachenlage nicht
abgiug Sie waren daher vom schnellen Verlauf
der Dinge vielleicht ,nur im ersten Augenblick ver-
blüfft und haben dann innerhalb vierundzwanzig
Stunden, nämlich schon amaestrigen historischeu
Memeltag sich mit den unabänderlichen Gegeben-
heiten abgefunden Sie sind saurh vom Schneid der
deutschen Politik unter Adolf Hitlers ebenso
sWerischer wie glticklicher Leitung ««tief beein-
druckt. Teilweise wurde das schon in den lebten
Jahren, noch mehr inden jüngsten Monaten, amt-
lich- zugegeben, mindestens angedeutet. Kein
Zweifel, das-die lettisrhe Politik sichmttdtefervolls
sogenen Tatsache bedingungslos absittden wird
So der neunte-Stand der Beziehungen zwischen
sRigaund Meinen Alles weitere usier Jfch finden-«

Js- .-
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.- « sit-r s ne tun-inmitten -
Eine klettern dnng init pessidentenstpettuteit
I — «

Der Sonderbertebterftatter der Deutschen Atlas-
meinen Zeitung-« hatte auf einem Fluge von Ver-

» ltn nach Königsberg Gelegenheit, mit Präsident
V ertuleit über die künftigen Aufgaben, die sich
im Memelland stellen, zu sprechen. Präsident Ver-
tuleit führte dabei u. a. folgendes aus:
Präsident Bertuleit bezeichnete es als die wesent-v

der Land-slichste qugabe der Memelverwaltung,
wirtschaft gesunde Lebensmiiglichleiten zu eröffnen.
Die dttuerlitben Betriebe, so«faate er, seien zwar
der stärkst-e Wirtschaftsfaktor fes Gebiet-, aber sie
seien reftlos verschuldet und omit unrentabel ge-
worden. Die litauifche Agrarpolitik habe es nie
gerftandem den ländlicheu Erzeugnissen ein trag-
ares Preisniveau zu sichern. Eine Angleichung
an das Altreich werde sich hier besonders produktiv
auswirken, und man könne sie durchaus vornehmen,

da die Arbeiterlöbne grundsätzlich hoch genug seien,
um eine solche Umstellung zu tragen. Freilich setze
dies die Einschränkung der Saifonarbeit voraus,
die bisher in vielen Erwerbszweigen vorgeherrstht

hatte. Der Auftragsbestand etwa der Sägewerke,
der Bauindustrie usw. habe niemals ausgereicht,
um die Belegfchaften für ein ganzes Jahr zu be-
schäftigen. Es stehe außerhalb jeden Zweifels, daß
man diesen Zustand bald überwinden werde, denn
im Memelgebiet selbst sei so viel zu tun, daß mein
auf lange Sicht für alle Kräfte volle Einsatzmögs
lichkeiten besitze.

»Heute habe man, so fuhr.der Präsident fort, etwa
1700 Arbeitslose. Die Arisieruna der Wirtschaft
leite sich ganz von selbst in die Wege. Schon in den
letzten Tagen, und vor allem natürlich am Mitt-

woch, seien über 800 Juden aus der Stadt Memel
abgereist.

Auf die memelländische Gesamtbevölkerung von
140 000 Köpfen seien, so erklärte Bertuleit dann-
6000 Juden entfallen, die wiederum 330 Wirtschafts-
und Industriebetriebe befassen In welchem Maße
hier eine iüdifche Vorberrschast bestanden habe, gehe
etwa daraus hervor, daß von den insgesamt vor-
handenen 3400 Textilarbeitern über 2500 in südl-

schen Unternehmen tätig seien.

Alle etwa sreiwerdenden Arbeiter würden sofort
für verschiedene neue Arbeitsproielte benötigt. Es
sei noch verfrüht, fich über diese Planungen zu
äußern, aber er nehme an, daß man schon in eint-
ger Zeit mit einem entsprechenden Programm vor

die Oeffentlichkeit treten könne.

Straßeubau vordringliches Erforderuis

Ganz allgemein wies Bertuleit dann darauf hin,
daß der Straßenbau des Landes Memel wesentlich
verstärkt werden müsse, was sich schon aus dem zu
erwartenden Verkehr aus dem Reich ergebe. Für
.die Kurische Nehrung bestünden gerade in diesem
Zusammenhang besondere Absichten. Er wolle hier
auch auf den Fremdenverkehr hinweisen. Das welt-
beriihmte Nidden gehöre ja jetzt zum Reich, und
.cr fci davon überzeugt, daß sich die hohen Besuch-s-
ziffern dieses Vadeorts und der Nehrung über-
haupt nunmehr noch weiter heben würden.

Der Wohnungsbau würde vorerst zurückstehen.
können. Im Mcmelgebtet sei, wie Bertuleit weiter
erklärte, in den letzten Jahren stets verhältnis-
mäßig viel gebaut worden, da immer eine gewisse
sFlucht in die Sachwerte lebendig gewesen sei. Die
deutsche und die litauische Bevölkerung hätten der

Tlitauischen Währung nicht allzuviel Vertrauen ent-
gegengebracht. Darum sei das Bauen zumeist als
einzig sichere Kapitalsanlage erschienen-

Die Voraussetzungen für eine rasche Augleichung

Auf einige cFragen über die Neugestaltung der
politischen Verwaltung des Memellandes erklärte

Bertuleit, daß der Prozeß der Eingliederung sehr
schnell beendet sein würde, denn die autovomen Be-

Zhörden hätten in ihrer kaum dreimonattgen Arbeit
alle Voraussetzungen für eine rasche und retbungs-
lose Angleichung der öffentlichen Verhältnisse an

den Reichszuftand schaffen können. Er hoffe, daß
auch die NSDAP alsbald ihre Tätigkeit aufneh-
men werde. Die memeldeutsche SA erscheine
bereits als eine einsatzbereite kämpferifche Auslese-
organisation. Sie habe bisher bereits 8000 Mit-
glieder aufstellen, uniformieren nnd ausbilden
können. 2000 Männer des Ordnungsdienstes, die
etwa den Aufgabenkreis der SS wahrgenommen

.hätten, stünden ihnen zur Seite. (anwifchen
wurde der Ordiiungsdienst von Reichsführer SS

- Himmler tu die 105. SS-Standarte umgewandelt.
ISchriftlJ Auch die gmemeldeutsche Arbeitsfront bat
nach den Worten des Präsidenten ihre Tätigkeit
mit viel Erfolg beginnen können »

seine Umsiedelnug zu erwarten

» Aus eine weitere Frage, ob Litauer im memel-
ländischen Raum verbleiben oder ins Litauische

.abwandern würden, erwiderte Bertuleit, daß die
-vorbandenen 7000 litauilchen Arbeiter gar nicht
daran dächteu, wegzugehn. Es habe schon während

. der ltampfzcit des Memeldeutsehtums sich erwiesen,·
daß die utchi verhetzten Litauer sich dem Gedanken
des Anfchlusses an das Reich gegenüber keines-.
wegs ablehnend gezeigt hätten. Daß ihnen Groß-;

, deutfchland eine ganz andere wirtschaftliche und po-
litische Sicherung geben könne als der litauifche
staat, sei ihnen durchaus bewußt.

Litauen, das den Mcmeler Hasen bisher in sei-
ner vollen Kavazität ausgenutzt habe, werde, so
meint Bertuleit, auch in Zukunft die wirtschaft-
lichen Bindungen mit dem Memelgebiet nicht
missen können Er sehe der Lösung all der skizziers
ten und auch der künftigen Probleme mit Ueber-

· zeugung und Optimismut entgegen. Er wisse, daß  

der traun-f des— Memöldeutfchtumtmn ein hohes
Ziel gegangen set und-« um einen hohen Einfalt-
und dieses Ziel habe die Verwirklichung des größ-
ten Lebenswunsches der Memelländer bereits ein-
geschlossen. -

»der Zollåmter im Ganae
Memeh es. Märt-, .

»Als erstes-vielleicht aber auch ala schwierigste
Amtsstelle wurde um Donnerstag früh die litautsche
Zollverwaltuna übernommen Die Uebernahme ist
zurzeit noch im Gange. Gegenwärtig tagt eine
deutsch-litauiscbe Ueberleitungsskommission unter
der Leitung von Regierungsrat Dr. Borgmann

 

die liebernahnte

von der Oberfinauziverwaltung in Königsberg.«
Regierungsrat Dr. Borgmann ist gleich-zeitig Zoll-
grenofcbutireferena .

Eine der Jerften und wichtigsten Aufgaben war
es, die neue deutsch-litauiskhe Grenze zu besehen-
um nicht nur dcn Schmuggel zu unterbinden, sou-
dern auch Grenztibertrttte politischer Natur zu
verhindern. 700 Beamte des Zollgren«"zschutzcs, die
mit den Truuven dte Grenze überfchritteu, wurden
zum Teil mit Lastwagen an die neue Reichsgrenze
gebracht und fanden in vorläufigen Prinaiauartie-
ren Aufnahme.s

Langfam beginnt die Berzollung im Hasen an-
zulaufen. Zwölf Beamte haben die Aufgabe Erhal-
ten, im Hafengebiet mit der Verzollung und dem
Transitvserkebr zu beginnen. damit die Schiffe ab-
gesertigt werden können. Das Bahnzollamt von
Bajohren wird in den nächsten Tagen eröffnet
werden, und auch hier wird« dann langsam » ddr
Grenzverkehr beginnen können. Es wird vielleicht
in Zukunft erforderlich fein, längs der Grenze eine

 

Keine Erhöhung von tue-sen und Entgelten
Eine Ausnahme ist nur dann zulässig, wenn die Kosten sich durch nicht zu oetmeidende

Umstände seit dem 20. März erhöht haben »

M e m e l, SI. März.

Der Stellvertreteude Ueberleituugskommisfar
für das Memelgebiet erläßt die folgende
Vorläufige Anordnung über die Preisbildung-

W § l ’ V

Die Erhöhung von Preisen und Eutgelteu aller
Art ist nur zulässig, soweit sich die ihrer Errechs
unng im Einzelfalle zugrundeliegeudeu Kosten
durch nicht zu vermeidende Umstände seit dem sti.
März Whli erhöht haben.

Es dürfen nur die tatsächlich entftaudcueu
Kosteuerhöbungeu berücksichtigt werden; dazu ge-
hdreu insbesondere nicht die Kostenerhbhungem die
durch Ansatz des Wiederbefchaffungspreifes ein-
treten.

§ 2

Es ist verboten, Handlungen vorzunehmen, durch
welche die Bestimmungen dieser Anordnung um-
gangen werden oder umgangen werden sollen.

li

Der Stellvertreteude Ueberleituugskommifsar
oder die von ihm beauftragten Stellen können iu
volkswirtschaftlichen begründeten Fällen oder zum
Ausgleich unbilliger Härten Ausnahmen von den
Vorschriften dieser Anordunnd zulasfeu oder an-
ordnen-

s t

Wer den Bestimmungen dieser Anordnung vor-

sätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt, wird mit
einer Ordnungsstrafe in unbegrenzier Höhe belegt.
Gleichzeitig kann die öffentliche Vetauutmachuug

— Englischer Generaldireltor
erhosft baldigen

GchamlofeKriegshetze britischer Agitakocen in llGA. —
— Mann- ,den Oitler fürchtet . . .«

Newporl,"25. März. Mit faft jedem Schiff tref--
sen ietzt in Newpork englische Agitatoren, Pfarrer,
Lehrer, Industrielle, Polititer oder Literaten ein«
deren Ausgabe es ist, in den Staaten herumzureisen
und einer von der jüdisrhen Presse undvom Rund-
funk bereits vergifteten Atmosphäre die-Bevölke-
rung gegen Deutschland aufzuheben.

Zu diesen unveräntwortlikhen Hetzern zählt auch
der von iüdischer Seite zu einer stinfwttchigen Vor-(
tragsreise verpfliclitete Generaldirektor der ,,Bri-.
tish Thompson Honston Corporation«, Arthur
YoungsLondom der gestern mit der »Queen Marti«
in Newport eintraf.

Youan gab schon an Bord des gerade angekom-
menen Schiffes der Presse ein Jnterview, dessen-
analt für die skrupellofe englische Hebe, die ietzt
überall. in Amerika entfaltet wird. charakteristisch
ist. Er pries Rovfewelt als einzigen Mann. den
»Hitler fürchte-C und erklärte, die Veteiolgten
Staaten seien das einzige Land, das durch morali-
sche st) Festigkeit und wirtschaftlichen Druck auf

 

Reihe von Qolddilufeeu zu mether doch sind Wis-
bei noch keineEntseblüffe aettoffen.k.ivordeu, da ess

der eiieaia « -i —-
oie dont-heFUW

Odem-lege Saht-brauste kduueu eins-stellt werden

«J . met-ed iso. »libera-
Der Betrieb der Litauisehen Staatseifenbabn im

Memelgediet ist am Donnerstag, detu 285 März,:·vons
der Deutschen Reichs-bahn übernommen worden. Die
anständige Stelle für die Vetriebsjsührnng ist bis
auf weiteres die Betriebsleitung Memel der Deut-
schen Reichs-bahn, die im Gebäude der früheren Be-
strksdirektion, Vahnhosstraße 12,« untergebraiht ist.
Der Vorstand der Betriebsleitung ist Reichsbabnrat
Hornig Die Verbindung zwischen der Reichs-
bahn und den anderen staatlichen Stellen sowie den
Stellen der Partei und der Wehrmacht liegt in den
Händen von Reichsbahnrat Berg. Der Zugverkehr
konnte bisher ohne Unterbrechung weitergeführt-
werden. Die sahrvlanmäßigen Züge verkehren bis
aus weiteres wie bisher. Die endgültige Ueber-
nahme der Dienstposten durch deutsche Beamte wird
in den nächsten Tagen abgeschlossen sein.

Menteldeuifche, die früher in dem Dienst der Li-
ta·uisiden Staatsbahu gestanden haben und aus po-
litischen Gründen eiitlafs«en’worden,sind, melden sich,
falls sie wieder eingestellt zu werden wünschen, bei
der Betriebsleitung der Deutschen Reichsbahn
Ueber die Einftellung wird dannqu gegebener Zeit
entschieden werden. - z

noch eine Stande Reihe urundsddksiber Fragen.«a, »
. regeln gidt

stirbt
dii

arise dei neikhihqndwensmeiiieu
Memel, 25.- März.

Reichshandwerksmcister Schram"m'«" bat an die
Handwerkskammer für Oitpreußen ein Telegramm
gerichtet, in dem er sie beauftragte, in seinem Na-
men die Kameraden des Memeler Handwerks mit
feinem Dank siir ihre Treuewillkommen zu heißen.
Die Handiverkskammer hat diese Grüße nach Me- 

 

 saus Moskau, der ofßvkorsnegenzfeiner

mel durch ihren Vizepriifidenten Pa. Rhode über-
bracht. "

lder Verbilligung der Qrduungsftrafe verfügt wer-
eu. -

§’«5 ,
Diese Anordnung tritt am 25. März Ilisd in

Kraft.

Der Stellvertretende Ueberleitungslommissar

gez. Dr. Neun-nun

AnordnungenvonDnlieumann
Anordnungl

Als Stellvertretender Ueberleitungskommiffar
nach § 6 Absatz S des Wiedervereinigungsgesetzes
ordne ich folgendes an: «

Sämtliche Vertreter der Reichsbehörden und
Wirtschaftsorganisationen, die augenblicklich in

dem ehemaligen Memelgebiet mit den örtlichen
Dienstftellen Verhandlungen treffen» werden aus-

gefor-dert, umgebend ihre Dienstftelle, ihre Anfchrist
und auch ihre Namen mir schriftlich oder fern-
mtindlich unter Nummer 4781 bekanntzugeben.

Anordnung!

Als Stellvertretender Ueberleitungskommissar
nach § ti Abfas- 2 des Wiederk-ereinigungsgesetzes
ordne ich folgendes an:

Bisheriges Recht, das offensichtlich mit der
Wiedereingliederung des Memellandes in Wider-
spruch steht, wird nicht angewandt.

»Dr. Neumann

Kriegsausbruih «
Kooseoett sei dei- einzige

Deutschlandzum »Weltfrieden« beitragen könne.
Amerika müfse deshalb die Straszölle auf die deut-
schen Waren noch mehr erhöhen und die Ausfuhr
ftrategiskher Rohftoffe nach Deutschland abftopoen.

Den Höhepunkt feiner schamlofeu und gemeinen
Heize erreichte dann Yong mit der Voraussage,«dafz
mit sit v. D. Sicherheit der Krieg kommen würde.
gkiezosisä MS få stährw der Hei-er aus, daß dieseri

ner a er uä ten e -brechen würde m. chs sehs Monate aus

Londonet Preise schwer ediiåuiiht
London, 25. März. Die-·Londoner"Morgen re emuß heute zugeben, daß sich die britische Regizrukfifqmit ihren Bemühungen um die Errichtung einerDAnti-Aggresfions-Fkont" völlig sestgesahren hatd en Kommentaren der Blätter ist zu entnehmenaß vorlaufig mit einer Regierungserklärung nicht«Zu rschncn ist, und daß man zunächst die Rückkehres rctischen Minister-s für Außenhandel, Hudfon. » « ,

»Ein-. Sucht dei Eneltttteniij
OWNER-owner

« tgiu feiner lebten den«-unter niumextadxhktkgij
ti e ask M ItFUYeFrNåFeruza. te- Lfå
latet-g asnkDeutszland Fern mässig-tilgte
ssuazqol

« ,

its U kbat T e, großer Spannun«
müssen te Meine rage bat nicht wir besi Ekel

dern auch im Ausland in den letzten Tag-mäs-
Vesorgnis erregt. Nachdem nun der Text»
deutsch-litauischen Abkommqyg veröffentlichtlt ,

den ist, hat sich eine Entspannung der dsfeuku
Meinona vollzogenv n alten streifen wz"kg«.
Abkomme lebhaft be prochexkEz wurde um

cwitteo tleichteruna begrüßt den« »m» .
gerrfchenden Umständen war e er geneigt, qu—
giftheres Finale der Ereigni e zu etwa-km ;-

i
Besondere Aufmerksamkeit muß mcs dem

tikel 4 zuwenden, tpo gesagt Wird, daß »beide E
die Verpflichtung übernehmen, weder zur An
dung von Gewltsmaeueinander tu schreiten ’
eine gegen einen der beiden Teile von dritter S
gerichtete Gewaltanwendung zu unterstü en««
se Bestimmung hat sur Litauen große edeutyjWzmxwir das sagen, dann vergessen wir nicht« ·
welchen Preis sie in das Abkommen geschrich
worden ist; aber andererseits können wir nicht v;
gessen, daß das Versprechen unseres großen Nkf
barn im Westen, gegen Litauen nicht Gewaltanj
wenden, sur uns eine lebeuswichtigeBedegtS

 

s

   

   

 

  

hat. Wir glauben, daß Deutschland feineuu
schrift ehren wird. Im letzten Jahr ist die M«
Deutschlands so gewachsen, daß nicht nur diek
nen, sondern auch die großen Mächte mit ibk z-
nen müssen. Deshalb muß man diese Bestinmf
über den gegenseitiaen Nrchtangriif als eine
stärkung der Sicherheit Litauens von deutf
Seite ansehen; H

. si
Dann kommt das Blatt auf die H afenfrg

zusprechen. Die Bestimmung über die Einricht ’
einer Freihasenzone für Litauen sei wichtig, de
Litauen set ietzt ohne Hafen geblieben. Die
richtung der Freihafenzone habe aber keine gerij
gere Bedeutung auch für den Hafen und die St«
Memel selbst, denn Litauen bilde das natürl
Hinterland, ohne das Memel keine Aussichten
eine günstige Entwicklung habe. Es sei noch-
friih, davon zu sprechen, wie die Angelegenheit
Litauens im Hafen Memels praktisch geregelt we
den; es werde viel davon abhängen, wie und vt
wem das Abkommen durchgeführt werde. Nach
Stimmen der deutschen Presse zu urteilen, fchei
es nicht, als wenn die Deutschen irgendwer
Gründe hätten, die-wirtschaftlichen Belange Lit
ens im Memeler Hasen zu schmälern. Jui Geg
teil, man könne annhmen, daß sie geneigt sind,
Angelegenheiten Litauens zu respektieren. Zw?
sellos werde die neue Lage nicht das geben, wi
Litauen bisher gehabt habe, jedoch müsse man fs
den neuen Bedingungen anpassen. ’ i

Die Abtrennung des Meinellandes — so ne
das Blatt die Rückgabe ——· sei ein schwerer Schl
sürksitaueu Im Zusammenhang damit sei eii
Re von Fragen aufgetaucht, die so schnell «
möglich gelöst werden müßten. Man unterned
schon die notwendigen Schritte, um die Zollämt
und kulturellen Einrichtungen zu verlegen, mit
werde eine ganze Reihe sinanzieller Fragen litfl
musfen, ·man werde die Freihasenzone eiuri t.
miisfen usw. Es werde auch die Lage der aus e
Memelgebiet fortgezogenen Beamten, Angestellt
und Arbeiter geregelt werden müssen. .

Die neue Lage stelle Forderungen, denen Mit
ins Auge sehen müsse. Litauen bestand, besteht us
werde bestehen ungeachtet aller Stürme. Dara
müsse man gerade jetzt denken. Alle Kräfte nitisth
zusammengefaßt werden zur Stärkung des teures
Vaterlandes. si

It

fEin lttaiitiihel noniulat in Memeixi
Meinen 25. MärzLE

Der litauifche Ministerrat hat beschlossen, das:

lttauische Konsulat von Ttlfit nach Memel zu del
legen. »3

 

« Washington 25. März. Senator Borab gab
einem kleinen Kreis von Journalisten feiner
friedigung über die friedliche Erledigungdes M,
melproblems Ausdruck. Weiter äußerte er sich Bilds
und sachlich über die wirtschaftliche Vereinbaru
mit Rumiinien und über den Vertrag mit der hilft3
walei. Y;

-«i

mission auch die Aufgabe hatte, dort britische Fkld
ler auszustrecken, sowie den Besuch des polnische!
Außeniuinisters Beck in der ersten Aprilwvchtli
London abwarten will. ?

Der diplomatische Korrespondent der »Times«3
stellt zunächst zu den englisch-französischen Veiptt
chungen fest, daß kein neues Abkommen getrofle
worden set, daß aber in den Beziehungen awif
den beiden Ländern, die sich zur gegenseitigeu Bi.
teidigung verpflichtet hätten, verschiedene wichtls
Punkte neu präzisiert worden seien. Der Korrelpstl

""dent stellt dann fest, daß eine gewisse Enttiiuschiml
entstanden sei, weil in der Frage der beabsichtlsstl
Vier-Mächte-Besvrechung twischen England, FUMH
keichz u.S.ri., Russland nicht mehr Fortschritte St
zielt worden seien. c

Der diplomatische Korrespondent des -DAW H
rald" erklärt,. daß Polen sich weiterhin bis ömi
Aeußersteu weigere, sich einer AntisAgatessioussEkk
kläruug auzusehließetn und Russland scheine sich d-
weigeru, ohne Polen zu unterschreiben ««

Mehrere Morgenrots-neu die die oritiicheu Einsl
kretfungsbemühungen besonders lebhaft begrüßt
hatten- sprechen heute ihre Besorgnis tiber die V.
zögerung der Besprechungen offen aus. So mein,

der -Daily Telegraph«: Jeder verlorene Tag Fiscka
von Deutschland dazu ausgenutzt, den »Mit-sitzt
»Schlag-« vorzubereiten Es würde in der Tat beklei-
genswert sein, wenn in diesen Tagen sogar ins-OF
britisrhen Regierung Uneinigkeit herrsche. Heils

 

 

 —-Melei ..
lägen die Gren der englisch-it GUka
IIIW des » .- « .
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f « . 25 März

se Ruminer umfaßt 16 Seiten
Memel »- deuiirhi

22. März 1989

ude tut mir das Herz fast weh:
kennend-Fahne glüht über der See,

«»tiiels Mole »wie blutroter Brand . . .
he darin nicht Gottes Hand?l

’!enkreuz-Fahne, die man bespie,
die man tausend Verwünschungen schrie,
rot auf den Dirnen von Memel bis Cranz.·
acht der Not wich dem Sonnenglanz! —

ßte um euer Gebei, euren Fluch . . .
wußte auch, daß ihr das Fahnentuch,
jubelnd jetzt über den Dünen reckt,

»ange, lange hieltei verstecktl . . .

er Fischer im jchlohweißen Haar
ges mir schon vor einein Jahr.
schlug-auf den Tisch feine eherne Faust-

ldi Auch bei uns bald der Lenzsturm braustt"

. dem verwitterten Fischergesicht
« ls er so sprach, ein ftahlblaues Licht .
. »das gewaltige Wunder geschehn
» ollte nicht Gottes Gesetz darin sehnt-!
» Fritz Kudnig.

 

ootiFiottllle Weddtgen in Memel
as Begleitfahrzeug »Meinel« ist nicht

mitgekominen

« then dem Militär und der Bevölkerung hat
eh ein sehr herzliches Verhältnis angeknüpft.
uppen, die noch im Laufe des Donnerstag-
und am Freitag vormittag eintrafen, wur-

v erst herzlich begrüßt. Am Donnerstag abend
Abfahrt des Führers war die Stadt so be-
noch nie. Jn allen Straßen herrschten die
en vor, und es war ein Betrieb, wie man

, froher und schöner nicht denken konnte.
Musikkorps des Fliegerhorstes Neiikuhren,

. Freitag schon wieder abriicken mußte, berei-
»i: die Memeler Bevölkerung noch eine· große

’ fchung. Am Vormittag gaben die Flieget
’ eitung von Musikleiter Paske in der Stadt-

n Abschiedskonzert, zu dein sich eine große
von begeisterten Zuhörern einfand, die für
k·ndigen Musikvorträge durch herzlichen Bei-
ten.

Erlebnis des Freitags aber war unzweifel-

er Nundiunt dringt . ..
Sonntag- 26. März

Mraiele 11—12: Die Heimat spricht. 12-—14:
entonzert in der Lindennllee. 16—18: Konzert
llvlatten. 18—19: Befiunliche Stunde Original-
us Memel). 19:«Nachrichten aus MemeL 20: Nach-
s Drahtlofen Dienstes; anschließendFröhlicher
: Nachrichten des Drahtlofen Dienstes.
rvgramni des Scnders Memel fiir Montag steht

-- Leid Es wird erst im Laufe des Sonntags fest-
.- r en.

derg: St Musik. 9,10: Evangelische Morgenfeier.
Universitätsprofesfor Engelbrecht. 10: Morgen-

x HI. 10.3i): Weiten 10,50: Volks-nur« uni- Volks-
-·12: Mittagstonzert. Als Einlage: 1: Zeit, Wetter-

sirgel. 14,30: Kammermiisik und Lieder. 15:
itungstoniert. Dazwischenx Berichte vom Fußballs

Pf Deutschland-Italien in Florenz. «17,15: Aus
nd Operette 19: Wir gratulieren allen Geburts-

» 1216 19,40: Sportecho des Gaues 1 Ofipkeilßem
:Nachrichien, Wetter. 20,10: Overnmusit. 22z

RI- Wetter, Sport. 22,20: Bericht von den Reichs-
åmpfen der Schwimmer in Bremen Von Hamburg-

Ud zum Schluß — ein fröhlichek Kehrausi .

Eiland-Sendu- 6: Hamburger Hafenlonzert. s.
Anichiießentu Schaupiniien 8,20: Jugend am Pflug-
tgmorgen ohne Sorgen. 10: Morgenfeier. 10,35.
.«Sinfotiie Nr. 4, Eis-Moll- 11,15: Seewetterbericht.

antasicn auf der Wurlitzer Orgel. ·12:« NschUkkJ
12,30: Mittagssoniert 12,55: Zeitzeichm 13s

Asche. 13.10: Miitngsonzekr 14: Jotiude Und
« · 14-.0: Musikalische Kurzweil· 15: Unterbaltungsls
«18: Achtes Wunschfonzert fiir das Pinterliilfswfks

DeutschlandsSportechoI 20: Kurznachsichchi Wetter-
ioeiter Teil des Wunichtoniertes· 22: Nachtigaer
Sport, Anschließend: Deutschland-Echv-· Mssii

file Nachtmusit. 22.45: Seeweiierberichi. 23. , U

Montag, 27. März
betu: 6.10: Turneii. 6,30: Friihlon
tier. 8: Andacht. 8,15: Ghmnastit. t 1150»

Bette-. 11.35: Zwischen Land and Sind . Jus-;

schi. Wetter. 12: Schloßtonzeri hannover. komm
. Siraßenzustand, Wetter, Nachrichten. Pkgg Kurz-

schien. 14.10: Heute vor . . Jahren.«14-Gzld,e»n

töd- Börse. 15,30: Deutsche Frau tm Z» e m«

) 15,4b: Wenn ich aus der Schule blau »Arie«

dgstonzert ver Königsberger Funk·Taneznmüm«

LtIsts Bücherecle. 18,20: Lieder und Gitazkäsp Der-

atdienst .19: Mufit zum Feierabend. In, Kunst

richten en: Nun-singen 20,10: nzu .
d der au ehenden sonne. . « »
athriehtenfa Sport 2220i Meister- Kannst-m

Dim- 22.40: Beliebie Melodien von Schellvlattm

unt-senden C- Glorlenfbiel 6,10:· Tumstwivh

VII-viere 7: Nachrichten 9.40: Kleine umnemm

klum: soc-s Neii isi beieeii n: Norm-i — OW-

toetterbericht 1 1,30: Sitralltilettteius l .

Hanuover des NiederfachfensOrcheftkI z-» Nach-i

Manch-n nnv 100 schwimmen tunc-c »M» m
ri-—« von zwei bis breit Mit Scha ftp-v »C-

»Am-nicht Börse. 15.15: Leiter und , was-M- »-

— durchgeblätiert. ts: Nachmittags M» Rest-

uvefi m: Ein Dorf diiiiiich ieivii.«18-Yk»;«spmch.

fli« Von Woche in Woche 20-. . - » dem

« . eaim Die iriii»iiiiini«i;lz«3»,-Sw
Nachrichten, Wetter, Sport. , « « ,

PS Musik zur Nacht-
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haft das Einlaufen der U-Boot-Flottille Weddigen.
Um fünf Uhr früh liefen die sieben 250-Tonnen-U-
Boote mit dem Mutterschisf »Donau« und dein Tor-
Pedvbvvt T 24 in den Meineler Hafen ein und mach-
ten im neuen Becken in der Nähe des Preußen-state
fest. Besonders fiel das Begleitfchiff »Donau« mit
seiner grauen, grünen und schwarzen Schutzbemuslung auf, die über die Lage und die Entfernung des
Schiffes hinwegtäuschen foll. Aber auch die kleinen
lJ-Voote U 9, 13, 15, 17, 19, 21, 23, die je 25 Piann in
sich beherbergen, wurden viel bestaunt. Obwohl die
U«-Boot«e erst vor rund zwei Jahren erbaut find, ge-
hören sie schon zu den ,,ältesten« der deutschen Flotte-
die nun die modernften U-Boote besitzt.

Das U-Boot-Begleitfchisf »Douau«, das am Frei-
tag zum Besuch freigegeben wurde, hat Raum für
die Befahungen sämtlicher U-Boote, die hier schla-
fen, wenn die Flottille irgendwo vor Anker liegt;
sie werden auf der »Donau« auch verpflegt. Jm
Ernftfalle allerdings müssen die Soldaten auf ihren
Booten schlafen und kochen, was allerdings bei dem
Ffttkßerft beschränkten Raum kein reines Vergnügen
i

Zu der Flottille chdigen gehört auch das Be-
gleitfahrzeug »Meniel", das diesmal in Ktel geblie-
ben ist, wo geivöhnlich die ganze Flottille liegt.

— Die Reichsdnnt
hat den öffentlichen Verkehr aufgenommen

Die Reichsbank hat mit Sonnabend, dem
25. März, den öffentlichen Verkehr im Gebäude der
Emifsionsbank am Theaterplatz aufgenommen Es
ist dasselbe Gebäude, in dem die Reichsbank bis zur
Abtrennung des Memellandes untergebracht war.
Zum komtniffarifchen Leiter der Reichsbank in Me-
mel ist Reichsbankrat Backhaus-Königsberg i. Pr-
ernannt worden. Der Umtaufch von Lit in Reichs-
mark erfolgt zum festgesetzten Kiirse non 40 Reichs-
mark für 1008it.Umtaufchstellen find sämtliche Ban-
ken fund Sparkasfen des Metiielgebiets. Betreffend
Ueberweisungen von und nach dem Reich werden
noch nähere Anweisungen ergeben.

 

Die Diterferien beginnen am Montag
Aus Anordnung des Direktoriunis des Memels

gebiets schließen sämtliche Schulen bereits am Mon-
tag, dem 27. März 1989. Die Ofterferien dauern,
wie vorgesehen, bis zum 12. April 1939. Der Unter-
richt beginnt demnach am Is· April 1939. Aus tech-
nischen Gründen erfolgt die Verteilung der Zeug-
nisse erst beim Unterrichtsbeginn. Für die Schulw-
fänger beginnt der Unterricht am Freitag, dem
let-. April, um neun Uhr.

Wieder Theatervoritellungen
Aus dem Biiro des Deutschen Theaters wird

uns geschrieben:
Das Deutsche Theater beginnt mit den durch die

Feierlichkeiten dex letzten Tage ausgefallenen Vor-
stellungen am heutigen Sonnabend mit der Erstaus-
fiihrung des Lustspiels,»Mein Sohn, der Herr Mi-
nister-' von Andre Birabeau. Diese Vorstellung ist
der Ersatz für die am letzten Mittwoch ausgefallene
Premiere des Stückes im Anrecht gelb und die Auf-
führung desselben Luftspiels »Mein Sohn, der Herr
Minister« am morgigen Sonntag abends 8.15 Uhr
der Ersatz für die am Donnerstag ausgefallene Vor-
stellung im Anrecht blau« Sonntag nachmittag um

 

 

Sonntag, den 20-März ignp —
Druck und Verlag von F. W. Siebert Mein-ler- Daiuv fbo of Aktien-Gefellsch«ft

 

ii Uhr findet zu Ehren der Anwesenheit unserer
Wehrmacht, Marine und Polizei, eine Sondervor-
ftellung des Soldatenftiieles »Der Etappenhase«
statt. Etnheitsvreis für das Zivilpublikum 1,50 Lit.
Am Montag wird im Anrecht weiß ebenfalls das
obengenannte Lustspiel gegeben.

Unter den Rädern eines Auios
Mit fchweren Verletzungen in ein Memelec Kran-

kenhaus eingelieferi
Donnerstag mittag ereigtiete sich in Wilkies

ten ein schwerer Unfall. Die Pferde des Besitzers
Burssch-Scheppothen scheuten vor einer Militärs
tolonne. Die Besitzerfrau Goira aus Wilkieten
wollte den durchgehenden Pferden ausweichen. Da-
bei kam sie vor ein Auto und wurde überfahren
Die Verunglückte erlitt schwere Verletzungen am
Kopf. Sie ivurde sofort von Sanitätern verbunden
und mit dein Sanitätsauto der deutschen Wehrmacht
in, ein Krankenhaus nach Memel gebracht. Sie hat
auch heute noch nicht das Bewußtsein wieder-
erlangt.

Das engltirhe Motoriihiff »Minder«
wird gehoben

Am 12. Februar sank, wie seinerzeit berichtet.
das englische Molorschiff »Baltabor« auf der Reede
von Liban. Das Schiff befand sich damals auf der
Reise von Riga nach Libau und wollte in der
Frühe des 12. Februar in die Mitteleinfahrt des
Libauer Hafens einlaufen. Da es sehr neblig und
stürmisch war, schlug das Schiff auf einen der bei-
den großen Felsen aiif, die in etwa anderthalb
Seemeilen von der Küste entfernt liegen. Das
Schiff follte dar-auf durch einen Schlepper nach Libau
eingebracht werden, doch brach bei der schweren See
das ganze Schleppzeug ab und die ,,Baltabor« ge-
riet auf Grund. Gleich darauf wurden Bergungss
arbeiten unternommen, und es gelang auch, inner-
halb von drei Tagen über 2000 Faß Butter an
Land zu schaffen. Da in den nächsten Tagen noch
immer schwerer Secgang herrschte, war es unmög-
lich, an die Beugung der ,,Baltabor« selbst zu gehen.
Die See wütete auf dem Wrack und zerschlug die
Brücke und alles, was nicht niets und nagelfest war.
Dieser Tage weilen nun wieder Danziger Ber-
gungsdamvfer auf der Reede von Liban, um das
gesunkene Schiff zu bergen. Da zurzeit die See
ruhig ist, hofft man auf einen schnellen Fortgang
der Arbeit.

  

·- Der Arbeiter-Gefangnerein bittet uns, darauf
hinzuweisen, daß der Kameradfchaftsabend, der am
Sonnabend, dem Sö. März, im Schützetihaus statt-
finden follte, nicht abgehalten werden kann, da der
Saal für andere Zwecke benöttgt wird.

tk Polizeibericht für die Zeit vom .19. bis 25.
März 1939. Als v erloren find gemeldet: Eine
Lohntüte mit 40 Lit, eine braune Brieftafche mit
Papieren und ca. 500 Lit, verloren auf der Bahn-
ftrecke zwischen Prökuls und Wilkieten, eine braune
Brieftafche mit Paß für Michel Staigies und 120
Lit, eine Aktentafche mit Dienstpapieren. — Als
gefunden find gemeldet: Ein Marktnetz, eine
silberne Brofche in Schmetterlingsform, eine Kin-
derbrille mit Horneinfaffung, ein Jagdfchein und
andere Papiere für Michel Purwins-Kettwergen,
ein braunes Portemonnaie mit einem kleinen Geld-
betrag, ein schwarzes Kaninchen, ein Herrenfahrrad,
Marke ,-Phönix", ein blaues Portemonnaie mit
-Reißverfchluß und einem Geldbetrag, ein Päckchen
mit verschiedenen Bekleidungsstücken, ein wollenes
Tuch, ein schwarzes Portemonnaie mit einem klei-
nen Geldbetrag, eine silberne Herrentaschenuhr mit
Kapsel. -

 

suusiuieiieiiii den Wocheumakii festgesetzt
f ask am Sonnabend war von allen Haus-

manr ngijftrStpannung erwartet worden, wußte doch

niemand, wie die Preisbildung gehandhabt und das

Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage gere-

gelt werden würde. Schon rein außerlich hatte sich

das Bild unseres Wochenmarktes grundlegend

geändert.- Der östliche Teil der Marktstraße, auf

dem sonst der Buttermarkt ftattfand,· war zum

größten Teil von motorisierter Artillerie ·uiid

Raupenlastwagen besetzt. Nur zwei Verkauferreihen

stande hier; die übrigen hatten in dem restlkxhen

Teil der Marktstraße Platz gefunden. Es fiel be.on-

ders das Fehlender Händler und der Litauer auf.

Si iefi e Landbevtilkerung war nicht in

dikiPäillltgsßeereerkfchieIiem wie man es von fruheren

Märktenhergewohnt war.·Wie ivir hörten, sollen

viele Bauern ihre Erzeugnisse zum Tilsiter Mark

gegaevtdkgkereisen gabTes eine Ueberraschung-

Von finnlvfen Preissteigerunaen. wie".man fienls

eine« Folge der gewissen Panikstimmung unter kden

Hausfrauen erwartet hatte, war nichts zu mer en,

dasdas Direktoriiim «ini Auftrage des stellvertre-

tenden Reichskoinmisfars eine lListe mit Hochg-

oreisent site die wichtigsten Markturodukie heran -

gegevgnjhnrtes Dadurch«v daß zahlreiche Hausfraueiz

zu «,bamftern« versuchten, trat schon morgensfrti
bei Sahne«. unt-Butter starke Verknavvung ein.

Gegen 8 Uhr war-Butter. snurs noch vereinzelt zu

haben-, iunid . späterMinuten-icei Haiåifjrgixtetiäasdügxßiz

«"- - « aus egangens n. » U ,

åtjfgsgleeneixinfchaffs hätte dieses- wahrscheinlieh per-

hindert werden können , « sz is www

. . all meinen wurden dieHlfchitpree »

VeåYuferIi gefordert Nur auf-dein Fifihinartn der
 

nicht besonders gut beliefert war, dessen Preise aber
doch etwas zu hoch gegriffen schienen, mußten die
Fischfrauen unt-er die geforderten Höchste-reife gehen-

Es waren vom Direktorium die folgenden Preise
festgesetzt worden: «

Butter 2,50 Lit· je Pfund-Eier 15 Cent je Stuck,«
Sahne s— Lit je Liter, Kartoffeln 4 Lit je Zentner-,
Brötchen 6 Cent je Stück, Hühner 5 Lii je Strich-
Rofenkohl 60 Cent, Ziviebelti 60 Centharotten 40,
Cent und Beeten 40 Cent je Liter, Weißkohl 1,20
Lit je Kopf und Rotkohl 1,20 Lit fe Kopf.

Schweinefleifch: Schulter und Schinken
i Lit, Bauchftiick 1,10 Lit, Karbonade 1,20 Lit-
Rindfleisch: Sappenfleifch 1 Lit, Schmorsleisrh
1,10 Lit, fchieres Fleisch 1,40 Lit; Kalbsfleifch
1,20 Lit, Hammelfleisch 0,85 Lit je Pfund.

Auf dem Fifchmarkt galten zum größten Teil
nicht diehier angegebenen Höchsftpreife, sondern die
in Klammern bezeichneten Preise: Lachfe 8,50 f2 DO)
Lu, Zaudern 1,45 (1-.,20) Lit, Quappen 1,20 rasch Lit,
Hechte 1,2o (i,—) Lit, Zieken 1.- io,80) Lit, Vier-
fifche 90 (60) Cent, Barse 60 (s35) Cent, Dorfche 85
f25i Cent, Plöhe 25 (10i·C·ent und Sprotten 15 Cent
je Pfund.. » . . sz » .

, Außer den auf der Höchstnreistabelle angege-
benen Erzeugnissen gab es Radieschen für tLit je
Bund- Salat für 50 Cent le Kopf- sRhabgrher fitr
t,40’L»it je Pfu"nd,- Moosbeeren stir- 70 Cent- und
Aepfel fürsl Lit je Linn-In der Markthalle wurde
Schmalz fürs 1,40——1,50 Lit -ie Pfund-verkauft Aus
dein Dangeniarktplatz " kostete jRoggen IdsLit te
Zentner-; Auf demFerkelinarkt standen nur- zwei
Wagen Für ein Paar acht Wochen alter Ferkel
wurden "17d Lit verlangt. , »  

I- Beflåse M. 72

Oevdemtss 25· Mi-
t u s nuptiiraße heißt

HeyoeArdoff solltet-Straße
Die Hauptstraße des hiesigen O..;.i erhält ab so-

fort oom Hotel Kaiserhof bis zum Germania-Hotel
den Namen ,,Adolf Hitler-Strasze«.

 

Auch in Heydekrug die Poft ubexxxoniuien
Die Geschäfte zur Uebernahme der Posiverwals

tung in Hevdekrug wurden am Donnerstag von
Postinsvektor Führer übernommen. Bemerkenswert
und erfreulich ist hierbei die Tatsache, daß dieser
deutsche Beamte damit an ein Poftamt zurückkehrte,
welches er am 1. März 1923, als die Litauer das
Meiiielgebiet besetzten, verlassen mußte. Poftmeifter
Führer war 1913 an das hiesige Poftamt gekommen
und hatte dessen Leitung am l. Dezember 1920
übernommen.

 

Die Postomnibuslinien
Im Kreise Hevdekrug find, wie bereits berichtet,

Postomnibuslinieii eingesetzt worden, und zwar von
Hevdekrug nach Roß, nach Raiiiutten, nach Jonaten
und nach Kinten. Der Oiiiiiibiis von Hcvdekrug nach
Nuß fährt morgens um fi.50 Uhr und nachmittags
um 4.1lJ Uhr von Hevdekrug ab. Von Ruß nach
Hehdekrug verkehrt der Wagen morgens um 7.15
Uhr und nachmittags um 5.10 Uhr.

Die Symng ciiisllebrcmni
In der Nacht zum Freitag brannte in Hehdes

krug die in der Schiilstraße gelegeiie Snnagoge
aus. Sofort, nachdem das Feuer ausgebrochen war,
traf die Feuer-mehr an der Braudftelle ein. Das
Feuer konnte auf seinen Herd beschränkt werden.

Tddlither Unfall in Mnutwieden
Donnerstag nachmittag ereignete sich auf dein

Steinfchlagplatz in Mantwieden bei Sangen beim
Umrücken einer Mannfchaftsbude ein tödlicher Un-
fall. Dabei kam der Arbeiter Johann Preukfchats
Kifchlen ums Leben. Er befand sich gerade im Jn-
nern der Bude, als die Pferde anzogen. Preukfchat
wurde dabei von einem Balken am Kon getroffen.
Er starb bald.darauf.

« Die Musikkapelle des 22. Jusanterieregirneuts
Gnmbinnen, welche in Hendekrug seit zwei Tagen
die Bevölkerung durch Platzkonzerte erfreut hat,
veranstaltet heute, Sonnabend abend 8 Uhr, im
Hotel ,,Kaiferhof" ein großes Orchesterkonzert. Wir
haben es bei dieser Kapelle mit einem besonders
guten Orchester zu tun, das bereits auf der Olym-
piade in Berlin mitgewirkt hat. Seit Freitag fährt
die Kapelle in die verschiedenen Ortschaften des
Kreises Heydekrug, wie Kinten, Nuß usw« um auch
dort Platzkonzerte zu geben.

i· Das Konzert des Sängerhorts-Riga findet
nicht statt. Der Männer-Gesangverein Heydekrug
teilt folgendes mit: Auf Grund eines Telegramuis
des deutschen Gesaiigvereins ,,Sängerhort-Riga"
findet das für den 31. März angesetzte Konzert nicht
statt.

Kirchenzeitel ftir Memel nnd Heildetrug
Iohanniskirche. 9,80 Uhr Dankgottesdienst, Konsist-

Rat Ribbat. 11 Uhr Kindergottesdienft. 5 Uhr
Konfirmandenvrüfung, Gen-Stip- Obereigner.
Montag: b Uhr Frauenbibelftunde iin Konsisto-
rium, Gen.-Suv. Obereigner. Dienstag: 4 Uhr
Fraiienhilfe, Vikar Fang-. Mittwoch: 5 Uhr
6. Passionsandacht, Konsist.-Rat Ribbat. Don-
nierstag: 4 Uhr Fraueuhilfe, Geii.-e.-up. Ober-
e gner.

EvangelifchsReformierte Kirche. 9,30 Uhr Dank-
gottesdienst, Pfarrer Priefz. Der Chor singt. Im
Anschluß Prüfung der Konfirmanden. 11 Uhr
Kindergottesdiensi. Donnerstag: 5 Uhr Pas-
sionsandacht. Freitag: 5 Uhr Frauenhilfe. f6986

Jakobus-Kirche« Montag, den 27. März, 4 Uhr
Frauenhilfe Bommelsvitte in der Schule. Don-
nerstag, den Eili. März, Jungmädchenbund Boni-
melsvitte 20 Uhr in der Schule, Pfr. Atrott. 16981

Kath. Kirche. fEinkehrtage.) Sonnabend, den 25.,
abends 7,30 Uhr, Predigt, darauf Beichte. Sonn-
tag, den W» 6 Uhr bl. Messe, 7 Uhr Frühgottes-
dienst, 8,30 hl. Messe, 9,30 Predigt und Hochamt

(gem. hl. Kom. der Männer und Iugend), 8 Uhr
Standespredigt für die Jugend, S Uhr Predigt
und Kreuzweg. Dienstag, 7,30 abends, Jung-
frauenverein.

Christi. Gern Nie-neusten 9 und 5 Uhr Versamm-
« lang. 7,30 Uhr Jugendbund. Schmelz, Vereins-

haus, 2,t30 Uhr Versammlung, 7.80 Uhr Jugend-
.bund. ishski

Bethelssapelle fsavtiftengeineindei Kurzinuasklah
--"9,31)« Uhr Da"nkgottesdienft, Pred. Brand aus
Königsbera. 11 Uhr Kindergottesdienft,« 4 Uhr

Predigt, 6 UhrJugendstunde — . Miso
. . .

Ba nen emeindeseiidekxiio Somit-sa- 10 Jud-»
« ändterxottesdienst und 4 Uhr allgemeiner Gottes- .
dienft in Hendekrum 10 Uhr GottesdienstspinWils
liefen, til-. Uhr- Gottesdieknfr sin Proruls smit - hlz -

i
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neuesten-»a- - —

i - »dem- i gut» » » ·
let dilaiiiiettwsedssis et Instit I ais-si- ege-rings » »

Die er Tage feierte die VDGküübe Pkdkuls
zeigen Dorxgeåneiäiächadftsäbegd»in senggumåu desj

mann er ar a n rus« visit
Uhr wurde die eier mit stritten Mai-schen der La-
pelle Grinnus- emel eingeleitet. LDann fang der
OD den« reinigen Spruch »Wir wer seine all schmie-
den ein neues Volkin stolzer reiheit wieder zu-
sammen.« Ein junger Kamera« sdrach stolze Ve-
kenntnisse zum deutschen Volk. Die ganze Feier
war ein einziges Bekenntnis aii Deus chland· An
den Kernforiich schloß sich das vorn O gesungene
Lied »Siehft du iiii Osten das Morgenrot wuchtig
an. OD.-Sturmfübrer Spriiigfeld begrüßte die er-
fchieneriienVolksgenossen herzlich. Er bewies, daß das
deutsche Volk für alle Volks enossen der. hö fte
Welt sein muß, damit deutf ·e ritt und deiitf es
Wesen bestehen kann. Mit unserem Volk fallen
wir, und mit unserem Volk stehen und steigen wir,
führte er »unter anderem aus. · Glauben. Kultur
und Religion eines Volkes verschwinden mit dem
Augenblick, in dein das betrefxende olk aufhört,
zu existieren Weiter befchrie » er as deutsche
Wesen und gebrauchte auch das Führerworydeutxch
fein, heißt treu, gut, stark und fröhlich seini« r
chlog mit einein Bekenntnis zumfkuhrer Adolf
itlek »Ich glaub an dich, den-i du disk like Nation
eh gtau an Deutschland, weil da Deutschlands

Sohnlf Vegeistert stimmten die Festteilnehuier in
das Sieg Heil auf den Führer und auf Dr. Neu-
mann ein. Anschließend wurde die deutsche Hymne
gesungen. Mehrere kurze, aber um so wuchtigere
Sorechchore wechselten mit den Liedern »Einst sind
wir so freudig geritten« und dein »Volk will zu
Volk und Blut will zu Blut« ab. Gemeinsam
wurde mit erhobener Hand zum Abschluß das »Mir
der Freiheit gehört unstex Leben« gesungen. Nach
ei er Pause mit guten Musikvorträgen brachte der
»» ’» lustiges Lagerlehen. Zwischendurch tanzten
zwei jüngere BDM-Mädels einen Wiener Walze
»G«eschichten aus dem Wiener Wald-C Viel Beisa
bekamen die beiden und mußten den Tanz sogar
wiederholen. Die reichFaltige Tombola fand be-
geisterte und weniger er reute Jnteresfierte. Einen
großen Endkampf gab es im Preisfchießen Den
Abschluß bildete der Tanz, dem bis in die frühen
Morgenstunden gehllldigt wurde.

it

Versammlung des Landwirtschaftlicheu Vereins
nnd der Laut-wirtschaftlichen Frauengrnpoe Wirtin-.

ieser Tage fand eine Mitgliederversammliing des
Landwirtschaftlicheii Vereins Kairinn statt, die vom
Vorsitzenden, Kameraden Klimkeit, eröffnet wurde-
Als Referent war Diploni-Landwirt Chmielewski
von der Landwirtschaftskainmer erschienen, der in
einem» lehrreichen Vortrag überSchtbeinehaltung
und sfütternng sprach und hierbei ganz besonders
auf die Vorzüge der Einsäzierung von Kartoffeln
hinwies. Gleichzeitig waren die Mitglieder der
neugegründeten Frauengru pe zusammengetreten
Zur Vorsitzenden wurde rail Motikat jun-, zu
deren Stellvertreterin Frau Klinikeit gewählt. Ve-
raterinnen wurden Fr. Soma und Fr. Paiira,
Kassiererin wurde Fr. Paul, Schriftsiidrerin
Fr. Haselnieier, Singwartin Fr. Scham-. In einem
Vortrag über Gartenanlage und -bearbeitung er-
hielten die Anwesenden recht nützliche Anregungen
tir die nun bald einsetzende praktische Arbeit.
aran wurden Flechtarbeiten an Strohmatten

ausgeführt die viel Interesse fanden. Nach dein
Beitritt von acht neuen Mitgliedern zählt die
Frauengrupiie nunmehr 28 Mitglieder Die nächste
Sitzung beider Gruppen des Landioirischasttichen
Vereins findet am 11. April, 16 Uhr, im Gasthause
Kairinn statt. sk.

Feuer in Nil-den. —- Unfall. Am Donnerstag
abend entstand in dem Wohngebäude des Kauf-
mannsJohann Froese in Nidden ein Feuer, das
aller Wahrscheinlichkeit nach in der Rüucherkammer
um Ausbruch kam. Glücklicherweise wurde das
euer noch rechtzeitig ertdeekt, so dass »die Feuer-

wehr alarmiert werden konnte, bevor sich das Feuer
weiter ausgedehnt hatte. Ein Glück war es auch
daß Windstille herrschte. Auf diese Weise gelang
es, das Feuer zu löschen, bevor es größeren Scha-
den angerichtet hatte. — Dieser Tage fiel das
Dienstmädchen von Johann Froefe in einen tiefen
Keller. Beim Kartoffelherausnehmen hatte man
vergessen, die Kellertür zu schließen. Die Ver-

 

gdz erlitt-en Der zufällig in Niodeu « il nd
Ros tter Arzt leistete demsMädehenbie ersäe Heile

« ( id·

Schieblmckn ,

Esit-u Hainen-Junius mit matten. « .. . . » » .·

eint-erneut seit-sit dir-eitlen Mi.
deii inni- ioegeu eines-Vereint tei- ddn drei Lil auf

ein Jahr ice . Turnus

Die Aktiengesellschaft ,,Maistas« kaufte bekannt-
lich seit lan erer Zeit auf» der Verladestatiou in
Kollefcheit inderi und Schweine anf. Das Vieh
wurde sowohl von Vesihern des Meiiielgebiets als
auch Besitz-ern aus Gro ·litaueu» angetrieben. Zur
Verladun kamen zuna« it in der Mehrzahl Rinder
aus Gro litauen. Pltiytich hörte dieser Zustand
aus-. denn zur Verladung wurden zum größten
Teil Tiere gebracht, derenAtteste tm Meinelgehiet
ausgestellt zvaren.,· Da siir memelliisdisches Vieh

Lit je Zentner nzehr als für litan ches Vieh ge-
vcilzlt ioued , stiFg les Vermutung aus« daß mit oeii
»ttefteti irgeii welche Schiebnng emacht werden
wüßte« Wie erholt konnten litauis e Besitzer und
südlsthe Händlct Alls Neustctdt Hcsbächtct Wekdcll,
die Vieh, dessen Atteste im Menielgebietausgestellt
waren, zum Verladenbrachten Obwohl man alles
Verdacht"ge inVetracht zog konnte zunächst nichts
Strasba es festgestellt wer eu. Im Juni vorigen
Jahres brachte nun ein Besitzer Bartminas, der
in der Nähe von Neustadt wohnt, eine Kuh und
einen Pullen zum·Verladen. Der Kreistierarzt-
stellte fest, dass das Arrest des Ballen gefälscht war.
Es wurde sofort befch agnahnit. Vartminas ent-
fernte sich eiligst vom Verladeplatz und suchte den
Fleischer Berlbivitxi aus Neustadt anf, mit dem er
eingehend den Fall besprach. Als es bekannt wurde-
dafz ein Attest befiblaanablnt war, entfernten sich
im Moineint viele fiidische Hiindler und Antreiben
so daß fiir kurze Zeit eine Herde von etwa dreißig
Stück Vieh herrenlos dastand. Das vom Kreistiers
arzt beschlagnahmte Attestzwar im April vorigen
Etabreeaus den Namen verstirbt-ers Tatiittie aus
Meteeraaetcn ausgestellt Im Laufe der Ermittes
lungen stellte es sich heraus, daß T. im April an
den Fleischer Verse-ibid »in Neustadt ein acht Tage
altes Kalb· verkalit hatte. Da in Großlitaneii siir
Kalber keine Atteste erforderlich waren, gab auch
T. dem V. kein Atteft. Auf ausdrückliche-Z Verlan-
gen des V· tnnsete aber T. das Attest später nach-
liefern. Merkwürdigerweise handelte es sich bei
dem befchlagnaliniten Atteft um ein und dasselbe
Attest: jedoch war das Alter des Tieres aus acht
agenin zwei Jahre umgeäiidert worden. Auch

sonst wies es noch einige Aenderungen auf. Die
Fälschung war mit einer aiifsallend hellen Tinte
vorgenommen worden, welche unter im Hause des
V. gesunden werden konnte: Der von der-Polizei
vernommene Besitzer Vartminas gab an, an dein
fraglichen Tage seine Kuh nach Kolleschen geführt
zu haben. In Neustadt sei er von einein Juden an-
gehalten worden, der ihn ebeten habe, auch einen

ullen nach Kollefchen intziitiehmeii.’ Ftir einen
Verdienst von 3 Lit habe er sich dazu auch bereit
er ar. -

Da aber Bartmitias die Angabe des Nat s des
Judemder ihtn detk Viillen zum Transtt über-
geben hatte, verschwieg kaut man u der l seh-erzeu-
aiing dan V. mit dem Juden es zandelt sich affen-
bar um Berlin-ein unter einer Decke steckte. Gegen
Berlowitz und Bartniinas esse-de Anzeige erstattet,
so daß sie sich nlinnielir do« '-i zli verantworten
hatten. Berlotvitz stellte ·«! Verschulden in
Abredr. Er bestritt, von Ist-fest erhalten zu
haben. Ebenso wollte c- » ,) deinv Vartniinas
keinen Vulleti zum« Trans;.iv:t übergeben haben.
Der Angeklagte Bartminas, der offenbar unter dein
Einfluß des Mitnngeklagten B. stand, gab nach wie
vor an, von Berlowitz keinen Auftrag erhalten zli
haben. Durch die Beweisausnahme kain das Ge-
richt zu der Ueberzeugung, daß sich beide Angeklag-
ten im Sinne der Anklage schugdig gemacht hatten.
Verlowitz hatte dsie Urkunde ge älscht und Bartwi-
nas von der derselben Gebrauch geinacht.; Wie ge-
schickt die Juden zusammenarbeiteten, ging aus den
Angaben eines früheren Hevdekruger jiidischeii
Fleischers hervor, der, als er den Vorfall mitVergN
lowitz erfahren hatte, einein Polizeibeamten gegen-i
über erklärt hattet »Ich werde Ihnen 809 Lit geb-eu,
wenn Sie die Sache mit B. ver ibid-eigen« as
Schöfsengericht verurteilte beide Angeklagte zu se unglückte hat Verletzungen an einem Bein und am

Hast-I eh ten.

tes Landwirtschaftan Vereins-Meilen
Dieser Tage fand im Gasthause SchefflersPalei-

ten eine Versammlung des Landwirtschaftlicheu
Vereins Paleiten statt, die recht gut besucht war.
Der Vorsitzende des Vereins» Bauer steten-Bars-
dehnen, eröffnete die Versammlung-» und» begrüßte
die Erschienenen. ls Reserent der Landwirt-
schaftskamilser war Dinlomlaudwixt Chniieletvski
anwesend, der einen längeren, aufklärenden Vor-
trag über die nun bevorstehende Frühjahrst
stellima über zweckmäßige Düngzmg der Frühjahr-s-
aate«ii", sowie Pflegun und Dniigung derWeiden
hielt. stir» den Kartoffelanbau.» wurden bewahrte
leebsfese Sorte-i empfohlen Der Vortrag wurde
mitgerissen-i Interesse verfolgt Nachdem der Vor-
siaenda Bauer Herein dein Redner für seine auf-
tlareiideu Ausführungen gedenkt hatte, wurde die
Versammlung mit dem Liede: »Mir der Freiheit
gehört unser Leben-« geschlossen. Es wurden an-
schließend daran noch eine Anzahl neuer Mitglieder
in den Verein aufgenommen. itz.

Kreis Dagegen

Vortragsabeud des M. D. sk. V. in Wifchivill.
Auf feiner Vortragsrei e durch das Gebiet kam
Lehrer Naujok dieser age auch nach ifchwill,
uni über das Tleina »Fainilie und Sinne« zu
sprechen Jusolge es günstigen Zeitviiiittes exakte-n
sich die Zuhörer so za lrei eingezundem da der
Saal tin Hotel Baumann überfüll war. Mit dein
gemeinsam gesungenen Liede »O Deutschland, hoch
in Ehren-« wurde der Abend eingeleitet. Nach der
Vegriißimg durch den Ortsgruppenleiter Zielt Ka-
merad Naujok den ersten Teil des fesseln en Vor-

schen Volkes, der den meisten Volksgenosseix be-
reits bekannt ist. Dem Redner wurde herzlicher
Beifall zuteil. Jn nächster Zeit wird er wieder-
kommen, um den zweiten Teil des Vortrages zu
bringen. — Im Anschluß an die überaus inter-
essanten Ausführungen sangen die Anwesenden das
Eifenlied. In kurzen Schlußworten betonte dan
der Ortsgrupoenleiter,s« daß die Lieder ausgewaht
worden seien, die anlaßlich der Wiederaufrichtung
und zweiten Einweihung des Kaiser-Wilhelm-
Denknials in Meint-l gesungen wurden. Dadurch
solle die Anteilnahme an den bedeutungsvollen
Ereigiiissen in unserem Heimatlansde zum Ausdruck
kommen. Der Redner fiihkrte weiter aus, daß die
Wiedererrichtiing des Den inals in engem Zusam-
menhange mit den letzt n Gefchehni en in Mittel-
enropa stehe. Kaiser ilhelm I. ha e durch seine
Großtaten den Grundstein des Grohdeutfchen Rei-
ches gelegt. Jetzt sei dieses Reich durch Adolf Hitlet
geschaffen. Die Bedeutung der gewaltigen Umwäl-
zungen für uns wisse als sehr weittragend bezeich-
net werden. Wir önnten der ukunft hoffnungs-
froh entgegensehen. In das »Sie Heil» auf Adolf
Hitler und Dr. Neiimann ftimm en die Hunderten
begistert ein. Das Freiheitslied und das Kamvflied
Horst Wessels beschlossen den einsdrucksvollen Abend.

G

» Verschwundeues Holz wiedergefunden Der Be-
sitzer Buitgereit aus U ß k a m o n e n hatte aus der
Dingker Forst Lzanghvlz gekauft und es zu einiem
Besitzer Ernst, der in der Näh-e des aldes wohnt,
abgeschlepvt. Als er das Holz von ier aus nach
Hause fahren wollte, mußte er feststellen, daß ein
anderer vor ihtn das Hol-f adgeholi hatte. Die von
B. benachirichtiate Polizei konnt-se das Holz bald auf
ein-er Sägeinühle ficherstelleu. Ob ses sich hier uin
einen Diebstahl oder um ein-e Verrechming handelt,
wird die Untersuchng ergeben. sg.

Ostpreußeti

Bau .
einer neuen Autofiraße Kleidung-Stand

Die neue Straer wird auch dein Reifevekehr
nach Mein-l zugute kornigen

Zwischen Königsberg und dem Oistseebad Cranz
wird eine neue Autostraße gebaut werden. Mit den
ersten Erdbeioegungsarbeiten ist bereits begonnen

ewordein Die neue Straße wird einerseits Anschluß
san die Reichsaiitobahn Elbing——Königsberg und
andererseits an die Straße, die von Cranz aus die
Vadeorte der nördlichen Samlandküste verbindet
zw. no verbinden wird. ie Straße wird sich auch einem Jahr Zuchthaus. Um Verdunklungsgefahren für den Kraftverkebr zur Kurifchen Nehrung gün-

 

Caoszganaga Ida-TM
W»Sie ai. c. Mal-teures

Uaondvietzigeto Port-errang Naehärilclt verboten

So angenehm das Bett ist, es wird Zett,»daß sie
augftehd Sie hat so vie zu tun, so viel, sie muß
en lich Ordnung in den avieren schaffen, die Dirk
immer unbeantwortet herumliegen laszt. Ach, was
nützt das Ordnungscha sen, wenn man nicht das
Geld hat, um alle Forderungen zu »»bezahl»en.
Sparen, ja das Mädchen entlassen, den Wagen ver-
kaufen, den Haushalt selbst besorgen, ganz einfach,
ganz sparsam leben. Es ginge wohl« wenn Dirk
nicht an einem Tag mehr verbrauchte, als sie in .
einem Monat. Ordnung machen,»Ordnung»—-— zwi-
schen den Papieren in der Trnhe liegen» noch -
Briefe. —- Die müssen vernichtet werden- ehe sie» aus
die Reife gehen. ach nein, sie muss sie mitnehmen,
Dirk darf sie nicht behalten er darf feineren-ei-
brauch damit treiben, davor zum mindesten muß e
ihn bewahren. Sie muß sie aus dem Fenster wer- »«
sen, in voller Fahrt, am besten in den Fluß hin- »
unter-» Aber es ist gefährlich,· sie muß sehr vorsich-»
ttg fein- Aehi Zu spati Es kracht und dkdhnt und »
splittern Und die Briefe?

»Wo find die Briefe?m Mühsam tasten ihre Fin-
ger, mühsam schlägt sie die schweren Lider auf. »

»Was denn für Briefe? Es ist alles in Ord-
nungxschlaf nur weiter.« »

Aber die Stimme zwingt fie, die klugen gewalt- »
fam ganz zu öffnen: ,,Uli? Du? Bist du wirklich »
da? Ich dachte, ich hätte es geträumt.«

»Jst"sse wach?« fragt eins-von Besorgnig zit- «
ternde, so vertraute Stimme aiie einer»«an eren
Zimmekeeke, eine schmale, dunkle Gestalt nahert sich
dein Bett. . » ,

»Mutter-l Dul. »Ja, wie kommt ihr denn auf  
’ Beate gibt sich Mühe, der Mutter zuzulächeln, aber

« wirren und in einen Halbschlaf binüberzugleiten.

- Mutter fitsi an ihrem Vett, die guten Augen mit

« lächelt, während ihr die hellen Tränen indie Augen
E, treten. »Der Uli hat es mir versprochen, daß du
- wieder ganz gesund«wirft..» Dein rechtes Schienbein

. ist gebtocheY aber deine Knochen finduja noch jung,
«die heilen a

- Sie reden hier auch mit der größten Hochachtung

einmal alle hierher? Wir waren doch unterwegs-—
wir find doch ——« »

»Ja, ja, mein gutes Kind-« Die Hände gleiten
ftreichelnd über ihre Finger, über ihr Haar, diese
guten, sachten, mageren Hände, auf denen die Adern
sichtbar aufliegen. ». »Schlaf nur noch ein b»ifzchen,
das tut dir gut. Mutter ist da, Mutter bleibt bei
dir-«

»Wie schöui Aber woher hast du nur» gewußt —»?«
»Der Uli bat mich angerufen, Kind, und ich

habe mich natürlich sofort auf die Bahn geseht —«
Der Uli. Das klingt auch fo sonderbar nach

Kindheit, daß die Mutter Uli sagt, von dein freut-
den Herrn, den sie neulich in der Garage angestim-
chen hat. Es ist alles noch so schwer begreiflich.

ihre Gedanken beginnen schon wieder sich zu ver- -

Nach einer unendlich langen Reise durch buntes
Traumland erwacht sie zum zweiten Mal. Die

liebevoller Angst auf sie gerichtet: »Wie filhlst du
dich? Soll ich nach der Schwester klingean »

»Nein, danke, Multi. Nun sag mir blastc was ist
eigentlich mit mir? Es ift so sonderbar, ich fühle
mich so eingepackt. Ich weiß gar nicht, ob ich alle
meine Glieder noch habe.« » ,

»Jet, ja, mein Kind, Gott sei Dankt Mutter

ld wiederhziisatngtiåtn e »nd ein »»aear
Ritters angeknackft, da at er i oo retenm »n,
tvekl ske« ? äu its, siev warten exkl gisitähåtåndiåhlltegnwdtg
nileeo men,aere ag,.e » « s
sk« isnchthrns Ich glaube, et-ist tüchtig, »der Uli.

von ihm, wie« wunderbar er operiert hat. Du hast

wirklich Glückxgehabn daß er zusallig so schnell bei
der Hand war. « » » . -  

» Mehr zu helfen,

- schentuch, Multi.

— halten zu wollen, au

Beute schweigt eine ganze Weile mit geschlosse-
nen Augen, sie schluckt schwer und fragt sehr müh-
sam: »Und — und Dirk —?«

· Beate fühlt, wie diese Frage der armen Mutter
einen Ruck gibt, es kämpft hart in dein erblaßten
Gesicht, die Hände rasten ach ihren Finger-in

. »Mein lieer niudJ — ich weiß nicht, do
ich —- was ich — ich glaube — dein armer Mann —«

»Sag es nur, Mutter, du brauchst nicht hilfee
: flehend nach der Klingel zu sehen, ich kann es von
; dir am besten hören, auch das Allerschlimmste.«

»Das Allerschlimmstel« Die Tränen stürzen
setzt ungehindert über das feine, welke Gesicht. »Es
ist das Allerschlimmste Es war — es war nichts

» » er muß sofort — aber wenn es
einen Trost gibt — er hat keine Minute gelitten —«

Beate muß wieder die Augen schließen, es steigt
heiß in ihrer Kehle auf und quillt erleichter zwi-
»chen den geschlossenen Wimpern hervor, tropft über
ihr Gesicht, rinnt an ihrem Hals herunter.
» Nach einer Weile macht sie die Augen auf und

lachelt mit zitternden Lippen: »Gib mir ein Ta-
» Nein, das Allerschlimmste ist es

nich-t, er könnte entsetzlich verstümmelt sein und
weiterleben müssen. Das wäre das Allerschlimmste,
auch flir ihn. Es ist nicht nur Egoismus, wenn ich
das sag.«

»Egoistnus?" Das begreift Mutter nicht gan
»Ach,» Kind, es ist der denkbar größte Egoismuå
einen geliebten Mens en um jeden Preis am Leben

· »wenn er sieh selbst nur usrQual lebt. Wir Frauen sind so: Wir wollen liezber
unser Leben lan einen Krüppel pflegen, als ihn
für immer entbe ren. Aber was der andere leidet,
darzu denken wär Lichts » Ä

grau »we·i " ea e « keine ntwort. Bin
denn so s leiht?f geht es ihr-durch den Kors. sthieå
eine Todstlnde, daß ich mir nicht wünsche, ihn sah-k-
zehntelang zu vfle en? Ach, ich hätte« ihm alles

vorzte eu »n, wurden-esse Angeklagte sogleich in

trages über die lebenslvichtigften Fragen des deut- -

btg SaME « Ohren- Verdeskdäätsz EIN «·..
titini ever k- rauz a » .- ex kzz W
bis åcme gksgcd Fucfeggdezgeägswi kie

S - . e r , -- .
setz-mitain den Jegkrngsorten dies-Frist .s
Schwarzort undselbft Memel zu.

erfonendampfeiverte ’ »F
M P Biiineiieutitifeinhr W

ji der« Interessenten zsz HW »
Fig-stät —- Auch Meineler Vertreter .. . -
qumig bei —- Vefsere Erschließnug de-

Diefer Tage fand in Tilsit eile Tit
Interessenten aus Ists-teuflischen Schiffghgki »
stau, der Taglmg wohnten auch Memeler
bei. Die auptaudsvrache bildete die Lage disk sk-
spnenschif ahrt auf den Binnengewäfsern fysp »-
immer wenig Funstcg ist. Die Taaung befaßt
auch mit der eitlesng des ahrplanes der :;
zer- und Tourenliuien aus ein Kurischey
der Memel und des Pregelftromgebiets E «
wurden die Fahrt-reife sur die vstpreußische
nenschiffqukt festgesetzt Aus einer Stanf «
hervor, daß die Zahl der Fahrgäfte aus den Cz
ken TilfitEchmalleningken und Tini-Mk -
gegenüber dem Voriahr keine Steigerung exk «
hat. Lediglich aus der Strecke starkem-Rossi
ist die Personenbefdvderung etwas gestiegen-

Urn eine besseresErfchliefmng der See-baden
erreichen, ist der Bau der Eisenbahn Groß M
keim—Warnicken in Angriff genommen wo
Dieser Bau soll noch in diesem Jahr vollendet «
den und den Gifenbahnring um das-
schließen. Der damit einsetzende Rundverke
in großen Zügen etwa durch die« Orte Kdni
Fischhausen, Palmnicken, Gr. Dirschkeim, Hat
ken, Rauschen, Neukuhren, Cranz und Köni-
bezeichnet ist, wird es dann auch etmöglicheg,
die in Pillau eintreffen-den Seedienstgäfte auf is
We alle Bäder des Samlandes und der Karls
Ne kung bis hinauf nach Memel kennenle«
können. l

—

Scheins-genau denen-is
Fahrrad für einen Lit verkauft. Der Inqu

Borrmann aus P a k a in o n en hatte von der W
terhilfslotterie auch ein Los gekauft. Sein s
hatte die Nummer 18 974. Da ihm aber der Sp«
ling in der Hand sicherer schien als die Taube a
dem Dache, vrekaufte er sein Los an den Tischl
gesellen Petereit, der beitn Tischler Paulicks b
schäftigt ist. Wie es die Tücke des Schicksals ed
auch das Glück will, fiel auf diese Losnunnner
größerer Gewinn, nämlich ein Damenfahkg
Borrmann, der das Glückslos in der Hand ge
hatte, wird sicher nicht beglückt gewesen sein, »
da er in ziemlich bedürstigen Verhältnissen U
hätte er das Rad oder auch das Geld dafürsi
gut gebrauchen können, aber Frau Fortuna-s
nicht mit sich spaßetn eif«

Tierquälerei. Am 22. Novoneber vorigen III-·
bemerkte ein Landesvolizeibeamter m der it«
Hevdekrugs ein Einsvännerfuhrwerk. Das P e
hatte. eine erhebliche Verletzung an der S
welche stark hütete Der Beamte hielt den
werkslenker an und stell-te fest, daß eine Deichsel
Wagens abgebrochen war. Beim Fahr-en drang »
abgebrochene Ende der Deichsel in das Fleisch »z«
Tieres, so daß ein erhebliches Loch entstanden will
Der Fuhrwerkslenker, der Besitzer Hugo K. «
Pleikischkem wurde zur Anzeige gebracht und hat«
sich nunmehr vor Gericht zu verantworten ti. stell«
jegliches Verschulden in Abrede und gab an, II
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vor dem Festhalten durch den Beamten mit ein
Auto zusammen-gestoßen zu sein« wobei auch
Pferd die Verletzung erlitten habe. Der als Zeug
vernommene Beamte sagte jedoch aus» daß die Bei
lietzungen von der Deichsel, die offenbar seit laig
Zeit abgebrochen sein mußte,v verursacht waren.
Angekla te wurde wegen Tierquälerei zu do
Geldstra e, im Nichtbeitreibungefalle acht Tagen G »
fanget-is verurteilt. s

« . l »l«

.iot,ations(ikvck ones Verlag von s. W. statisti· se »
Jeinotbaoi Aktiengesellschaft Stuf-technisches s
vereint-a eh titl- Polttik. klantte mirs
Matt-la betete-. kit- boliaies aaet Prof-lot Max add.
aen Ali-eigen- nnei Rettimetati Mit-irr loos-

 

  

eI

  

   

 
 Gute gegdnnt, ein ange- und glückliche-Leben ich

s s

  
wäre gern an seiner Statt gestorben Aber «
hätte i auch nicht glücklicher gemacht. i

»Wenn ich nicht wieder aufgewacht wäre-»Es
fie leise. »Es wäre ein schöner Tod gewesen C «
man es noch nicht durchgemacht hat, stellt »mein»
sich viel grauenhafter vor als es ist. Ich habe nt
eine Sekunde lang Angst gehabt, ich habe keine«
Schmerz gefühlt. Es ging alles viel zu fih »
eigentlich ist er zu beneiden.« ·-

Dkck Tür ge t aus, unduli kommt Hereinl
»Was macht un ere Patientini2" fragt er lächeln-I
»Schon eine lebhafte« Unterhaltung?« » «

Mutter gibt ihm mit verzweifelten Augen Dz-
chen: »Ich hab es ihr schon gefagtt« Uli tft .
zwei Schritten neben dem Bett, greift nach Veate»
Puls und hält dabei ihre Hand sehr fest mit einem»
zwingenden, beruhigenden Druck. j

»Nicht denken jetzi, kleine Atti, schlafen netzt-Ils-
iverden, wir kriegen gleich wieder eine Sptitzes :

»Sagen Sie mal, Doktor —« Veate eutsittitt isi
mit Mühe der letzten Stunden. »Habe ich Sie n, «
gedqu is ich euswachtee Sie messen entfchulth
gen. A er ich war in meinen Träumen fo in me »

ner Kindheit-« ll d « bitte

»Dås War sehr schön. Und wir wo en a « »
beibehalten Ich habe mich nämlich hier Mk ZEIT-I-
—- für deinen Vetter ausgegeben, uin mi » Max
mehr Berechtigung deiner anzunehmen Ich-ganz
imx euch erlaubt deine Mutter out Tantöb sichs
reden, nun, das ift mir nicht schwer CMIV IV- «-
habees lange genug getan. , f , F

»Ach Gott, ja, um« Des Mutter fern de VI
trauli keit gar nicht schwer. »Ich Mik- DURCH-M
heimls deine Strümpfe gestopft öder being-H »Z«

il
its

     

  

 

 

 

e liekt, wenn du mal wieder auf einen Baum g .
glefttert oder über einen Zaun gestiegen-. Øckkastsz
Aber so wild wießlgu giltst ;»ai3f«mme»i»izäzälz ne i

düb"erau"ea a« en n —-

esi « p wenigem Witz

 



Memeter Dampf-hope
mrammtvechset Hering-Nathan
III 25« Mäkös Zum V— Jahresta der .m« dei- tsschisttsoen name-spira- haogcn GEM-

ttsmarschall Goetitig, General Franco und der
Wische Ministeryräsidcnt dem Duce Gine-
Wfchtelegramme icherfandh die Mussoltni in
ach herzlicher Weise erividert hat.
Generalfeldmakschall Goering telegraphiektez
km heutigen Tag, an dem das ganze italienische
pkk mit stolzer Genugtuung für die Taten feines
are den 2l). Jahresiag der Gründung des Fafchis-
ug begehr, geht meinGedante zu Eurer Exzellenz,
dem ich die herzlichsten Wunsche siir die tstrisszk
avon Ihnen geschaffenen Limoerisims ttnd fiir
H persönliches Wohlergehen ertieiiere. Mit dem

ksiihl freundfcliaftiielser und enger Verbiindenheit.
Hk Hermaun liioering.«
Mnffolini antwortete ntie folgt: »Ich danke

hnkn lebhaft fiir«J·k)r freundliches Telegrantm,
is Sie tnir anlasilich des StiJahrestages der
kündnng der fafrhistifchen Kampfbiinde über-
ndten sowie fiir die an die italienische Nation an
essm historisrhen Tage gerichteten Gliicktviinfche.
ch crwidere Ihre Grüne auf das herzlichste.
fussolini.«

Gold »flieht« über den Atianiit
London, 25. März. Die allgemeine Patrikmache

it ein derartiges Unsicherheitng Trennt-geru-

n, daß das Wettkapital aus London nali Amerika
richtet. Wie gehst die Kapitalabziige und infolge-
ksscn die großen Verluste der Bank tion England
W, geht aus eineut Artikel der »Fianeial Tituea«

Iroor, die berichtet, daß allein an diesem Wochen-
tde fast Its Millionen Pfund Sterling in Gold ttm

 

 

 

Millionen Reichsmartf von England nach den Ver-
einigtenleiaaten geschafft wurden. Von diesem Gold
find allein 8 Millionen auf der ,,:l"anhatian« ver-
tchtfft worden, der Rest aus der »Normandie« und
,,Llauitauia« sowie den Schiffen »Veendatti« und
,-’1sennland«.

Lebrim wieder in Paris
Paris, Sz. Marz. Siaatopräfident Lebrun it in

Begleitung seiner Gattin und des französischensAusßentiicnisters sowie feines ganzen Gefolan am Frei-
tag»nacl)inittag von feinem Staatsbefuch in London
attrttckgekominen und wieder in Paris eingetroffen.
» Aufdem Bahnfteig hatten sieh der Präsident dese»ekrateo»nttd der Präsident der stammer, der Mi-
nisterorandeut und zahlreiche Minister-, die Mit-
glieder der englischen Botschaft in Paris nnd hoch-ttehende iiierslittlirhkeiteu der Milliar- und Zwil-
btehtirdeti eingefunden- Der Bahnhof war zum
Empfang mit Blumen atiögesihiniirkt und mit Tep-
picheu behängt worden.

I
Paris, 2."). Miit-r Nach der Rückkehr des franzö-

siitlsen staatspriisidenten von seiner Reife nach Eng-
land und nach den wenig erfolgreichen ansienpolis
tisttsen»·iilkt·iouen Englands und Frankreichs befaßt
man sich in Paris wieder mit der Jnnenpolitit.
Gleich-am Montag der nächsten Woche toird sich die
tratizilisistise Regierung unter Vorsitz des Staats-
orasidenten iui Eltneie versammeln. Tie Zeititnnen
halten es fiir wahrscheinlich dafi die zuständigen Mi-
niiter dein Präsidenten der Reoublit den neuen
cchub tton Nottierorduttnacn zur lintcrzcietsnuna
oorlegeu werden. Dein «Vetit Parisien« zufolge
intrd der Siiiiniitertiriisident in einer titundfnntaw
turathc die Stellunairahitie Frankreichs zur inter-
nationalen Lage desinieren.

 

Sonntag den 26 März todt

Erbot-uns der amerttauittden Zelle aut
dentstde Waren

Basses-given 25. Marz. Das amerikanische Schad-
attit gab in diesen Tagen feine Entscheidung bekannt-
nach der auf Grund des Artikel-I sitzt des Zollgesetzeiz
mit Wirkung vom Lei. 4. 1939 auf alle zollxtilichiigeit
deutschen Waren, und zntar sowohl aus Jnioorten
als auch itir solche, die ans Zolloersaslieitrn kom-
men, außer den üblichen Sollen ein ztifiivlielser Ans-
aletchezoli von 25 n. H. des Faktoren-verirrt in bar
zu erheben ist.

 

Eine Kompante U.S.A.-Naitonaiaarde
dean einen Maisenmdrder

Neu-vork, 25. März. Die gesamte amerikanische
Oeffentlichkeit verfolgt mit Spannung eine Jaad
aus einen flüchtigen Wilderer-, die in ihrer Art leh-
hait ati die alten Wildwesttagc erinnert und die
nahe des Ortes Codis iin Staate Wyoming gelege-
nen friedlichen Linihgebirgstiiler iii einen forttilichen
Kriegeschatcolatz oertoaudeli bat. Die Jagd geht
nach einem vor mehreren Taaen aus dein lsiefauanis
des genannten Ortes attegebrorheuen wegen seiner
Starke und Versclslageuheit heriichtigten Wilderer
namens Duraud Dieser hatte zwei tstesiiitauiebe-
antte getötet, sich durrls einen lielierfall ans eine ab-
aelegene Rauch Waffen und Proviant iserirtsasii ntid
sich dann attt oberen Ende einer Schlucht unter
einer ttititi Meter steil aiisragettden Felswand bitt-
ter Felsbliieten tiersclsanza Eine zu seiner Verfol-
gung otlogefandte ttitt Mann starke Posteutette hielt
er von dort Hut-siehst drei Tage latia tu Schach. Tu-
rand ersciwsi nioei feiner Verfolger tiud tierletite 

F .. , -,»--..

mehrere. Schließlich riitlie eine Konto-irrte National-
garde an und betrhoit Titraudiss Veriteck tritt einer  

I. Mss M. 72

Druck und Verlag von I. ID. Siebe-i Mem-let Dampf-rast steten-Gesellschaft

 

Feldbaubitze nnd Minenwerfern. Als die Soldaten
ain Freitag die Schanze des Wilderers und Ndrs
ders erklommen, mußten sie entdecken, daß dieser
bereite während der Nacht iilser die Feldivand ent-
kommen mar-

Die Suche nach anand wird fortgesetid Man
befiirttsten dast Turnud siih womöglich noch tiionaies
lang im abgelegenen Hochgebirae durch Rattbmord
und Wildcrit halten fann.

s

Nenn-oft LI. März. Die Jagd auf den Wil-
derer Durand hat ein ebenso jahea wie sensatios
nelleo Ende gefunden-

Wiihrend sich noch 100 Mann Polizei iittd eine
Kompagnie Nationalgarde bemühten, den Verbre-
tlter ausztifoiiretn hatte Tut-and einen tirastioaaem
falsrer geziottttgrm ihn nach Poitiell teiinomiiigi zu
fahren. Dort iiberfiel er arti hellichteu Tag die
Vani. Um feine Beute in Sicherheit drinan zu
können, nahm er einen Vanlbeamteu als lebenden
Schild mit.

Der lieberfall hatte firls jedoch bereit-J herumge-

fororisetn nnd als Tttrand die Bank riet-liess, eriiffs
tteteit bewaffnete Ot«trseiitttiolitter dir-X Reiter atif
ihn Während der Vattlbearnte ctetiitct tout-de, et-
liielt Diirand nur eine leichte Stimfiverletrung Um
feinen Ver-folgern nicht in die Winde zu fallen.
kroch er in die Bank zuriitk und ers-haft sich.

Washington, «.«.·-. ritt-irr Ter tfsauelsaltiiatiisittnisi
der-s Senats- utiterlireitete dein Ecnnixioleiiitni die
ordentliche iftatgitiorlage den eiriegrsiutttistert»in-j-
fjir dttd uiiitifte diicdiitnnssisialin Tte Vorlage, die
lsi klitiiljoiieit Titllar tust-sieht, itiiirde lieinitliat. Ter
jetzige Etat til-ersteigt unt Jst Miit-Wen dir fiir dao
laufende stiethnnngciiahr beniilliate Ensnnte

Ins-i pro-T -r- me its-s-

qu Mai-rasch
Maria-r im Jcäutz des-o »Terz«-a
Große Begeifterung herrscht im Meiuellaud iiber

die Tatsache-, dasz totr uns wieder im Schutz des
Reiche-Z befinden. Die Staffeln der Wassersturz-
zeuge der Maritielufttoafse toben linke-f tout-den
hei ihrem Erscheinen über dein Meineler Hafen be-
geistert begrüßt. Auch den Lasttoagen init Trup-

ueiitrausoortem die noch iititner in Metttelsz
Straßen einlaufen toben rekl)tg), wird stete» ein
herzlicher Empfang bereitet. Zwischen der deutschen
Polizei, die schon den Straßendienst übernommen
hat, und der Bevölkerung sliukss ist rasch Freund-
schaft geschlossen worden- Jn Heudekrug wurde Dr.
Reurnann auf feiner Durchfahrt nach Tilfit trerhtgss

iuhelnd empfangen Auch hier fanden die deutschen

Truppen tttit ihren moiorifierten Kraft- nnd Pair-
zerabteilutigen sBildreihe unten) begeisterte Aus-

nahme durch die Bevölkerung

 

·

 »O



 

 

 
 

;»..,’

 

sszs sDintsidiaa
· Betast- 2t5. Mär . Auf derTa ung der Kreis-
ter und Gauatnfsteiter auf der Qrdengourg
ntboten sprach Reis-gleitet General dritter-von

di- itder die Grundlagen und den Stand der
deutschen nolontalfvrderung Der-Raub der noto-
nien, die für Deutschland eine unerschöpfliche
Raums und Rohstoffreserve bedeuteten, - habe zu
einem gewaltigen Erportausfall eftihrt fund die
Vermehrung der deutschen Jndntrie und wirt-
schaft zum Ziele gehabt. Der lächerliche Vorwand
ausländischer Kreise müsse entschieden zurückges-
wiesen werden, die behaupten, eine Rückgabe un-
ferer Kolonlen würde une weni» nützen. Ebenso
stellte der Redner die taktischen inwänide, die in
immer neuen Variationen gegen unsere berechtigk
ten Kolonialaiifpriiche in letzter Zeit erhoben wur-
den, in gebührender Weise an deu Prangen Die
-Verstimmung, die die deutschen Erfolge itn Osten
und Südoften in diesen uns seindselig eingestellten
Kreisen verursacht hätten, könnteuns nicht hin-
dern, unsere Ansprüche auf Kolonien nun erst recht
geltend zu machen. ·

Als das größte Kulturvolk Europas, jo erklärte
Reichsleiter General Ritter v. Eos-, hätt-en wir
auch das Recht« am Besitz der Welt in gebührender
Weise teilzuhaben.

Zusammenirttt des Praaer
..Ansfthusses der nationalen Gemeinschaft«

Prag, 25. März. Im Prager Abgeordnetenhaus
trat Freitag unter dem Vorsitz des Obmannes
Hrubv der ,,Ausfchuß der nationalen Gemeinschaft«
uiammen. Der Vorsitzende erklärte in einer kurzen
nsvrache: Die Einigung d.3 ganzen Volkes nnd

der früheren politisch-en Parteien ist wichtig. Es
andelt sich dabei nicht l.,:-'« um eine mechaniisbe
«inigung, die sich verhältnismäßig leicht und rasch
durchführen ließe. Unmittelbar nach den Ausfuh-
runaen des Vorsitzenden wurde die Wall von Aus-
chiisfen vorgenommen Gewäblt wurden u. a.: Ein
ollzugsausschusi, ein Presse- und Proskagandaausg

schuß sowie ein Kulturausfchuß, ein usschusz für
Körpererziehun usw. Bedetituitgsvoll ist die Auf-
stelluitzg eines usschusfes für den Kontakt mit der
NSD P.

Der Vorsitzende machte daraus aufmerksam, daß
eine der wichtigsten Fragen, die unverzüglich gelb
werden mtifie, die Indenfrage sei. Auf seinen Vo -
Lchlag wurde beschlossen, daß sich mit diese Frage
er volkswirtschaftliche und der Finanzaus usi bei

fassen sollen.

sann Antideuitthe million gescheitert
Paris, 25. März. In den ausgenvolitisthen Be-

trachtungen der Frühpresse vom Sonnabend wird
dte überwiegend negative Bilanz Ker durch die
kürzliche Neuordnun in Mittel- u d Osteurova
ausgelösten divlomati then Ukiivität der westlichen
Demokratien gezogen. Einige Blätter machen sich
immer noch die Illusion einer euorientierung
Italiens und sprechen ini Zusammenhan mit der
Ueberreichung des Veglaubigungsschrei ens des
anzdsischen Botschasters in Burgos trog der bis-
er eiskalten Aufnahme Pdtainsnaiv von einer

,,uberlieserten loyalen sranzdsisch - spanischen
Freundschaft . . .« s

Diese gewollt ovtimistische Note wird aber über-—
Lchattet von der getrübtenvslnsichh dase die Versuche
er französisch-britischen Diolomatie zurVildung

einer deutfchsetndlichen Freundschaft der Demokra-
tien bis auf weiteres als gescheitert anzusehen seien.
Immer lauter werden die warnenden Stimmen,
die sich gegen die neuen Einmischungsversuche der
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Sowjets ergeben. Eharak eriftisch ist eine in Sperr-
druckhrroorgehobene No tr des »Wenn-t- Gott-jet-
rußland mochte.sdurch»seiue- blichen Methoden die
demokratischenundittuzififtif en Nationen ersetzen.
Alle Mittel scheinen den Sowiets gut du lfein, um
zu ihrem Ziel zu gelangen. Deshalb arbeite Mos-
kau ununterbrochen daran, den Krieg unddie Welt-
revolution zu entfesseln, und mochte sich ietzt in
einer großen internationalen Konserenz die Post
eines Vorkäntoferd derDemokratie geben«

Das »Petit Journal«, das Blatt der Obersten
de la Roeaue, hebt hervor, daß der Plan einersKoas
lition verworfen zu sein scheine. Als Ursachen
gibt das Blatt an: Die Polen und Rumänen leh-
nen entschieden jede rusfische Hilfe ab, und die Sow-
jets weigerte sich-irgendwelche präzisen milittirii
schen Verpflichtungen zu übernehmen.

. not-u macht man mitt
London, Lo. März. sunited Preß.) Auf die Nach-

richt hin, daß Englands Bemühungen »in etn großes
Bündnis »geg.en die Angreifer« m Warschau aus
ernste Hindernisse ggestoßen sind, erwartet man in
verantwortlichen diplomatischen Kreilen Londons
den Abschluß eines Dreimckrhte-K«onfu tativ-sztes
zwischen England, Frankreich und S«owjetrußland.
Da Polen zum mindesten vorläufig nicht gewillt
scheint, einem solchen gegen Deutschland gerichteten
Block durch Unterzeichnung der von England vor-
geschlagenen Erklärung beizutreten, drängt vor

Moskau, wie man glaubt, auf baldigen Ab-
schluß des Paktes, wenn nötig, ohne Polens Vei-
tritt abzuwarten Dabei denke man in Moskau an
eine noch weitergehen-de Zusammenarbeit, als sie
von England gegenwärtig gewünscht werde; vor
allem möchte Sowjetrusiland die Abmachungen ge-
gen »das deutsche Vordringen« mit Abwherpltinen
gegen die japanische Exoanxton verbinden. Was dce
Haltung En lands angeht o wird die Ausdehnung
der englisch-französischen eneralftabsbefprechungen
auf Sowjetrußland jetzt inbritischen Kreisen für un-
vermeidlich angesehen-

Die Besprechungen des französischen Außenmi-
nisters Bonnet mit den englischen Staatsmännern
sind zu Ende geführt worden. Wie verlautet, gelten
sie, abgesebe von einer Prüfung der Gefam lage
Euro as, ni t zuletzt der- Frage, auf welcher inte-
dte ugeständnisbereitfchaxt Zegenüsder Italien im
Mittelmeer und Nordafri a altmathen solle. Auch
sollen die Mittel diskutiert wurden fein mit denen
man einem ringt-its Italiens in Nordafrika entge-
gentreten wolle.

W»
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Daß England das Land ist« in dem die meisten
Kriminalroinane verschlungen werden, ist eine
bekannte Tatsache. Dieser Umstand erscheint aber
in ganz neuem Licht, wenn man die waltigen
Kapitsalten betrachtet, die der Kriuiina roman im
englischen Wirtf aftsleben ins Rollen bringt. Ob-
wohl genauere if tn darüber fehlen, kann man
sich nach der Au lagenhdhe mancher urtminals
romaiie und den Einkünften gewisser Schriftsteller
ein Bild davon machen, welcher Reichtum dank der
englischen Lesewut alljährlich entsteht. Während
sonst in Großbrttannien wie überall aus der Welt
das Verbrechen streng bestraft wird, garantiert die
Erfindung raffinierter Untaten dem Verfa er
Retichdtum und möglicherweise sogar die Ade s-
W f c.

Jeden Tag drei neue Ktiiniualromane

Ein einfacher Blick auf die englische Buchhan-
delsstatistik des letzten Rechnungsjahres beweist,
welche Goldgrube hinter dem miminalroman
steckt. Nicht weniger alg 2944 Romane wurden
während des verflossenen Rechnungdiahres ver-
offentlicht. Wenn man dabei berücksichtigt, daß
etwa ein Drittel Kriminalromane waren. ergibt
sich dir interessante Tatsache, dafi durchschnittlich
Am Tone zwei bis drei neue KriminalsRomane
auf den Markt gekommen sind· Dahn must man
noch die gleich-·- Zahl von älteren Kriminalroma-
nen rechnen die in Neu-Aussage erschienen sind.
Da der Preis Nr Bücher in der Regel zwischen
vier und fünf Mark liegt, also keineswegs billia
ist. und die Auflagenaiffer oft in die Zehntausende
non Eremvlaren gebt, ist es klar. wie auf das
Geschäft ebenso aus seiten des- Nerlaasbäufer sein
muss wie für den lBritssifisteller leihst obwohl dieser
meistens nur zehn Brot-at vom Verkauf-surrte
seines Buches bekommt. Seit Jahren ist daher in
England das Verfassen von fmnnenden stritt-ingl-
ronianen nicht nur ein Gewerb-. das fein-m Mann
erwägt Gattinan eins- Quelle dessiitithtäms ssdie
man n ihätsiaann vor Neid dutn rhla en
bringenM -  

Gute »Thrilier« — hohe Vontkonten

Obwohl manche von den neu erscheinenden
Kriminaltomanen über eine Auslagenzisffer von
2000 Stück nicht hinaus kommen. liegt der Durch-
schnitt wesentlich höher, während die Aufl-Wen der
Bücher von gewissen Svi n-Autoren ins Riesen-
bafte geben« Daß eine erlagsfirma mit einem
einzigen spannenden Kriminalroman einen Netto-
Verdiienst von einer runden Million Mark erzielte-
tst durchaus keine Seltenheit. Wenn man berück-
sichtigt, daß der Verfasser davon zehn Prozent, also
hunderttausend Mark, erhält, wird niemand be-
auptsen können, daß das Verfassen eines «stril-
ers", wie man ein-en zugkrästigen Krtminalroman

Eil-entity kein lohnendeg Geschäft genannt werden
nn e. · -
Der junge Schriftsteller Denis Wheatlev

zum Beispiel,- der seit einiger Zeit bevorzugt gele-
sen wird, bat nicht weniger als Motiv Stück von
seinen Büchern ablief-est, von denen jedes 4 bis 5
Mark kostet. Trotzdem er erst seit einigen Jahren
als Schriftsteller tätig ist, beläuft sich sein Bank-
lontoausseua doch fchon aus 200000 Mark, was für
einen jungen Mann selbst in England als erstaun-
lich bezeichnet wer-den kann.

Ein anderer Erfolgs-Autor, Mr. Leslie Char-
ieris, der·Kriminalroniane am laufenden Band
in Fortsevungen schreibt, erhält für jedes seiner
alle zwei Monate erscheinenden Bücher die Summe
von 25000 Mark non einem Verlaashaus ausbe-
zahlt. Daii Mr. Charteris im Iabr mehr ais
100000 Mark einnimmt· wurde von ihm bei der
Steuererklärung selbst angegeben. Aehnlich ist es
mit anderen Svidenautorcn. «

Gott«-»Moti- mitiilrMilllonen verkaufter Bücher
Alle diese Einkünfte aber oerblassen gegenüber

den Riefeneinnabmen. die eine kleine Unzahl von
weltberühmten Schriftstellerii auf dem Gebiete des
Kriminalromans erzielt. Wenn Sar- Rohmer.
durkb ieåne Ronäinikauridsdr. Fu Flaoidsichskiii iixn
zwei Mi ionk ar re er gewor en , ann r
fitb nur mit M Kollegen dem Oberstleutmmt
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Her Führer totedrr ladet Reichedauptiiadt,
gerliutrn Meter Der Judreriftzafut Freitag uns I

seinerznaorttn das befreite seltensten-erniedri- ni,
die Reichshauvtstadtzurückgekehrtj «· Obwohl - der
Zeitpunkt des Eintreffrns des Führers nicht de-
kannt war, hatt-e sich auf dem Stettiner Bahnhof
eine große Menschenmenge eingefunden, die Adolf
Hitler bei seiner Ankunft begeistert begrüßte

Wieder ein orund tut dein s-
Loudviy 25. Märk. Der neue Finan vlan des

Reiches, der gestern urch Sitaatssekretar einhardt
bekanntgegeben wurde, wird von der Londoner
Morgenpresse prompt dazu, benuoh . ·
machte Berichte über die »finanziellen Schwierig-
keiten« Deutschlands zu oerdffenihichen. Diese Be-
richte sollen offensichtlich dazu dienen-« den Ver-
trauensschwund zu übertünchen, der Tab tn der il old-
flucht aus England offenbart. Am heutigen Sonn-
abend werden, wie(,,Dailv Ervreß« feststell« weitere
20 Millionen Pfund Gold von England nach Ame-
rika verschifft, und »Dann Herold« erklärt sogar,
daß in den leisten Tagen insgesamt-.40 Millionen
Pfund Gold aus der Bank von England herausge-
zogen worden feien. »

»Daily Erweise-« überschreibt feineMelduna auf
der ersten Seite ,,Hitler ladet dem kleinen Mann
mebr Steuern aus«, aibt dann aber am Schluß seiner
Erklärung zu, daß die kleinen Einkommen von den
neuen Verordnunan überhaupt nicht erfaßt werden-

Neiain iiberretldts i
eadlith ieia Bealaudiaundsfthreiden
Borgo-T 25. März. Der neue französifche Bot-

fchafter, General Pgtailu hat am Freitag dem
Staatsoberhaupt des nationalen Spanien, General
Franco, fein Beglaubigungsfchreiben überreicht.

Bei der bekanntlich immer wieder aufgeschobe-
nen Zeremonie bemüht-e sich General Petain in sei-
ner Rede, eine betont freundliche Note anzuschlagen.
Er wies u. a. auf die angebliche ,,-traditionelle
Freundschaft« zwischen den beiden Nationen hin,
wobei er offenbar wohl nicht an die letzten Iahre
der verhängnisvollen französischen Einmischungs-
politik zugunsten der internationalen bolschewisti-

 

schen Verbrecher dachte, die immer noch einen Teil -
Spaniens terrorisieren.

General Franco antwortete mit höflicher Zu-
rückhaltung und begrüßte in dem neuen Botschafter
Frankreichs vor allem den tapferen Soldaten, der
amissbesten die Gefühle des neuen Spanien verstehen
im e.

Moskau, 25. März sUnited Presz Die Sowjets
regierung hat dem englischen Vsotscha ter in Moskau
ihre Antwort auf den britischen Entwurf einer So-
lidaritätserklärung egen einen Angriff in Europa
überrei t. Der InFalt der russischen Antwort ist
noch ni t bekanntgegeben worden.

 

s«

  
  

 

M r. Mr ille wessen, der unter dem Schrift teuer-
naiven »Schaut-« die Romangeftalt des » ulldog
Drummond erfand, die ihn auch zum mehrfachen
Million-Er gemacht t..

Aber n ihr-nur ärmer-. sondern auch Frauen
haben es verstanden die Goldgrube hinter dem
Krinitnalroman du finden. Das gil vor allgem ftir
zwei der erfolgreichsten Tagess iftstellertnnen
Englands, Miß Dorotbn Sauers und Olgatba
Christte, die mit einem Altertumsforfcher ver-
heiratet ist. Doror Savera bestut ein regel-
mäßiges Iahresein ominrn von 100000 Mark,
wenn nicht noch mehr-, Daß sie bei dem rasenden
Tempo, mit dem sie ihre Bücher produziert, noch
nicht den Verstand verloren hat. ist ein Vorang,
dessen ficht re Kollegin Agatha Christie nicht rüh-
men kann. enn Agatba Christie vor einiger Zeit
wegen Ueberarbettu das Gedächtnis verlor und
ein Sanatoriuui au uchrn mußt-. so hatte das
später dozekeine nachteiligen Folgen für sie. Sie
fand ihr dächtnis wieder und schrieb eifrig ihre
Nomane weiter. von denen im Verlaufe von lh
Jahren nicht weniger alg anderthalb Millionen
Stück abgeseht wurden.

, Postbote und — Literaturvreisträger
Die. Annahme, daß der Verfasser eines eng-

lischen Kriminalromans über einen hoben Vil-
dunusgrad verfügen müßte, wird durch die Lebens-
geschichte vieler erfolgreicher englischer Autoren
widerlegt. William Gun C a r r z. B» defer erfvl -
reichftes Buch in 55000 Eremplaren verkaut
wurde, war Seemann, Gelegenheitsarbeiier,
cchuvmann und schließlich Iournalifu bevor er dieGoldgrube hinter dem Kriminalroman fand. Einer
feiner jüngeren Kollegen, Mr. Anthono M o rtom
trug als Postbote Briefe aus, bis ex ein-es Tages
einen Preis fiir einen lKriminalrornan erhielt, den
er in feinen Mußestunden geschrieben hatte. Andere
erfolgreiche Kriminalschriftfteller waren Matrosen,
Reisende, Kolonialofsfiziere oder Beamte bevor sieauf den Gedanken kamen. geheimnisvolle Untatentin ersinnen und· niederzuschreiben die sie dann inBucbform au reichen Männern gemacht haben.

Niemand kann leugnen, daß das Kriminals
fchriftium in England eine wichtige wirtschaftlicheTolle spielt. eTaufe de und Abertaufende von·et-.e»rn. Drin-kern. iikhhiiodlern u, a» wärenbefchastiqungslos, wenn es keine Kkiminalromane
in England mehr gäbe. ganz abgesehen von derEnttiluschung des vblegmatischen Lefevublikums,
das« sich nnn einmal daran gewohnt Hak« den aller-

Wägen ·«5Mll"« Mk dem MWUVI list-en ou
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wenigen Nachtstunden zu ver-um ihn tu
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FigbeisIden Tod. EineFrau und ihr Uns HEFT

altes Kind skckerdaåiksiäfihtk kaenskkdquiich grw uml

es c m urü n je . »

skchlütsethßübrr ihr Bett legte. Tiefe

.· Mk Anwrira in Iüiiea abaedtaaat
« g en 25.«März."F·üffen erlebte von Donne« ·

tanguaJsZeitag eine Schreckensnacht. In einem III
then Häufern dicht bebauten Viertel im Südzskex
der Stadt brach gegen 22 Uhr aus noch nicht em-
wandfrei getlärtetn Grunde in einem Unwesen W

euer aus, das die Ursachen zu einem schwå

randun lück bildete. · ; , » W
. Im erlan von einigen Stunden gxif M
Feuer von einem Haus auf das andere über, z M
bis früh 2 Uhr nicht weniger als acht Anwesen g-
nrdßten Teil in Schutt und Asche gelegt war M
Durch das Brandt-u litck sind dd Menschen gis-»Hm
neu-orden. Ein dd ahre alter ann konnt gis
dem oberen Stockwerk eines u es nicht mest G
reitet werden. Er kam in deu lancuieu um. «

. ZU den Ld charbeitenwar auch Mtlttär aus«-H
rückt, durch de en Eingreifen eine noch größere Anz;
dehnung des euers verhindert wurde. —

 

Berlin, 2d. März» Der Führer hat dem NSJ
Reichskriegerbund die Anlegung eines Hoheit-g
zeichens genehmigt. Das Hoheitszeichen des NS«s
Reichskriegerbundes wird zu dem blauen Dienst-«
anzug auf der roten Brustieite und in verkleizzks
ter Form an der Dienstmutze getragen.

 

London, 25. März. »b()0 Mauren die Luftfchgtzå
anlagen für das britlsche Erziehun sministerigzs
errichten, sind am Freitag wegen L nfordcrungez
in den Streit getreten. .;

. Zeiten«-met - Leuckart
am IF. MS

Vor dem »Gut-l der Freunds-hast« ««
Die Anteilnahme der italienischen Sportwelt fsks

den Fußball-Länderkampf gegen Deutschland anj
kommenden Sonntag in Florenz nimmt von Ta
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mannschaft noch stärker angefacht. Auf fetten Fa
kann schon heute auf Grund der überaus rege
Kartennachfrage damit gerechnet werden, daß a"
Sonntag das ertaeStadion vdlli ausverkauftis

Inzwischen haben sich Pozzos or en noch »der
mehrt. Es hat sich herausgeftellt, da der nahez
unersetzliche Läufer Serantoni auf der Verle ten
Liste steht und bis Sonntag nicht mehr soielfähi
sein wird. Voraussichtlich wird Marie Genta no
Genua 98 seinen Posten .etnnehtnen. Pozzo ver
zichtet bei dem am Donnerstag beginnenden Trai
ningauf jegliche harte Arbeit und läht au tei
Uebungsspiel austragen, um nicht noch in etzte
Stunde seine Spieler der Gefahr von weitere
Verletzungen auszufegen Ziemlich sicher ist, da
Purieeltt bei guten Bodenverhältnissen den Angri,
der Azzuris führen wird. Tiefer weicher Guten
liegt dem Bologne er gar nicht. Sollten wider Erd
warten dafür am nntag die Voraussetzungen Fee
geben sein« scheidet Puricelli ganz aus. Es r ck
dann Viola in dieSturmmitta Die große Fta
ist aber dann, wer für den großen Römer halblin
stürmen wird. Bei der fortschreitenden Beruhi-

ng der Wetterla sind aber bis Sonntagi
Ehre-is ketue grdsxren Regensälle zii erwarte
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icher eit Italiens Weltweiste
Beiden bettete-ach hendeno Ei Oellluidig den galaan

a n n e an m v e
Faun christ- aufkieduien wird: «

Oltoieri
sicut-tat

dont Nara
sbeide uventus Turinj

Genta ndreolo Loeatelli
sGeuua II) lBolognai lMailandx s

Biaoatt Neazza Puricelli tola al« -—
lBoIognaj ibid-eilends Wotognai eins strieftf

Für Deutschland kämpft folgende Elf-

Ledner p· neuiann Gauchrl Schon
Kuo erv Goldbrunner Eisinge-

anes Schmaus
Planet

Weruf-W rate-« I
M stets-u s

Der englische Institut-Verband- die Joatba
Association, olant ie Absage der tut Monat s-
auf dem Kontinent geplanten Landersvtelr ask
Italien in Mailand, gegen In oslawtea in i
grad und knien Rumänien tu ukarest

Sollte iese Absage verwirklicht werden. III
entfallen auch die Auslandsreifen der Verein
warens-haften Von dieser Maßnahme wird Mit
auch der FC Everton Liverpool betrofer WITH
der in der Zeit vom to. via ro. Mai sur vier Spiel
in Berlin, Wien, Stuttgart und Dotttnuad ves;
pflichtet wurde.

Neste .

—

ais-urteilen me
des Meineldeutschen Sporthuudoö

Die Fahrt der Leichtathleten u dein Bollwksp
athletitsportsest in Tilsit am pmnaa dem P- -.
1989, fällt aus.

Brutto Betraurt-is

Vundessvorti und Letchtatbletikwart-
-

Wettern-act-
wettervoms e dr Intuiti- UI U- MM M

wiude m Sat- stfts Dasein heiter on wollte. Mäsk«
isten-; gkofi um Tage Temperatur-U M- W »
te gen . «
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«"" Berlin, 25. März. Vor VerMesse-is chsH
; gin, Reinhard, am Freitag nachmittag das soeben
ikichiensene »dieses ubser die Finanzierung national.
litischeoAufgaben des Reiches-« mit, das kurz als
Messer FUF,aUöPlaU« bezeichnet werden kann
In Erläuterung des neuen Gesetzes mid der

»Du ihm verbundenen Auswirkungen verwies
inhaxd auf den fortlaufend großen Finanzbedarf

zphs Reiches und auf die über alles Ermatten gute
Entwickelung des Steueraufkommens in den ver-
«gngenen tells-If Jahren. Das Steiierauftoiiiinen
Hei von 6,8 Milliarden Reichsmart im Rechnungs-
jghk 1938 auf 14 Milliarden Reichsmark im Rech-
.iningsjahr 1997luelticaem werde 1938 minde-
fens 17,5 Milliarden Reichsmark betra.
en und in den Rechnlinasiobreii Mo lind Atti oij
se anlteiaen.

« Das Steueranfkommen fei gegenwärtig noch
aiibt owiz genug- um den anhergewiihnlicheu
iiaiizbedarf des Reiches resilos zu decken. Die
große des Finanzbedarses erascbe sich nicht nnk aus
Hin großen nationalpolitischen Ausgaben, sondern

ch aus der Erhöhung des Zinsendienftes und des
triftigen Schuldendienftes des Reiches-

« Nach einem Hinweis aus die bisherige Kredit-
arkfverre für die private Wirtschaft und auf die
Tatsache dafi die Summe der bis ietzt mitgenom-
neuen Reichsanleiben. gemessen an der Leistungs-
fcaft und Steuerkrgft der deutschen Volkswirt-
«fchqft, als klein zu bezeichnen ist« betonte Rein-
hard, dafi dise finanz- und kreditvolitifcbeii Grund-
ftttze des Nationalsozialismus darin liegen, den
außergewöhnlichen Finanabedars des Reiches nun-
inehr anders als durch fortgesetzte Vergrößerung
er Zinsenlgft des Reiches an decken und den ande-
n öffentlich-rechtlichen Kiirverfchaftsen und der

privaten Wirtschaft den Anleihemarkt nicht mehr
«ie bisher durch das Reich zu versperren. Diefem
esichtspunkt werd-e durch das neue Gefetz ent-
prochen.
«I Der neue Finaiixvlaii fehe vor. den ausser-ge-
liliulichen Finanxbedgrf des Reiches grnudfatilich
nicht mehr durch Aufnahme verzinslicher Anleiheu,
andern durch Ausgabe unverzinslicher
teuerautfchciue en decken. Die Genera-it-
Hsiine ftellteu. wie die Reichsanleihen. einen Vor-

ift auf kitnftiges Steueranfkommen dar.
- Während die Reichsanleiben durch das Reich aus

Steuermitteln laufend nerzinst nnd getilgt würden,

feien die Steuergutfcheine nnvrrzinslich und wur-

--en bei der Entrichtung von Reichssteiierii durch

die Finanzkassen und Zolltaffen des Reiches in
iZahlung genommen. isniierxiiislichss Lieferfchaham

,ebifungen würden ab Mai 1939 nicht mehr ausge-
— en.
Der gufiergewöhiiliche Finanzbedarf des Reiches

everde, soweit er das Steueraiiskommen der Gegen-
iis»rt überfteiae, ab Mai 1939 grundsätzlich UUV
zosh durch die Siliisaabe von Steuerautfcheinen

tiedeckt werden. Durch den Lauf der Steueraui-

Scheine wiirden Mittel gebunden werden« die nach
dem bisherigen Itnanzierimasvierfahren old AU-
leioesbczpichnct würden Außerdem würdigt- soge-
ahnte »schwimmende Gelder-« gebunden die bisher
.;icbt immer so verwendet worden f-eien, wie es

volkswirtschaftlich erwünscht gewesen wäre«

.. Reichsanletben iviirden nur iioeb ausnahms-
- ife aufgeleat werden« und zwar IUTVHWM- Als die
sae am Kreditinarkt ans volkswirtschaftlichen
«O finden es erwünscht erscheinen lasse.

i» Die Ausgabe der Steuerautfcheine gelchehe durkg

lden Reichsfinanaminifter zum Nennbetrage, Un
Flwar in zwei Ansftattunaen Es gibt SEØUSWUV
illbeine I und Steuergutscheine H. DELFI UCUM
ixffiuamvlan gemälr seien das Reich» die Limber- die
Gemeinden und die Gemeindeverbande- die Reichs-

Mbtb Deichseon die Reichsgntobabnen nnd andere
risiilche Personen nnd amtliche Gebilde sterbbe

M« Lieserungen nnd sonstige Leistunan setz-set -
licher iiuicriiclimek in Hohe von ro i-. H. des »sch-
»UUttaSbettages in Steuergutscbeinen ou den«II M-

s ooci is zur Hain- Siewimuiwiiie l smd »F
Armes-den seien. Der tat-TM Rahm« Muts-e
Verpflichtung obliegt-. werde das Reich fein. d t

Zwerde der san-staunen auf Lieferunaen an c

Weh-macht entfallen. d lle Verwal-
s Der Nei sfinanzminifieks Wer e a · «
tungsiterienchdcs Reich-es mit den cotspffchendeeiJ
eiräaen in Steiieraiitfcheinen versorgen. S ch-

rSlellen würden für die ihnen«aenebmillte"4o af(
aus«-oben grundsätzlich so n. H in meld U"d fVsz
fil. Steueraiitfcheinen erhalten. Das StelfteRAe :
them-Verfahren finde nicht Anwendung axl als-

-linaen nnd aus Spinenbeträae von weniger

»Mit Reichs-mark · chi. t
if Der gewerbliche Unternehmer sei bere erfah-

kftferungen und sonstige Leistunaen, die einbriewu 46

ichs-r Unternehmer an ihn aektchlkl Habe- lfchätmm
III-St des Rechnunasbetraaes in· Steuergut. »i»

U Vetahlent er dürfe all-s- die Steu QEMMZ
flieine weitergeheii.·Dicl-· karapchspl in
at gleicher Weise wie beim Handelet »Mi-
lauaer Kette iortgefetet werden. Die «l Stdn-ev

eine verbrlettcv einen Vorteil. der vie et »
nehm-r versank-irren werde. fie ein«-. Zeit-un n

heItalien wobei der Reitvmikt der PRer edfitiia
»i- Weiter-mo- oosrbavui sowie die- Nessus-eh
Wh«Steui-srgutfcheiiien der Setkt l ske-

( en. , .
:.Die Steuexgutfkbeine f wurden ask-VII-
siebenten Monat nat-b d-m Ausgabemoimi MERM-

s."«richiim« »p» wichen-»ein but-b W sung-»
»den und Rollkaiten zum Neu-Metqu spk üks
Nivmineu Die Steuerciti tfchefllkl J i des

idem 37. Monat two dem Aaeaaoemonsatqåäw
Ivirishtiina von Reichsstevern durch dsp « es tm
Uhdkfiolskassen «- 112 o. ri. des NennbekMT « -

Un« AIUVMMFTL

- Die Steuerautscheine 1 Its-Melken für ZEISle
« der gewerbliche Unternehmer sie eine .t il der

.-lsålt. einen erheblichen .steuerlielien Vot-etzbs«»n
XV» Nemertunasfreiheit für alle »Wi- »wes-
irtiiliaitaqcitpk ispa ten-solicer ,»A" an W;
liaeno bestehe, unsdzcvar für die VERME-
Loinuim and vom Ertrag. Det- s· .

 

  

 

   
   

 

  

- emeterDampf-over
Der neue Finanzplan der Reichsregierung

Ausführungen des Staatsfekretiirs Reinhard

 

Unternehmer könne in Höhe von 20 v. H. des
Peiakntbetrages der Steuerautscheine l, die ihm in
en etzten zehn Monaten des WirtschaftsiahresMinister-brechen gehört hatten, die WeriungsfreiheitWe) ie abnutibareii Wirtschaft-saurer des betrieb-
Zi Anlagevermegens in Anspruch nehmen.

maß etbsbundertsav der für die BewertungssreiheiiSt ge end· se·i, erhohe fich auf 25 v. Li» wenn die
l euergugtcheine I deni gewerblichen Unternehmer
vei ere l- Monate ununterbrochen gehört lmbelttauf-»30 v. H» wenn sie ihm abermals 12 Monate
gehort haben lind auf 95 v. ci. wenn sie ihm noch
weitere 12 Monate gehört haben-

Zivecks Ausfuhrförderung erhöbe sich der Initi-
dertfgb bei gewerblichen Unternehmern der Aus-
bekMdetrle durchweg uiii 10 v. J» wenn der Ans-
iuhrumfatz mindestens 25 v· H. des Gesamtumsatzes
giunsemagefspDeä Rdeichsfinanäiiinisier sei ermächtigt

re en e ieuerli e Ver ii · «
den Ausfahrhgndel zu treffen. g nstmlma sur

Staatssekretär Reinhard erklärte das: der sich
aus der Beivertungsfreihcit ergebende stelierliche
Vorteil so grofii fei, daf; die-Nachfrage nach Steuer-
liUlichktlsett l lebt grva fein werde, da die meisten
gewerblichen Unternehmer sie bei der Aufstellung
Ihrer Jahresschlufebilanz zur Vetoeriuvasfreiheit
fnr abnutzbgre Wirtschaftsgütek des Anlagever-
möge-us in Anspruch nehmen könnten fodasi lieihre
flüssigen Mittel möglichst in Steuergutfchcinen I
anlegen worden« Der Gesamtbetrag der gbiiuizs
baren Wirtschaftsgiiier. die in den Bilanzen der

Sei-trag den 26 März ivtis

Druck and Vekiag vpii I. W. Sieh-et Meiner-r Damviboot Witten-Gesellschaft

gewerblichen Wirtschaft ausgeivie en wurde «
gegenwärtig mit etwa 30 Milligxden Reichgingsrel
anzunehmen, ·der»Vetrag der abnuebaren Wirt-

i ichaftsgiiter. die lahrlich neu angeschafft oder her-
gestellt wurden, gegenwärtig init rund 6 Milliarden
Jaceichsmaric Ftik iede Milliarde Reichömarh die in
l»..-.tcuetgutfeheiiieii l in Bewegung gesetzt werde,
Sonne im· Etftfahr Vewertungsfreiheit in Höhe von
Jus Millionen Reichsmark in Anspruch genommen
wetdenaJedc Milliarde Meichsnigrh die durch die
gewerbliche lWirtfchaft iii Steuerguiicheinen im
Eritialir festgehalten werde. bringe ihr fiir die
Weaenivgrt eine steiierlicbe Entlastung uni rund im
Millionen Neichsmark. Die fteuerliche Eiiilafiunti
ce Milliarde Stsuergutfcheinbefitl detroge im Zweit-
lahr rund lcjb Millionen Neichsiiiark, liii Drittialsir
rund list Millionen Neichslnark und im Viertiahr
rund l» Millionen Reiehsmark Die Inanspruch-
17«ahnie der Beioertuiigsfreibeit fei auch geeignet,
einei- Aufwärtsbewegung der Preise entgegenzu-
wirken.

De Verwendung non Steuergutfcheiiieii l bei
der Entrichtung von Neichssteiierii werde sich auf
Jahrzehnte verteilen. Das bedeute-. daß die Finan-
aicrmia der arostcn uatiouatpolitifchen Aufgaben-
die in der Gegenwart erfüllt werden infifstem auf
Jahrzehnte verteilt werde. ohne dafz dadurch eink

l Zinsenlatt des Reiches verursacht werde. Das
L-.teiieraiiifcbeiii-Vierfahren kann eitliae Fluch NU-

l durch fortgesetit werden« Der gröfrie Teil der Ne-
trage- die so beichafft würden, werde erst innerhalb

 
 

Madrid will sich ergeben

Der Kapitalationsvoischlag Rossvaniens .
Rote Unteihändier bereitet

Paris, 25. März. Die in Bordeaux erfcheinende
Zeitung ,,Petit Gironde« meidet am Freitag Ein-
zelheiten über die Ankunft fowjetfpanifcher Unter-
händler in Burgos und die Besprechungen, die dort
zwecks Uebergabe von -Madrtd mit den Vertretern
General Franeos geführt werden. Dem Blatt zu-
folge, ift die Abordnung am Donnerstag vormittag
kurz vor 11 Uhr in Burgos eingetroffen. Die
Sowietfpanier sollen folgenden Kapitalationbvors

schlag mitgebracht haben:

1. Sowjetfpanien erkennt die Regierung Gene-
ral Franeos als die einzig legale Regierung
Spaniens und General Franco selbst als den ein-

zigen Staatschef av;

2. Sowjetfpauien verpflichtet fich, unverzüglich

fein ganzes Heer zu demobilifieren nnd die Waffen
abzuliefern;

s. Vor dem Einzug der Skruper General

Francos in Madrid verpflichten sich die Sowien

bot-gern sämtliche Unteraiiaierungeu, die fie in deu

feit Donnerstag in Burgoa

Auf-ein nnd inneren Stadtbezirken vorgenommen
haben, zu zerstören; ,

4. Sie fordern jedoch vou der Regierung des
Generals Frauen, daß sich diese der Abreise einer
,,gewiffen Anzahl von Persönlichkeiten (i) Sen-jet-
fpanienb nicht widersetzt.

" Das»Blgtt will wissen, daß»die drei ersten Be-
dingungen grundsätzlich von beiden Seiten ohne
weitere Diskussion angenommen worden seien-
Ueber den vierten Punkt fei jedoch die ganze Nacht
hindurch verhandelt worden und diese Verhandlun-
gen seien zur Stunde noch nicht abgeschlossen·

Nach anderen vorliegenden Meldungen heißt es
jedoch, dafz die holfchewiftifchen Abgesandten sich

nur für Madrid zufrändig erklärt hätten, da sie in

den anderen Gegenden Sowfeispanieiis nicht tiber

genug Einfluß verfügten. Sie seien im Gegenteil

der Ansicht gewesen, daß General France noch ein-

mal militärifch vorgehen müsse, um auch die großen

Küftenftädte zu besehen, wo die Kommuniften

sicherlich Widerstand leisten würden. 

 

Vertragsauihlusz mit Deutschland
» folgte sofortige Beruhigung

. d

Rumänifche.Pi-effe iider die Linie-ge chnmig des Wirtschaftsoertragea fehc befriedigt

Bukate , 25. März. Die Bukarejter Zeitungen

veröffentlistchen den deutsch-rumamfchen Wirt-

fchaftsoertrgg in größter Aufmachung. Der Ver-

trag wird in allen Zeitungen in vollern Wortlaut

gebracht, ebenso befassen sich etliche Blatter an let-

tensder Stelle mit eigenen Stellungnahmen zu dein

gestrigen Vertragsabfchluß. h st h d M tt

s deni Außenminifter na e e en e a

»T3i:ul« begrüßt diese Entwicklung der deutsch-

rumänifchen Wirtschaftsbeziehungen, die sich nicht

nur weitgehend ergänzen, sondern auch auf eine

lange Ueberlieferung der Zusammenarbeit ba-

sieren. an diesem Augenblick dei: internationalen

Spannung«, führt der »Zimpul« u. a. aus, »be-

runden die Staatsoberhaupter Deutschlands und

Rumäniens die friedlichen Ziele der beiden-Staa-

ten. Diese Erklärung ist besonders ftir den Do-

nauraum von großem Wert. Unser Volk wird das

Abkotnnien mit Befriedigung aufnehme-n und es

in feiner ganzen Bedeutung verstehen· . » . «

Das Blatt »Cumtentul«: Das mit Deutschland

unterzeichnete Wirtschaftsabkonimen· iftlvon groß-

ter Bedeutung. Es ift als eine friedliche Etappe

unserer Beziehungen zu Deutschland aufzufassen.

Jedes gute wirtschaftliche Abkommen ist von einer

politischen Entspannung begleitet. Diefe Folge

wird auch von dem gestern unterzeichneten Ab-

kotnmen erwartet. Es wird weiter den Umfang der

rumänifchen Anat-ihr steigern und die Möglichkei-

ten entwickeln, unsere eigenen Erzeugnisse zu ver-

arbeiten. Wir werden im Ausland Iertiawaren

verkaufen kbnnenx Unsere nationalen Interessen

sind gewahrt durch die Bestimmung des Vertrages,

wonach unseren inneren Bedürfnissen Rechnung

getragen wird. « v ( « übt

is- e ierungsblat »Roinania« unterftre

besser-Absatz 2der dentfcbiruinänifche Wirtschafts-

nertrags an einer Hebung der rumänifchen Gesamt-,

orodnktion führen wird. ohne dafeRumänien Klau- l t— würden, die feine Souoeränität oder

fslilitegbldlkiche Freiheit«-erringen sonnt-in sDor

eine Reihe von günstigen Ve-Vertrag bringe ·
die Sicherung und das Gedeihendingungen für

Rumänietis.

Der »Universul«- hebt vor allem die tatsächliche
und notwendige Entspannung hervor, die die Nach-

richt von der Unterzeichnung des Wirtschaftsab-

kommens «mit Deutschland hervorgeruer hat. Das

Blatt fchreibt u. a.: »Die Ereignisse der letzten
Tage, die glarinierenden Geiüchte und die wachsen-
de internationale Spannung hatten in der ruviäs

nifchen öffentlichen Meinung eine berechtigte Be-
forgnis hervorgerufen. Die Nachricht von der Un-
terzeichnung des Abkominens mit Deutschland wur-

de sofort als ein erstes Zeichen der Entfpannung

ausgelegt und hat der rumänifchen öffentlichen
Meinung wieder die nötige Ruhe gegeben.

 

- Sloivaken -
schlagen unaartlchen Hortiod zurück
Preßburm 25. März tUnited,Preßi. Nach einer

an das Kriegstninisterium weitergeleiteten Mittei-

lung des floivakifchen Militärkommandos in Eiter-

leö in der Oftslowakei haben die Sloioaken die von
Kaufchau aus in diesSlowakseieingedrungeiien Un-

garn autückaeschlagem Offenbar handelt es sich bei
dein Vorstaß der Ungarn an dieser Stelle darum,
längs der nach Gorliee in Südvolen führenden Ei-
senbahn und Landstraer über Eperies die polnische
Grenze zu erreichen. Die Slowaken konnten jedoch,

wie das Milttärkomniando inEperies hierzuers
atinaend meldet; die Ungarn mit morerifierten Ab-

teilungen und unter Mit-fast der-L!:ftivgffe zurück-

treiben. Prebburg selbst steht unter- besondereni mi-
litärifchen Schutz: flowakistheMilsitarbomber tren-
nen mit voller Bombenlast längs der flowakifchs
ungarilrben Grenze bftlichund nordtistslicb von Profe-
burg. Osfenliarhaben fie die —Qliifgabe". die Ungarn von einein eventuellen Vormarscbauf.-Px.eiiburg ab-
zuhalten. , ( . . ».,..«..- -

 
 tusdercrftilluua ideerhmerlithen . «
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von Jahrzehnten bei der Entrichtung von Reichs-
fteuern verwendet werden, und zwar dann, wenn
die großen nationalpolitischen Ausgaben zur Siche-
rung der Zukunft des deutschen Volkes erfüllt fein
wurden und die Reichshaushalislage die Jnggh
luiignahine von Steuergutscheincii ohne weiteres
erlauben werde. Bis dahin solle der Ausfall an
Dienerin der »durch die Verwendung von Steuer-
gutfcbcincn dbei der Entrichtung von Reichssteuern
sur das Reich entstehe, ini wesentlichen durch die
Erhebung einer Mein-einkoiiiniensteuer und durch
Emfparungen bei den Ausgaben der öffentlichen
Vcklljaltulm ausgeglichen werden.
»Die. gesamte öffentliche Verwaltung

lsiiitse sich bis auf weiteres aiis die Ausgaben
he lchra nkeu die zur Wahrung und Förderung
des Gemeinwohls gegenwärtig unerläßlich leicn.
Es inuffe insbesondere der arfalnte Apparat der
offentlichcii Verwaltung daraus iiberprüft werden-
Ilrnsieiveit Einrichtungen niid Arbeiten noch erfor-
dcrlicl), jiiiwieweit sie vereinfgcht werden können,
inwieweit die Kosten vermindert werden können
uiidniiwieweit die Zahl der Menschen. die zur
Bedienung des Apparates tätig seien, vermindert
morden konnt-. Irdi- Dovpclarheit und scde sonstige
Arbeit, die überflüssig fei, niilfstcn iiiibedinat ver-
miedcii werden. hie größer das Ausmgsl der Bemer-
iiiiiasiiisihcit in d» Gegenwart sci, iini so günstiger
Werde die Entwicklung des Steiieraufkolnmens in
der Ankunft sein«
» Hinsichtlich disk mit einem Aufaeld versehenen
k-; t c- u e r g u tfch e i ii e H sei michiia, dafi, während
die Steuernntfcheiiio l aruiidsäixlisb iin gewerblichen
Hektor verhliehcii. die Steiscrositscheine If lombardi
Mit« fis-» nnd du«-i die Ranken ge- nnd verkauft
würden. Auf diese Weile würden glich Mittel gebun-
den, dic außerhalb des aeiverblichcii Sektorii in der
deutschen Volkswirtschaft gültig seien und aiidcrs
weitig nicht beansvruchi ioiirdcu Die Steuer-aut-
fcbeine il würden schon nach Ablauf von drei Jahren
restlos an das Reich zurückfliefeeu
Um den Nisssall an Steiierauffoinuicn des Rei-

ches anszvaleichen der durch die Verwendung von
Steuergutfcheincii bei der Eutrichtuna von Reichs-
ltegiern entstehe, werde, solange die Haushaltslagc
des Reiches es erfordem cine M ehrcin kom-
menfteuer erhoben nnd zwar erfiinals fsir das
Kalendcriabr thut-. Vemesiungögrundlage sei das
Mehreinkommen. das im Vorfahr oegeniibcr dem
vorangeganaenen Kalenderiahr erzielt worden fei.

Staatsfekretäis Neinhard nnterftrich dabei die
schwierige Striiktur dieser Steuer, bei der ihm-fäl-
tig bedacht werden müsse, welche Teile des Mehr-
einkommens aus volkswirtschaftlichen Gründen
oder aus Gründen der wirtschaftlichen und der fli-
zialen bierechtiakeit als Vesteiierungsarundlage
ausgeschieden werden müßten Sei das Jahresein-
kommen aröfier als 9400 Reichsliiark. fa blieben in
jedem Falle M Reichsmark des Mehreinkommens
inebreinkotninenstencrfrei. Personen, deren Jahres-
einkommen im Rweitiahr limb Reichs-mark nicht
übersteigt-, schieden voii noriibereiii für die Mehr-
eiukommenftener ans. Jedes Mehr an Einkünsften
ans Land- und Forstwirtschaft bleibe mehreins
koninieiifteuerfrei Auch die Mehrbeiräge, die nach
einer Tarifordiiuna oder Vesoldiinasordiiiiiiaeinem
Arbeiter. Angestellten oder Beamten deshalb zuge-
flosscn scien. iveil er ein höheres Dienstalter oder
infolge Förderung eine höher bewertete Stellung
erreicht habe oder weil die Zahl seiner Familien-
mitalieder sich erhöht habt-. würden durch die Mehr-
einikooiiisisiisteuser nicht ersasit Das im Zioeitjabr
erzielte Mehr an außerordentlich-en Einkünfte-n im

Sinne des s 84 des Einkoiiinienftenergsefetzca bleibe,

fowieit die Einkünfte nicht zu deni Zweitiahr in
Beziehung stünden, ebenfalls iiiehreinkoimnen-

steuerfrei. Auch Einkünfte aus Erbfchaften, Schen-
kiinaen und anderen Verniögensfiillen unterlagen

im Zweitiahr nicht der Mehl-einkommensteuer.
Bei gewerblichen Unternehmern unterlägen ins-

besondere diejenigen Beträge nicht dei- Mehreins
kommenfteiiek, die dei- Steuervflichtige für notwen-
dige Erweiterunan des abnusbareii betrieblicheU
Anlagevermisaens aufgewendet habe.

Auch die Tatsache, dass der gewerbliche Unter-
nehmer im ersten der bei-den Vergleichsiahre Be-
ivertungsfreiheit auf Grund von Steuergutfcheinen
ist Anfvrnch genommen»habe, führe nicht zu einer
Mol-reiii«’knmmenfte11cr. ·

Die Mehreinkommeiisteuer betrgge einsheitlich
80 v. H. desjenigen Teils des M-ehreinkommens,

der durch die Mehreinkommenfteuer erfaßt werde.
Die tatsächliche Mehrbclgftuna sei jedoch wesentlich

niedriger, weil die Mehreinkommcnsteuek bei der

Ermittlung des Einkommens, das der Einkommen-
steuer oder Körperschafisstcuer unterliege und bei

der Ermittlung des Steuerpflichtiaengetverbeers
trags insoweit, als sie auf den Gewinn aus
Gemerbebctrieb entfalle, abzuafahia fei« Die Mehr-
einkommenfteuer die auf der Grundlage des
Mehreinkoniinens von 1938 festgesetzt werde, lei M
vier Teilbeträgen am 10. September und lo.

Desrembee 1989 und am 10. März und 10. Juni 1940
fallig.

Hinsichtlich des Jnkrafttreiens der neuen Maß-

nahmen beftimme der Reichsfinangminifter den
Zeitpunkt. von dem an Reich, Länder und Gemein-
den verpslichtet fein würden, Lieferanan und fon-
stige Leistungen gewerblicher Unternehmer in Bbbe
von 40 v. Li. des Rechnungsbetrages in Steuerguts
scheinen zu bezahlen. Dieser Zeitpunkt werde wahr-
scheinlich der 1. Mai 1989 sein-
Das gesamte Steueraiitfcheivverfabren gelte auch

im Lande Oefterreich und im Sudetengaut die Ein-
führung der Mehreinkommensteuer in Oefterreich
und in sudetendeutschen Gebieten bleibe zunächst
vorbehalten.

Das Schwergewicht
faate Staatsfekretär Reinhard abschließend. liege
auf den Steuiergutfcbeinen I.

gaben du finanzieren, ohne daß dadurch eine«
Rinfenlatt des Reiches verursacht werde. Der vene,
Fiuauanlau stelle demgemäß auch eine Entlastung
des Reichshavshaltes and eine Ren-abends does
Bevblkernag im Steuern dar, die anderer-fah
zie- Anfbtiaanna der Zinsen noch erbobeuuietdeie
mußten. Es liege imsInteresse aller VolksaettMen
den neuen Fingngvlan tatkräftig zu fordern. So
weit die Erfüllung großer nationalvolitifcher Auf
auben rohstoffiniibia und smenfihenmäszia möglichst-
sei auch «i-vte-«Finanoteruna möglich und vert eilt-,
Voraussetzung »; dafür set-s dasi in der-ge amta
öffentlichen Vermaltiina strengste Mauritanien-do
werde und alle Vollsgenoffen ehrlich: Hinside.. »

   
  

         

  
  

 

  

 

    

             

   

     
  

  

  

   

  

des ncucn Finanzplanedi " «

Diese « ermöglichten
dem Reich- feine großen nationalpolitischen Auf-,
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Mannes-« wage-man « -
Assslnuizsjseraude s- llus dein sitt-backenr- Iiiiuistariniu - Die Wassersnottsdcussttllnsg .-
tsoher das iesaaloer tout-it.

Berlin- im März.

Auch Berlin bat seine »Spezia1gegsnden«,swo sich
be meinte Gewerbe iaminelweise fangestedelt haben.
D e Ritter raße ist oie Gegend der Groornirinezp
uiu die Ko strasie herum leb das »Zettungsviertel ,
die Konsektion bewohnt den Quadranten-las Das
menhttte werden vorzu sweise in der nommandans
tenstraßeheegeiteiit, de sittliche Friedeiebitea e iit
das Jammer-ten wo die Faun-erleiden die ilmi
produzenten und die Industrie der Ksinohilssvers
let er und der Kinohilssariikel ihren Platz haben
unk die Landschaft des Luhoivvlaizes beherbergt die
Antiquitätenhändler. Und nun ist - erst seit kur-
zem-.- etne Art von Musikvtertel in den paar
Seitenstraken der Tauenhieustraße entstanden-
hübsche La· en, in deren Schauienitern nichts als bio-
teu ausgeste t sind. Ganz moderne oten niit ver-
führerischen itelblättern —, etwa ackebens Lied
»Bei arm-« oder die neuen Zarah LeanderiSchlager
oder ein Peter KreudersPotvourrt Hat dich so ein
klingbetidem singend-es Titelblatt soweit angelockt,
daß u den Laden betrittst um es zu erwerben, gibt
es eine Ueberraschung Der freundliche Herr im
Laden zuckt die Achseln nnd sagtt »Bei-nun außer-«
ordentlich, da müssen Sie in eine Musikalienhande
lung gehen —- wir verkaufen ans Publikum nichts,
wir sind nur Verleger.» Diese neuen Notenladen
iui Tauenisienviertel sind nainlichni to weiter als
Propagandaausstelluugen der Musi verlegen die
ihrerseits dem Einzelnotenhandel Sortimenteki
nicht ins Gewerbe Lfikfufkhen dürfen. ie Muftkver-
leger dürfen ihre oten nur an die Kavellmeister
der Cafas, Ballhäufer, Tanzdielen und Bars als
den eigentlichen »Musikverbr-auchern" abgeben und
deretwegen sind eigentlich diese neuezi Laden einge-
richtet. Denn in der Ge end um ie Tauentziens
ftrahe mit ihren vielen ensionen und mbblierten
Zimmern wohnen auch die meisten Musiker. Wir
seben so nachmittags gegen vier Uhr io viele junge
Herren im Smoking mit schwarzer Binde durch die
Straßen gehen. Wie, gehen Sie schon so früh in Ge-
sells, st? Nein, das find die Orchestermitglieder
der anzcafas und Dielen, die in ihren Dienst eilen.
Wenn sie die neuen Schlager brauchen. brauchen sie
nun nicht mehr Treppen hoch in die Verlagskoni
tore zu steigen — saus Bequemlichkeit ließen sie's
dann lieber) — sie haben es jetzt schon beauetn in
den zu ebener Erde gelegenen Propagandaladeu der
Verle er. Seit es diese Läden gibt, ist der Spiel-
plan er Berliner Unterhaltungskaoellen erheblich
frischer und moderner geworden und ohne den ge-
fchmackvollen Werbeladen des Bebotvnoerlages tu
der Paffauerstrafze wäre der neuefte Schlagen der
den Wind abldste, der das Lied erzä lt hat, nicht fo
populär geworden daß ihn zwei ochen nach Er-
s einen schon alle Welt pfeift und singt —- die Pfen-
n gierenade:

» i, ,

gghesnttt du mir nur einen Pfennig
, l,

Siug ich dir das Xfeuniglied.«

Für jede Stadt ist der Ratskeller genau so ein
stehender Begriff wie das R atha u s felb t. Wenn
ein Fremder nicht weiß, wo er sich zum weile be-
schaulichen Studiums gewisser Historia oder der
ortsüblichen kulinarifchen S e ialitäten hingeben
foll, sucht er den Ratskeller ausl n dieser Beziehung
hätten es nun die Gäste der Reichshauptstadt ein
bißchen schwierig, denn Berlin hat ü? er 20 R ais-
keller, weil ja die eingemeindeten Bezirke eben-
falls ge ein Rathaus mit der entsprechenden gaftro-
nomi then Dependance besitzen. Der älteste Rats-
keller aber ist der im Berliner ,,R-oten Haufe-« an der
Spandauer Straße. Er kann auf das blühende Al-
ter von 70 Jahr en zurückblicken, während der
näichstt glitesta in Schoneberg, noch nicht 50 Jahre er-
re a .- .

n diesen Tagen und Wochen ist der Berliner
Ratskelber nun nach vielen Zu- und Umbauten end-
gültig neithergierirhtet worden, so daß er sich Einhei-
mi chen und Fremden zum kommenden Jubilaum
in wurdiger Form präsentiert Zu den Verände-
rungen, die vorgenommen wurden, gehört die Ein-
richtung einer Rais-Schoppenftube, die als
so enannte meißstube mit Selbstbedienung geführt
ird, wo alio alle Passanten »auf die Schnelle-« eiti

»He-ob« essen können. » -
Mit großer Sorgfalt find die il«rigeu Räume des

Natskellers umIstaltet worden. Zunächst wurden
küchentächnische eränderungen durchgeführt, die es
nunme r der Stadt Berlin ermöglichen, ihre Gäste
auch tm eigenen Hause in gediegener Form
Zäwirten zu können. Für solche Zwecke stehen dem

a iitrat die Fefträuiue im ersten Stockwerk zur
Ver ugung.

jEin historischer Pol in diesem Keller ist die ra-
ditionsgebundene Rais-Trinkstube. Die Wände ie-
ses Raumes sind mit Mosaikdarstellungcn ausgelesd
Jn der Mitte aber steht eine S ä u l c, die eine i
sonder-d ,,gewichtige« Bedeutungmhan Auf ihr ruht
ein Teil der idauotlaft des 74 eter hohen R at-
h a u s t u r m e s. Wollte man diese Säule nun
wegnehmen- weil fie, unter architektonischem »Ge-
sichtspunkt gesehen, eventuell »stört«, dann mußte
man riesige Absangarbeiten durchführen.
In einer Beziehung hegt der Natbkeller dein Rats-

aitse Etwas voraus. leer Ratskeller war nämlich
ruher ertig als das Ratshaus, an dem der Bau-
meifter Wäfemann vom Jahre 1881 bis 1869 zu tun
hatte. « ald nach seiner Erdsfnung wurde der Keller
ein Mittelpunkt geistigen und politischen Lebens.
Eine ganze Reihe von berühmten Stammtischeu er-
innerten an Adolf Menzeli Forchenbech Range,
Zelle,»Langerhans- Birchow, an den Sangesgewals
tigen Albert Riemann und andere. Aus dieser Zeit
sta men« wei nette Anekdotem

er ortragende Rat Si efertk der einmal
nachts um I U r aus dein Ratskeller nach Hause
kam, erfuhr, da Bisma rck ihn erwarte, weil er
t infeinen neuen Finanzminlster vorschlagen solle-

ie ert nannte den erliner Oberbürgermeister
Hebt-echt und mußte ihn noch in gleicher Nacht
aussuchem Das war um 3 Uhr friih.- Hobrecht war
eben auch exit vom Ratskellerfkhovpen heimgekegrt
und aigte em Rat vorsichtigerweifei»Was-i dsie
dem ürsten, wenn ich morgen noeb so den e, wie
ietzt bei Nacht, nehme ich an«.«« —- Slm anderen
Ta e war stobrecht tatsächlich Minister. ,

dolf enzeh der kleine große Maler, atte
nach einem Feuerwehrkongr si noch lange tm. ais-
keller gezecht und war schließlich eingesth afem
Feuerwehtmännet wollten ihn nach Hause bringen-
abe Ostenle hatte völlig v e ra essen, «- wo er

," ein

  
 

Zu jeder Zeit in der Geschichte sind die Ratsw rte
Gleichzeitig die Munbftbenke der Stadt gewesen.

ach den ersten Ratswirteti wurde der Berliner
a l k en d e r g Herrim Keller und zwar mehr als

0 Jahre Iang. Dann kam für kttrze Zeit ein neuer
Dekonom Seit Jahresfrist liegt diese ehrenvolle
und verantwortliche Aufgabe in den Händen der
»Höchst-en Gastwirte« von«Berlin. Das ist die Firma
Hoffmann do Retschlag, die auch das Reftaurant aus
dem Funktu vm, d’e Ansstellungshallen am Messe-
damm, den lou u w. bewirtschaftet

d-

Auch in Berlin hat sich der Frühling mit S nee-
kall dargestellt Das what bitter für die Wasserskwrb
er an Havei und O ernsten NO bißchen warmer
hätte es ruht sein können zu dem geplanten A n-
rudern un Anvadde n. Also müssen die
Boote noch eine Weile im Schuppen bleiben, und
man hätte ge doch in den voraufgegangenen Tagen
schon vor . ie Bovishauser gezogen, um sie schnell
noch für die neue Saifon zu überholen. Wer sich
von den Paddleru über inter eine neue Sport-
sreundin angelacht und deshalb den Namen feines
Glücksschiffchens tiberpinselt hat, kann allerdings

H- — s -
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an u riebeu sein, denn der neu, Name trocknet
Fand di zur ersten-Ausfahrt lordent ich» Außerdem
’ ’ ’ » lussig werde ,k ob er nichtgar mit
einem neuen ot in das ommen e Wassersnorti
ga r starren mischte. Zum Wti len» at er jetzt die
e a Gelegenheit, denn der Glas der Woche bat

die Eröffnung der nun auch schon traditionellen
WassersportsAusstesllung in den Messe-
hallen am Kaiserdamm gebracht. Die Reich-stimmt-
tadt mit ihren benachbarten tit) Seen als natür-
liches Zentruui des Wafferfoorts bietet hierbei eine
umfassende Uebersicht über die Leisitungen des deut-
schen Boots- und Schiffsbauerhandwerkes, das Ty-
pen vom Paddelboot bis Fu seegehendem Kreuzer
zeigt. Auch die zugeh rige Bedarfsartikeliu-
dustrie hat sich in vielen einzelnen Stauden aufge-
baut und bringt alles, vom Schäkel bis-zur komplet-
ten Kajüteueinrichtung. Einen Anziehungspunkt
besonderer Art stellt die Sonderichau·.)ar, die Kot-ps-
führer Hii hn l e i n mit den Motorftandarten zeigt·
Zum ersten Male in der Oeffentlichkeit sieht man
das Modell eines Tragflächeubootes und fenes Re-
ko r d b o ot mit dem v. Hütfchler seinerzeit die
Weltmeisterschast errang-.

arm er sich

 

Haben wir auch noch kein Lenzeswetter aus dem
Wasser und im Freien, so hat Berlin wenigstens
seinen Frählin in den Glashäusern in
den großen Garten aubetrieben des Berliner or-
dens in Mari-endorf, in Britz usw«

Wir haben Umschau in diesen- Häusern gehalten
und dabei sestgesielli, in wie vielfacher Beziehung

Martia two-antun au- oaaitsaetaa weideten-trailer

Wege-et della-the via-i Brote Wegen-
UnWats Ketqu »und-n natura-d - Wer-at- Eaiosuuagan we via Mosis-and

Die von Dr. Petri geleitete Australien-
Expediiion der Deutschen Gesellschaft sitt
Lultutmotvbdlogie in Frankfurt, ist nach ein-
jahtlgetn Aufenthalt in Australien tati reicher
wissenschaftlicher Ausbeute wieder in Deutschland
angekommen. Unser zbiMiiarbeiter hatte Gelegen-
heit, die heimgelehrtenExveditiousteilnehmer nach
ihren Erlednissen und Etgeonissen zu befragen.

Frankfurt a. M., im März.
Die beschwerliche Reise wurde zum Teil zu Fuß,

größteuteils aber mit Kamel und Maultier unter-
nommen. Die ganze Eispedition ist ohne jeden nen-
nenswerten Unfall ver aufen, die englischen Regie-
rungsstellen sind den deutschen Forschern in jeder
Weise entgegengekommen. Die wissenschaftliche Aus-
beute ist sehr bedeutend. Das wesentlichste Ergeb-
nis der Expedition ist die Erforschung australischer
Völkerftämme, die zum Teil bisher unbekannt und
fast alle wissenschaftlich nicht untersucht waren. Zu
den wenig oder gar ni t bekannten Völkerftämmen,
deren Leben nun. wisenfchaftlich einwauidfrei er-
forscht ist. zählen die Ungarrinyin, Unambal und

orora.
Es elang der Expeditiom diese Nomadenftiimme

im Bu ch aufzufinden und längere Zeit bei ihnen
zu verweilen oder gar mit ihn-en zu ziehen und
restlose Auffchlüsfe zu erhalten über die soziale
Verwandtschaft, das kultische Leben, die geistige
und materielle Kultur. Wertvolle Filmaufnahmen
werden einen Einblick in das Leben dieser Voller-
statntne vermitteln Viele Kisten wertvollen Expe-
ditionsgutes brachten Waffen, Steintverkzeuge und
Geräte dieser Bdlkerstiimme zur weiteren wissen-
schaftlichen Arbeit nach Deutschland Da die ver-
schiedenen Bdlkerstämme fast alle auch verschiedene
Sprachen sprechen, bedurfte es ost längerer Zeit, bis
cs den deut then Forschern gelang, eine Verständi-
gungsbafis mit den Eingeborencn zu finden.

Eine Gistschlauge kroch ins Bett

Australien ist ein Paradies der S» langen-.
Puffotteru, gelbe, braune und sch arze Gi ifchlan-
gen, die bis zu zwei Meter lang ind, und die rie-  

sigen ytonfchlangen, die eine Länge von meer als
sechs etern erreichen, waren die oft unlieb amen
Begleiter der deutschen Exvedition Ein Teilneh-
mer erzählt uns von einem aufregendeu Erlebnis
mit einer schwarzen Giftschlauge, die er plotzlich
neben sich in seinem Bettt entdeckte, als er sich-nach
einem mühevollen Marsch zur Ruhe gelegt hatte«
Es gelang ihm noch, vor der entscheidenden Bewe-
gung der Schlange, von seiner Lagerstatt wieder
aufzuspringcn und die Schlange zu erschlagen.
Nicht immer ging es so gut ab. Dr. Petri wurde
bei einer kurzen Rast von einer Schlange in den
Jufz gebissen. Sein Expeditionskamerad For ging
unverzüglich daran, den Schlangenbiß zu bearbei-
ten: Mit einem Rasiermcffer wurde die Bißftelle
mehrfach ausgeschnitten und mit Pottafche-Perman-
gan eingerie cu.

Jn dem oft unwegsamen Gelände — öde und
trockene Basaltebenen — war es nicht möglich,
große Lasten mit sich zu führen. Deshalb konnten
meist nur geringe Konservenmengen mitgenommen
werden, so dasz die fast ausschließliche Ernährung
der Expcdition mit leisch und Mehl bestritten
wurde. Das leisch rachte die Jagd auf Kangm
t«tihs, wilde in»der, Emus und wilde Truthähue.
Das Känauruhfleisch war so zäh und trocken, daß
es oft nicht genießbar war. Wilde Trutbähtie da-
gegen mundeten den Forschern ausgezeichnet, ja,
sie wurden als Leckereien gewettet. Mehl war das
unerläßliche Nahrungsmittel

Vor einer Reihe von Jahren hat einmal ein
englischer Geograph in Australien Felsbilder
gefunden nnd der Welt davon Mitteilung gemacht.
Viele Wissenschaftler machten sich seither aus den
Wein diese Felsbilder zu untersuchen, keiner atte
sie bisher gefunden, fund man hielt den enin chen
Geographen für einen Märchenerzähler. Die
deutsche Expesbition hat in verschiedenen Gebieten
Australiens eine Fülle von Felsbildern entdeckt.
Man kann, wie uns die heimgekehrten Forscher be-
richteten,s dieaustralischen Felsbilder in drei Kate-
gorien unterscheiden-. einmal Felsbilder, die meh-
rere Jahrhunderte alt sind. von denen auch die Ein-

 

 

iirtnereien auch mit Fast-betrieben —
Alles del Reiches in Verbindung steh-g HEXEN -

ed z· B. eine Sirt Rosen-norrespo««»·z
Das bangt mit der Zuchtitng neuer vsorten zukzw
men. Hat ein Rosenzüchterin Holstein, in Sangekz
hausen, in Frankfurt oder in Forlt einen neuen kn-
heran ezüchtet, dann laßt sich der Berliner Gärtner
für äwecke eigener·KreuLungsversuche ein paar

»Rosenaugen«- von »dceier Horte schicken. Dz- M
Stücke lvdn der Lange eines halben Bleististegs
vom Stiel, die im Sommer in i t, im Winter , n e
Blatt versandt werden. Natürlich lagst »k- er«
fahren auch umgekehrt» indem Berliner Gärtner
ihr e Ro enaugen verschicken. »

Die aigldckchensaison geht sur die Glashaug.
betriebe im allaemeinen dann- der Neige zu» wenn
noch kaum der Monat heran »in, denen Name diese
Blume trägt. Ihre Anzucht ist aber zu allen Jah-

reszeiten möglich, weil es ein Verfahren gibt» das sp
etwas gestattet. Die Keim-e werden namlich wie an«
dere leiclt verderbliche Ware aus .- Ejz »Hu

Maiglocklcben waren immer schon eine beliebte Etu-
fegnungsblume. Gerade jetzt sind in Berlin zu
die Koniirmationen, und im lisnovstoch sp manche
jungen Menschen, der zum ersten Male lange Hosen
und ein Männerjackett tragt, sieht man ein pzzk
Blütenglocken von der Convallaria majalis, von M
alle Welt weiß, daß sie wunderbar duiiet, aber die
wenigsten Menschen ahnen, daß man daraus N i e a-
pulv e r macht. Das aber benotigcn wir in niesen
Tagen noch nicht, denn fürs Niefen sorgt immer
noch vieler -— Frühling in Berlin

Der Berliner Bär.

F

geborener nichts mehr willen, zweitens Felobiizek
die weit iünger lind und ie nur einmal gemgis
wurdens und zu denen die heutige Bevölkerung nur .
eine lockere Beziehung hat. Daneben gibt es noch
Felsbilder, insbesondere im Ungarrinnland, die so«
zusagen noch frisch sind. Mit dem Nachmalen, das
alljährlich stattfindet. ist ein feierlicher Ritus ver-
bunden. Bedeutet diese Prozedur doch für gis
Stämme Australiens eine Sicherung der Vermeh-
rung der dargestellten Tiere und Pflanzen.

Künstler an der Felswand

Daneben ist aber vor allem das jährliche Malen
der Felsbilder gleichzustellen mit der inftändi en
Bitte der Menschen an die R e g en g o i t h eit, er
Erde Regen und damit Wachstum, Vermehrung
und Fruchtbarkeit zu schenken. Un gu d ist sitt die
Stämme des Ungarrinyinlandes eine hcroifkhe Ge-
stalt der Urzeit. Ilngud, die Regenlchlange, ist in
grauer Borzeit einmal aus ihrem Wasserloch gekom-
men und hat erstmalig die Regengdttin Wondjina
an eine Felsenwand gemalt. Seit dieser Zeit muß
der Medizinmann, der sie als einziger Ungud zu
sehen bekommt, alljährlich die Malereien erneuern-
Wenn das geschieht, dann —- fo glauben heute noch
die Eingeborenen — kommt Ungud wieder aud
ihrem Wasserlokh und schenkt der Erde Regen. Jut
Norden Auftraliens wurden Felsbilder gefunden,
zu denen die Bevölkerung nur noch eine sehr lockete
Beziehung hat. Auf diesen Felsbildern, die eben-
falls alle kopiert und photographiert wurden, find
uberwiegend Tier e dargestellt.

Die rätfelhaftesten Darstellung-en aber fanden
die Forscher in den ältesten Felsbildern, von denen
selbst die Eingeboreneu nichts mehr wußten. Das
Alter dieser Fels-bilden die vor allem in der Nähe
der Dryiddal-Mission am Amor-See gesunden wur-
den, wird von den Forschcrn auf mehrere hundert
Jahre geschätzt Sie sind auf Felswande gemalt, die
durch einen ltberhäiigenden Stein geschützt sind. Da
die Sonne in Australien senkrecht strhi, fällt kein
Sonnenstrahl auf die Bilder, so daß sie sich bis heute
gut erhalten haben. Davctestellt find ausschließlich
M e n ch e n, die zum Teil bewaffnet und vor allein
bekleidet sind. Selbstverständlich waren auch siir die
Forscher diese Felsbilder eine ungeheuer inter-
essante Entdeckung. Ob hier Beziehungen zu Afrifa
oder Europa festzustellen sind und welcher Art diese
Beziehungen sind, wird nun die weitere Forschung
zu klären haben.

 

: Diesauy in oiaie

Ziegler und Prenzel sind zu einer Gemäldeaiuss
stellung geganan und wandeln durch die Räume.
Prenzel bleibt verwundert vor einein der Bilder
stehen und fragt: »Was stellt denn das vor?«

Ziegler wirft einen Blick in den Katalog und
antwortet: »Eine Kuh im Grase!« - «

»Aber wo ist denn das Grase« staunt Prenth
»Das hat die Kuh aufgefressenl«

»Ur» ’ ist die Kth
»Du lieber Himmel,i sagt Ziegler ungeduldig,

»du erwartest doch nicht etwa, daß eine Kuh stehen-
bleith wenn kein Gras mehr da istt« i

lSvenfka Journalenf

Gewissenhaft

wirkten ist wirklich ein Mann von Charakteri
Wenn er abends ausgehen will, um ein Glas Bier
zu trinken, wurselt er immer vorher. Und nur,

wenn er seine Sechs würfelt, geht er fort, sonst

bleibt er zu Haufe. weitern hat er elfmal wurseln

müssen, bevor er mit gutem Gewissen geben konn-
(Magasinet)tel«  

« Der Vater weist eine AAntwort

»Ach, Hermann,« stddnt die Mutter, »ee ist wirk-
lich schrecklich mit dem Jungen; er kommt niemals,
ibvenjn man ihn ruftl Was soll bloß aus ihm wer-
en «

»Er kommt nicht, wenn man ihn ruft? Na, dann
wird er eben Kellnerl« sExstrabladeU

Neue Bekanutichast -
Die Tochter des Hauses wollte ausgehen.«,,Marie,

wenn heute nachmittag ein großer eleganter Herr
mit einem kleinen schwarzen Schnurrbart mich an-
rufen sollte, dann sagen Sie ihm, daß ich um sechs
Uhr wieder zurück binl« sTit-Bits)

Freundinnen
»Mein Mann hat es sich sehr lange überlegt,

bevor er unt mich anhieltl Er war außerordentlich
vorsichtigl«

»Ja, und metkwurdigeriveise sind es gerade
immer die ganz Vorbei-eigen die hereinsalleni«

iSchiveizek Junitriertei
Kbchkünste

»Ich freue mich ja so, daß es dir geschmeckt hat-»
strahlte die junge Frau, »Was-ja sagt immer, das
einzige, was ich kochen kann, ist Kartoffelbrei und
Eierkucheni«
»So . . . und welches von beiden war das hattet-«

M
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Durch die Blume

»Mein Blumenhändler versteht es wirklich, mit
feiner Kundschast umzugehenl«

»Wiesb?«
,,Sein Hauptgrundsan ist: Laßt Blumen tote-

cheni Wenn er einen stunden mahuen will, schickt
er seine Geschäftskarte und legt ein Sträußihen
Vergißmeinnicht dazui« (Humorist)

Mitblierte Herren

»Bevor Sie ausziehen, Herr Olsen, müssen Sie
mir aber noch die Tischoecke ersetzen, in oiej Sie aiii
Ihren Zigaretten Löcher hineingcbrannt habeni«

»Ich denke ja gar nicht daran — von den
Lochern weiß ich nichts, und übrigens bin ich auch
Nichtraucher!«

»Das ist doch das Unoerschämieste, was mir it
vorgekommen ist! Sie find seit fünf Jahren de-
crste meiner Mieter, der sich weigert, die Decke all
bezahlenl« fMarc Aurelids

Durchgesallen

Der Professor fragt: mittinnen Sie mir ein le
Eigenschaften des Ammoniak-s nennens»

»Ja«, antwortet der Prüfung, »er ist seht titsch-
tig und ruft Tränen in di! Augen beredet-

»Dann hat er also dieselben Ei enskhastell Me
Ihre Kenntnifse in der Chemie!« sagte dek Pro«

(Pasfing Shd V)
sil-«-»k «- -..

 

 



   

Ein Knabe saß am Waldesrand au» eiernzsteiin den tiops in die Hunde gestitßg Tit-at
horchte tms Land hinaus Wenn die F— « » ran
atmen oder spnthge VMMUQ denen nichtvfo-trauen sei, sollte er das Vieh
htneintreiben, um sie dein
frisches Fleisch gierigen

« Ms IU den Wald
Balgrifshder allezeit ans
Vo aten ordeu .

dMleFl « « So hatte der Vater ihm eingöelstchgerstk
Einmal kamen dann auch Reiter heran Ase-«

da hatte der Knabe nicht hingehört aus das Ge-
trabe und Geklon an zek Walz-Cz Den ganzen
Tag über war nicht ein Laut in der Luft gewesen
und selbst die Athen batien dumpf und »zum aus
den Weidepsäbien aehortt

Und nun standen da plötzlich Frau osen«
Der Knabe schrie aus und griff Itchiasirunten

nach seinem Siecken Aber die Soldaten achteten
feiner nicht« er war noch zu klein« seine Ante starr-
ten vor-Schmutz. So blieb er aus dein Steine
sitzen« die Gerte in der Faust« Die Franzosen
stiegen voll ihren Pier-den« kamen den kurzen
Hang hinaus. schleppten Holz und Steine herbei
Utlb wachten sich daran. eine Herdstelle zu bauen«
Bald krauselte ein diiniies Nanchiviilkcheii auf der
Qualm drang dem Knaben beißend in die Augen«
Da die Männer nicht auf ibn achteten, erhob er
sich und schritt langsam, als ginge ihn, den Knaben«
die ganze Sache nichts an, in den Wall-. Dort vers
steckte er sich hinter dem inoosgriinen Stamm einer-
Buche und drückte seinen Leib eng an das Wurzel-
geflecht, damit er unter deni Gesträuch her beobach-
ten und dem Vater vom Treiben der Soldaten
Kunde bringen könnte.

Endlich aber, als ein großer fiagercr Franzose
der schioarziveißeii Kuh das Messer tief in den
Hals stieß und die Adern durchschnitt, daß ihr Blut
iii bestigcn Stößen uiid feitrigrot ins Grad floß,
weinte er laut aus«

Als et atemlos aus dcm sciosc seines Vaters au-
kam« zitterte er vor Zorn« Der Vater — kaum« daii
et die Kunde vernommen hatte — bewaffnete fich
mit einer Büchse« rief die beiden Knechte herbei
und gab ihnen eine blank geschlisscne Art in die
Hand. Schnurstracks liefen sie durch den Wald zur
Weide hin« Die Sonne stand iiber den Bergen im
Westen, ein kiibler Lufthauch trieb ihnen Rauch
und Fleischgeruch in die Nase« Kurz vor der Weide
hockte sich der Vater hinter einen Tollkirscheni
strauch. Da saßen die vier Franzosen tim das
Feuer.

,,Los!« sagte der Vater· Er ging mit vorgehal-
tenein Gewehr auf die Kerle zu. Die beideiiKncchte
folgten ihm mit drohend emporgeschioungcncn Acr-
teii. Dem Knaben stockte der Herzschlag in der
Brust.

Die Franzosen sprangen aus und ivollten nach
ihren Waffen greifen« Aber der Vater scholl den
großen Daaereii in die Hund« daß er briilleiid uoii
einein Fuß aus den anderen tanzte. Die Fiiieiblc
bemächtigte-i sich blibschncll der Waisen und Psltdk
und bedeutetcii den Kerlen, sie sollten ia ihre Füße
in die Hand nehmen, weiiii nicht . . . Die Knechte
konnten ihre Aerle gefährlich tiinlterivirbelm

So han- aut oek Weit doch alles seine Gerech-
tigkeit, und auch dieses Verbrechen fand seinen
Richter. Nur der große Hagere Medic sich- VEVVV
er weit hinten um die Waldecke verschwand noch
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einmaluui und reckte die Faust. Behalt den roten
Dahn lieber in dei- Tasche«« sagte der Vater vor sich
hin, »du konntest dir due die Finger daran ver-
brennen-· Die Knechte lachten dazu.

Inzwischen ioak die Sonne untergegaiigen
Fern im Westen glomm zu den Wäldern empor
eine rote Wolke« die immer pralier und feuriaslwurde und zuletzt wie eine buntfchillernde Blase in
ein gistiges Blau zerplatztr.

Die Dunkelheit schleppte ihren schweren Man-
tel» über die Erde« Jn der Bauernsiube lasen
Manner und Burschen auf der Vatik, die rings an
den Wunden entlang lief, und manch einer hockte
auf der Erde« weil auf der Bank kein Glas wsk
sur so viele« Von Zeit zu Zeit huschte ein MCIM
in die Stube und meldete, dad von den Franzosen
nichts zu sehen sei, nur die Kröten unkteii im Teich-
ed wurde wohl biegen geben« sonst nicht-. In
leiiier Statt übernahm dann ein anderer die Wachk
im Garten, an der Scheiine oder in der Spitze des
l-oi)eii, steilausgerichteten Birnbaiitnes« aus dcslkil
til-one man einen weiten Blut hatte iiber den
monddcfchienenen Ilcker bis zuin Walde hin.

Der Knabe hockte neben dem Stuhl des Baterd.
der seine schivielige Hand aus den Scheitel seines

 

set Untat-MrMm -
Der Zeus von Otrikoli hing bartig und wallen-

den Hauptes an der Wand des Alassenziminerti,

gleich neben dem Katheder. tvo Professor Hummel-
sast ein Ebenbild der väterlicheii Gottheit, zu resi-
dieren pflegte« Der Federhaller war sein Zepter.
das Notizbuch sein NeichsapfeL und ich darf dein
gütigen Herrscher nachsagen, daß Lob und Tadel
nur ungleich von ihm verteilt wurden; denn bad
Strasregister zog er fast nie« doch schüttete er flir
kluge Leistungen gleich ein Füühorn des Lobed
aud. Also durfte man Sprachen« tote und lebendige«
ohne magisteriiche Quälerei erwerben, also wurden
die gelchichilichen Daten mühelos begriffen, von der
Schlacht bei Salamls bis zum Wiener Konareß.

Soweit iviire der alte Hummel ein Geschöpf von
glitigen Maßen zu iiennen gewesen; da aber hier
icin Kampf mit dcr llnentriiinbarkctt ded Schick-
sals, eines schweren Schicksald sogar« erzählt wer-
den soll, tut ed not, eine kleine, vielleicht selbstherr-
liche Schwäche des Mannes- aiifzudcckenz Seit
vielen Jahren trug dieser Ordinarius die Photo-
graphie sctncd einzigen Sohnes Edgar in der

Tasche; und hatte Oummcl allen Grund, die Not-
wendigkeit cisrfgsten Lernenö seinen Schülern ein-
ziihäiiiiiieru, dann kramte er mit den Händen tm
Schoß des Vratenrokks, holte die Brieftasche hervor
und entnahm ihr das Bild des Sohnes: »sich
nehmt cuch ciii Beispiel an ihm, der ist immer
Primiig getvesenl Mein Sohn, der Banldtrektor
aus London!«

Dann wanderte das Bild unentwegt von
Schüler zu Schüler, wir kannten den Hummel sun.
wie und selbst, ia wir träumten schon nachts vom
Vankdirektor gud London, so geläufig war und der
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ZU MICHAELbe- JcäiMQti-« oeuiiue dem-«-

Uls im letzten Jahrzehnt des achtzehnten Jahr-

hunderts, gemäß einer Uebereintunst der Repudlik

Frankreich mit Preußen, das Herzogtutn Cleve bis

zum Frieden durch französische uruppeiå besetzt

wurde, kaui mit der 22« Vrigade der »eutnant

Charled de Renard in eine cleoifche Stadt« mit

sauber ausgerichteter Uniforui und einem minder

gepflegten Leben. Er erhielt, ioohl aus Anordnung

des Kommandanten bin- der über die Schwachen

feines Offiziers gut unterrichtet seinmußtc« Quar-

tier im Hause des Kaufmanns »Traue« der anßår

seinem weißhaarigen Weibe kein anderes wei -

Ilches Wesen in seinen Räumen beherbergt: wen

« as alte agr, eingenommen von e -

mänDnischeti Skte lind deiiisretiidsn Akzent fdeinsr

Sprache, besprach sich in stillenjlcvtuiiden un sie

dachte der Nichte Constgnza, die, obiwitdbl athell

dwanzia Jahre alt, sich noch immer· n ch miNamen

raldblätieki trug, richtete einen Bties nachs ht.

Und lud Constanza ein« ihreti Helmh- dekeit nutzen

sacb angektlndigt, doch in Kurze zu betrog iGichF

zumal, fo schrieb der Kaufmann Fraue, e n M

wieder einmal arg über sein Weib gekommermeb

Und sie beide eine fremde Hand. sv es dil; veMspn

den wäre, nicht gern in ihrem Hause scha enff ung

möchten. Natürlich verschwiegen sie ihr-Fortbi-

dem, wie sie meinten, fauitiigen Geschl il siee übe-·

te ein bißchen nachhelsen zu dürsetb W te schm en

haupt die AnwesengeitEdesstgälgesfåltn Sekin pgaai

Sie kam wirkli , on« ,

Wochen Aufenthalt ausgerüstet, itdtlid Zager jeg-

hsitdked Wiedersehety obwoh » »O und als sie

Flusse-? XIIs;Itshukttszäignkuizks L-»
· i n e ,

elietitiY veirnftioer unt- etabek« uiio oeo Fragens und

Berichteitd tvard kein Ende. So etitaitgigtteedr taugt

wie die Freude aneinander sie imuäieikso strm . un

Dämmerung sah-te und erst til » nall ezwckg

Alt-reda- Bildnid ihrer Mutter-d rt met-u um

in einem totfttitlifchm Orte sitt U -.

zeigen wollte, ein kleines Medaillon an einem gr-

schniiedeten Kettchen, da wurden sie des geringen
Lichts gewahr Die Taufe hinuenach der trade,
und als sie mit der Lampe die helle hereintrug,

standen sie bereits beieinaiider, Consianza und der

sranzdsische Ofsizier. und der Onkel bot ihm deri
Lehnsesfel an. Sie standtu sich schweigend gegen-

über, das Mädchen und der S.olda»t,—ttiit dein Blick

ineinander verlangen, und erst als der Onkel aber-

mals bat Plan zu nehmen, lehnte der Ofsizist

dankend ab. er sei eben im Begriff, eitles stills-

dung des Grafen von Stola zum Madktiifefi nach-

zukommen, und er bedauere außerordentlich »Zum

Maskenfest» fragte Tonstanza und öffnete das

Medaillon lind konnte erkennen wie der scat-

nant die Augen niederschlug »Sie werden-wohl

ald Teufel ermittelt-« Der Osfizier erschrak leis,

aber er versuchte zu lächeln, keiner» Antwort iule-

tig, und verließ nach kurzer Verbeugung den

RIUMJ

Niemand brach das Schweigen, das er druck-
entietiiie . Gerade da sie Couftanza so gut du

meiltilein blieb ed den Alten unerklärltth, das sie

den fremden Gast auf den ersten Anblick bin sd uiii

gedorig beschimpfte »Verzeiht mitt« tagte entiiiid

Constanza, sie erhob sich und drückte die Blinde n

die Augen« und ioie auch die unen, um das dunkle

Weh ihres Herzens bekümmert, um Irklsrttug

baten, Constanzg schüttelte nur den Kopf und eilte

auf ihr Zimmer. Das Fest des Grafen Sind-Zur

eine jener Veranstaltungen mit deneii der sei

seit se um Ansehen und Ruf geworden hat, sitz ti-

gebot erlesener Neige und Genüsse flir die dffcttdii

oder geheimen Wünsche der Gaste. Es war dem

Leutnani also eigentltch leicht gemacht- st sit he-

freieri aus dein Bann der Begegimng , einein

Mädchen Constanza und zurückzuftnhkii in ge

Bildn- die sein Lesen higher gegangen char. r

trank, was die Gnade des Hausherrn k, er tanz-

te satt-Wen hinter ten-u no tdsiie into rast

 

Sah-ed gelegt hatte. Eis cezdhleii hab unter de-
Maiitierii sti, daß der Knabe atemlos lausche-
mußte und seine Seele sich mit dunklen springen
füllte. Der Zorn treuen die Feinde iiiid die Liede
ia seinem Vaterlande til-erteilten fdii wie der
sluteaschiiee zur Frühling-seit das knofoendi
Glutschein das den Segen willig mit sich geschehen
laßt und erstaunt erste grüne Knospen anseyt

Unter der Bank fchnurrie daö Kutschen in sei-
nem Lord« Jti deii Erbfesschotem die nebeii dem
Ojien zum Trocknen ausgestreut waren, raschelte
ein Vuhii Hisiveilen erhob fich der Baker« dffnele
dad Fenster und lpdhte in die Nacht hinaus. ol-
denn der tote Dahn noch nicht angeslogen komme«
Mit seinen fcharfen sagen erforschte er die Daher-
uts hinter den Birndöumeii bis zuk Scheune hin.
und manchmal fchien es ihm, gld bewege sich
itollchen den Gartensträuchern ein dunkler Mau·
tel, — aber dann fiel ihm ein« daß ig der Posten
dort draußen stand« und er schlosi das Fenster
wieder«

Erst nach Mitternacht alz die Burschen auf
dem Fußboden eingefchlasen waren, aneinanders
gelehnt wie Garben aus dem Felde, klopste es ans
Fenster-« und eine Stimme flatterte heiser-: »He
lummen!«

Wie da die Männer munter wurden! Mit
Aktien und Dreschslegrln tavdteii sie guö der
Stube und versteckten sich draußen tin Garten oder

Mhat«-»
os- Ms istng

Primud, dieses Meisterstück eines ehemaligen
vanasiaften, geworden. Die Photographie fah
lvecktg und verfchlifsea aus« doch tgi nicht einer von
und dein alten Lehrer die Kränkung an, weniger
ald die Zeitspaniie einer gewichiigeu Minute bei
der Betrachtung des Sohnes zu anferti«

Ich glaube, diese Szene geschah in der Woche
wenigstens einmal, und da und Professor Dummel
seit flinf Jahren schon als Ordinarius behütete«
darf ich behaupten, daß teder Schüler mittler-weile
zweihundertsach das Famil menschlicher Tüchtigkeit
anstauiien lernte. Wer mich hingegen fragt, oh die
dem Spott doch niemals abholde Jugend in diesem
Falle eine noblere Haltung beobachtet habe« dem
muß ich offenbaren, daß der heimliche Wih such
hier seine Purzelbäume schlug, freilich wagte keiner,
dem Professor mit offenein Griner unter die
Brille zu geraten.

Eines Sonntags abends —- iiie ioerde ich die
Schwüle der Stunde vergessen —- faß ich daheim am
Tisch, mein Vater las die Zeitung und ließ, mich
prüfend anblickend, das Blatt pldhlich striketii »Wie

beißt doch dein Professorit«
Lumineh lieber Vaterl«

at der einen sodii mit Namen Edgat?'
»Ja. Banldirekior in London. Wir müssen nnd

iede Woche ein Beispiel an ihm nehmenl«
Da legte mein Vater die Zeitung flach auf den

Tisch: «Dieser Edgar dummel ist geflobetu Er hat
viel Geld unterschlagen —l«

Mir zitterte dad Kinn: »Das katiti flicht
stimmen, lieber Vater- fteiin das ist gaiiz Initidgs
lich. Der alte Oummel hat uns iiin sum-lag noch
dad Bild « . .«

  

zu spröde Frauen vermuten lieben, und nach kur-
zer seit galt ed unter den Kameraden des Leut-
tlsntd als ausgemacht, daß de Renard nicht sieht
auszustechett war ald Dünstlilig der Baronefse Eg-
genberge, die man hinter der griechischen costs-nie-
rusg zu ekkennen glaubte.

Indessen saß Conftanza in ihrem Stübcheti,
heim Schein einer Kerze, uiid wartete daraus, daß
die Euren still würden und die letzten Schritte der
Stille sich ergeben möcht-tu Dir Onkel und die
Tant- danen lange an der verschlossenen Kur ge-
tlopft und durch dsd Holz um Einlaß gelitten -Ed
ist nichtd«, hatte considan endlich gelogen, »gute
nicht-, ich bin ioiioi ein duner alte-reizt« und sie
begründete ihre Ansälligkeit mit den iingewobitten
Strapazen der Reise. Die Allein wdhl gewohnt,
dad Hundert-are tm menschlichen Leben auf ein-
saihe Utsrtrht zukückzufhhreih nah-ten die Erklärung
ddr Nichte gern an, zumal sie die sustrengungen
einer Ioftsahrt doch fchoii am eigenen Leib erlebt
halten, trild nachdem cou dazu-sie versichert hatte,
das sie eben tin Begriff et, niederzulegen zo-
genspaiiih ne sich tu ihr Gemach zurück«

Bis Mitterna t fassonstanzs lind hitlt st state
Zwiesprache mit ein ildiiid ihrer Mutter. ann,
da die Stille im Haufe Gewähr htt, das keiit Ohr
uao teiii tug- iiierr tot-Ute, falls iie tii die an-
teren hist-site tot ne dad Schritts-tat muste, und
fehle fis nieder, iim den beiden stehen auf Intu-
zu hellsten-
ivefeii; daß der Leutiisiii ihr hist unbekannt, sdiis
dern fein Bild und noch steht still derivetflich
Besen ungusldfchhar in ihrer Seele wohne und
daß die-Mutter seit zwei· den scho- darum
kamt-fe, thr Detz holt einer i e sit ais-gelt, mit
der fie, die geliebte Mutter, dilatolh ilich fast geh-ti-
iiioriqer stimmt-han« teiii Leutnant verfiel Es
sei ihr nicht möglich« so schritt country-u Schlaf zu
finden unt-I des Jst-Xb text Hättst-M phr-

i rer uttu " M u , .
tx: nie« der Onkel litt-die Laut-h ihre tilde ils-tells
en chuldigeiu — s

. . ed v . « - - . ·Wir-a»in-·»sama«-»st-nie«-re
   

Autmäslkungodsilags ele- Atome-tei»
Dampfdont-

iviid zu sagen sie nicht imstande Its

     
        legten lich flach atr die crdr. Der Vater lpsUc list-«

iichiig durch den Dvlundeisirauch der sich allda-« .
Scheuneudeite sodibte ivie eine dunkle solle. sey «
Tritwlrin Franzosen kalti vorn Golde der all des . « -
des zu. Jdre Gestalten zeichnete-i sich matt solt des;
mondbeschienenen Mache ab« Sie waren iotegesms
liche, lastlose Tiere. Am Schesnentoe machten fte
lich zu fchasfm Einen berzschlag lang wußten dia
Männer nicht« oti nun der Augenblick gekommen-
kei«

Da sprang das tue achtend auf « . . ein List
llackektt

»Bitte-i der tote Dahn, idr Satangfse —«k«
Die Burschen und Männer sprangen aus« dras-

akn auf die Kerle ein uiid vriigelten fie derart II
Boden, daß sie den Mund tu keinem Schmerzen-
ichrei mehr aufbringen konnten.

»Den roten Hahn aus unler Dach sehend sitt
Heu wolltet ihr wohl schlafen» ihr Muttersdldncesit
Wartet nur« wir dringen euch gleich ein Wl
Freiheit« Gleichheit Brüderlichleit oder mik«

Der Knabe sror in dei- ossenen Odustllr vor
Errettung Zum ersten Male stand die Rache ros
nnd glühend tu seineui Leben. Er weinte ts-
mutigdloz utid ltiirzte an die Brust ded Vater-.
onna seinem Rucken ais-r klirrten aoid lauschte
Spaten und klatschien Crdfchollen in die Grube,
bis nichts mehr ivar als das zogernde streicheln
dei- schiveren Band des Vaters sn seinem paart-.

 

Ich griff nach der Zeitung, die Stirn wollte mit
bersten, ist lpürte nicht dungrr mehr noch Dusd
obwohl das Abenddrot frisch aus der Tafel stud.
llud da ich mein Zittern kaum verbergen komm-
legte mir der Vater seine Band aus den Kaps: »Die
Nachricht stammt von gestern abend, Junge. Also
konnte der Professor ed morgens noch nicht wissest-«

Ich fchliib aud dem Zimmer. Geaudlt und völlig
benommen sanl ich ind Bett, und ald die Mutter
das Licht löschte, kamen mir die Grillen: Die
mochte der alte Dummel die Schmerzen trag-us
Sollte ich mich anziehen, aus dem Hause fliehen
und dem einsamen Witwen von dessen Seele ich
einiges wußte-, ein Tröster seiak —-

Jch sprang aus dem Bett. — meine Muttic
überraschte mich: »Bleib, Junge«, sagte sie- -hleih,
und laß den Professor zunächst allein. Das ist wie
bei einem SterbcfaM der Trauer-the braucht w
ersten Tag seine Rahel«

Also wollte iih schlafen — vergeblich, ein Fieber-
und Hammer-i ivarf mich von einem Ohr aqu
andere« Jede Stunde hörte ich vom Turm schlagen,
immer sah ich den Professor, einen milden, zer-
schmetterteii Menschen, nicht mehr MEdenblld des
väterliche-i Gottheit, rote sie barttg und willeudeu
Haupteö neben dem Kathedrr hing.

Blatt und tauincsnd trat ich morgeiiö den Weg
zur Schule an, hier standen die Seluudauer tu
Rudeln umher —- mit welchem Gesicht würde der
alte Professor diediual seine Alalse grüßen?

Meine Freunde — Kameraden mit guten
Leistungen —- gaben die Parole aud, niemand
dürfte ein-ad wissen, keiner habe dein Ordinarius .
neugierig, gar mit dreistem Oekicher. zu begegnen- rä-

ck l

 
Ein anderer Schüler aber —- einer mit mangel-
hasieii Leistungen —- gefiel fsed in der Schaden-
freudx er sagte, dochmut kaute var dem Fall« die
Sünden des Vankdirektord waren die gerechte

 der Stirn und mit einein Blick, tote et gehet-ten
Tieren eigen ist. »Sie verfolgen wicht« fchrie etc
laut« »Wa« trauen Sie von mitt« constanzg er-
kannte, daß fitiiilose Gewalt oor ihr stand, vor des
sie sich aitt nich-g wehren konnte. »Sie tragen das
Bild hrer Mutter dort an der Keim-« rief er
and f ritt egen fie. »Vernichten Sie edt Sosdrtt
Hdren Sie i« Sie toich vor tout zurück, nicht nur
ded Oeingerucheo wegen, den er atmete, sondernv
var der Frechheit feines unsiimena Uder da öd
er taten ad Pistol uni- ichog aber die Kerze ni, — — .
and at- Cannatiza, ohne Schrei, niedersank, ris ed
das Medaillpn von ihrem Halse«

Consianza, den Arm in der Binde, Ich sitstck
taucht unt-, herum-n zu Protokoll wie der sor-
seli verlaufen nat der Oiiizier sit-tust die staff .
gegen sie erhoben habe« eines kleinen eddil Of
wegen, und die Baronesse Eggetiberge, ddn . ist«
ttampseii arg mitgenommen sagte aud, daß fi dd
Leutnant wohl bemüht habe um sie, da sitzt-this
men getanzi unt getrunken halten« gen-i , ed se
att dem, daß er, ohne sich horher bei ihr zii
tausen, pldelich für tangere Zeit ve chiiiuitde
wesen fei, aoer fie koniie breites-, d et thr»
mitgeteilt daue, wohin er ing und tiitis fein
gewefen und wenn er ach anti, lau-it zu , j
men, dritten im frohen Linn-i ersao , to-« «
datati titiht die geringste Schuld IV .
schließlich til-as hinzu, das der deutngiit · -
mitten tat Oetiiidter oder tui Tit s tlih tritt
into inu nierenten Vli- ni m- reiten-di
ten get-laut tade. sie riete idii tun- dort
Stimme an. ; . .

ttoiiilaiiza oeeoneo nun, tet uruiidiiffeik
doch tu dein dasse« das sie fi- etttg zti ever ,
Be gdeioefeti ivar und wäher xdd !
san irrte fietarer sitt-neues derer s-
Sileiksel lkt noch-tat- zugeführt-ital-
Yt tton umfängt-rot gewordenen
Hatte gegriffen e verwundet into-nd-

 

  

  

  
  

    
   
    

   

 

    
  

       
     

     

      

    

  

    
   

  
   

 

    

    
  

     

    

  
  

    

  

    

 

  

  



  
      

  
  

   

    
  
    

   

  

   

   

    

   
   

  

dtheu schief, eingrimmiges Sxdndalieren
As so daß der Direktor,, begleitet vom voll-

Mk Kollegium- aufgeregt aus dem Tor trat:
t ihr euch nicht? Fünszig gegeneinenk —«

. hat unsern alten Professor geschmähtt« -
P, Direktor wurde sehr ernst. Siockend er-
M er: »Der unterricht fällt aus. Professor

Hist-H kommt heute nicht. Er ist krank. Geht nach
.c« —
ir gingen nicht nach Hause. Wir zogen ge-

ghlxzsieu durch die Stadi, den unglücklich-en Ordi-
arius ans Fenster zu rufen und ihn zu bitten, er

r uns auch weiterhin ein treuer Lehrer bleiben-
Also sammelten wir uns vor Hummels Woh-
nng aber so laut wir auch riefen, so heiß unsere
gen Kehlen nach dem Lehrer verlangten: die
kdinen öffneten fich nich-t, am Schlaszimmer
ben sogar die Rolläden dicht vor den Scheiben.

ein Polizeibeamter kam und sagte: »Gebt
m, der Herr Hummel ist gestorben. Jawth

itten in der Nacht ist er gestorben, ganz plötzlich
» ganz einfami« —
TDa verstummten wir. Da bissen wir die Zähne

use«inander. Und der Spötter unter uns, den wir

« Schneidend kalt pfiff der Nordwest vom Höllen-
-«st"ein herunter. Ueber den harten, stellenweise schon
vereiften Schnee glitt in vorsichtigen Wendungen
die Gestalt einer einsamen Skiläuferin. Der
Sturm trieb hochgetürmte Wolken vor sich her, und
die abgerissenen Nebelfetzen schwebten lautlos wie

« T- böse Wintergeister über die Schneefelder
- Jlse Berger begann es unheimlich zu werden.

I, Sie war mittags mit einer lustigen Gesellschaft
" »von ihrem gemeinsamen Stansdplatz, einer kleinen

Skihütte, ausgezogen, um eine zweiiägige Fahrt
T. siJnT·die Umgebung zu machen. Dummerweise hatte
"-s" sie, ihre Gesellschaft verloren und viel Zeit mit der

Suche nach ihren Kameraden versäumt. Die anderen
HIvermuteten sie wahrscheinlich schon längst in der
! Ptirghütte. wo sie heute alle übernachtete wollten.
Es Außerdem war sie gestürzt und hatte sich ihren An-

 

  

 

zug zerrissen, durch dessen Löcher der Sturm eisig-

s« .,-b"lies.
";. · Es war schon ganz dunkel, als endlich die klei-

T- ne Hütte wieder in Sicht kam. Jlse war es nicht
I ..«-angenehm, hier über Nacht allein bleiben zu müssen;
» auch würden sich ihre Kameraden sehr um sie äng-

stigen, aber was sollte ihr schließlich geschehen, hier
in dieser einsamen Gegend, wo stundenweit kein

» 7 menschliches Wesen wohnte?
« I Noch eine letzte Wendung, dann war Jlse an-
« -- solt-nai- sthnallte ihre Bretter ab und betrat die fin-

ftere Hütte. Zwei Räume gab es nur, eine winzige
VKiiche und eine nicht viel größere Stube, die als

» Wöhns und Schlafraum diente. Als die Petroleum-
«L-lampe aufflammte und Jlfe das zurückgelassene Ge-

n«p.äck ihrer Kameraden sah, wurde der Raum mit
"-.; einemmal wieder heimlich und vertraut. Müde setz-

· te sie sich nieder, um die schweren Stiefel mit be-
·. auemen Hausfchuhen zu vertauschen. Sie drehte an

dem mitgebrachten kleinen Radioapparat herum und
bald ertönte lustige Musik. Jlse summte die fröh-
liche Melodie mit, und die unheimliche Stimmung-
diesie vorher befallen hatte, begann sich zu lösen·

’ Da wurde die Sendung plötzlich unterbrochen, und

man hörte die Stimme des Ansagerst
»Soeben erhalten wir die Nachricht, daß heute

in der Gegend des Höllensteins ein Raubmord ver-
übt wurde. Die Ermordete ist eine Frau Hedda

Zechner aus München. Der Tat dringend verdäch-.
Itig erscheint ein Mann, ungefähr dreißig Jahre alt-

.""bekleidet mit dunklem Skianzug und heller Wind-
«"I«jacke, besonderes Kennzeichen: ein Goldzahn im

Oberkiefer. Alle Beobachtungen, die zur Festnahme
, - des Täters führen können, sind auf kürzestem Wege

»der nächsten Polizeistation bekanntzugeben. Es fol-
, ssgen nun Schallplatten.«
s» » Jlse rann es kalt über den Rücken. Allein in der
" -Hiitte, in nächster Nähe des Höllensteins, und nicht
" keinmal die Möglichkeit, sich einzuschließen! Die

Hütte hatte zwar ein Schloß, aber es war längst
verrostet und tat keinen Dienst mehr. Nun wollte

.sie sich wenigstens Tee kochen, mit einem tüchtigen

sthxgß Enzian darin, vielleicht half das und gab
»ein wenig Mut. Als sie aufstand, wars sie einen

— "-B.lick zum Fenster und blieb erstarrt stehen. Ganz
« deutlich sah sie ein Gesicht an die Scheiben gepreßt.

- Gleich daraus wurde die Tür geöffnet, und ein
YzMann trat ein.

»Ski Heil! Guten Abend!« Er lächelte freund-
-z · ich, und dabei blitzte in seinem Oberkiefer ein
» s bldzahn auf.

Jlfe konnte kein Wort hervorbringen. Der
ais fragte: »Habe ich Sie sehr erschreckt, Fräu-
U

« Mit schneeweißem Gesicht antwortete das Mäd-
chen stockend: »Nein!« Er erzählte nun, daß er sich
Ab irrt habe und froh sei, die Hütte gesunden zu

en, deren Licht seine Rettung war. Denn der
. urm set so stark, daß ein Uebernachten im Freien
shen sicheren Tod bedeute. Als er die herumliegenden

väckstücke bemerkte fragte er erstaunt, warum
das Fräulein allein wäre, das könne doch nicht
ües ihr gehorene Jue brauchte ihre ganze Selbst-

. . eherrschung, um antworten zu können, und ver-
suchte mit zager Stimme zu behaupten, ihre Kame-

raden würden in kürzester Zeit zurückkehren Dar-
sjtuf meinte der Mann: »Das ist bei diesem Wetter

’ -,kaum anzunehmen Sie müssen sich für heute Nacht
ifschon mit meiner Gesellschaft begnügen Da wir
Schicksalsgenosfen sind, bitte ich Sie um etwas Essen

,d Trinken. Ich bin seit sieben Stunden ohne
brung und ausgehungert wie ein Wolf. Und da-

if Sie wissen, mit wem Sie das Schicksal in die-
Sturmnacht zusammengeführt hat: mein Name

xi Fritz Karsten"
se dachte: »Fritz Karsten, das kann jeder sa-
feinen wirklichen Namen wird er wohl ver-

leig’en, der Miit-den« Sie ging in die Küche, um

  
   
   

 

   
  

 

    
   

 

  

    
  

 

   

  
   

  
  
  
  

   

   

  

   

    

 

   

 

  

für! den Vaters Diesem Ssdith Mist-!. r und gestriegelten Dummkovf, schlugen-

    «..

gezachtkathattensswu » weis
ich nicht wissen können . « .«

Drei Tage später war das Begräbnis, da fehlte

 

«»i"e·«·-,..(«Dip«o:f »Da-Ich

nicht ein einziger. Die-Lehrer sahen alle sehr-
würdig aus in ihren schwarzen Schwalbenröcken

Ja, wir Schüler beobachteten genau, wer von den
Herren einen teuren -Zvlinder aus Hafensell habe
und wer einen billigen aus künstlicher Seide. Die
Sextaner trugen Kieler Matrosenblusen,

Primaner kamen in der ersten langen Hofe und
Lackfchuhen, diese jungen Männer hatten schon
Tanzstunde. .

Der Schulchor fang: »Wenn ich einmal soll
scheiden —«, der Friedhof roch traurig nach Astern
nnd welken Blättern. Alle Schüler zogen die
Taschentücher, jeder suchte ein Schluchzen zu er-

sticken, als wir das Schlussgebet nachsprechen
mußten: Sei getreu bis in den Tod, so will ich dir
die Krone des Lebens-gebeut —-

Ahends, als wir heimkamen, fielen wir unsern
Eltern um den Hals. Und die Väter ermahnten
uns: »Werdet treue und ehrliche Männer!«

Wenige Jahre später mußten wir ins Feld, an
die Frvnt. Und ich weiß, daß viele von uns ihr
Versprechen gehalten haben. -

Æäant M die-I- JWL - icon-Orte- IC Acker-ees

Tee zu bereiten, und war froh, auf diese Art we-
nigstens das Zufammensein in einem Raum mit
diesem unheimlichen Menschen vermeiden zu kön-
nen. Sie überlegte, ob es nicht möglich wäre, zu
fliehen. Aber ein Blick aus dem Fenster iiberzeugte
sie, daß Flucht ganz ausgeschlossen war. Der Sturm

wütete so arg, daß der Schnee schon bis zur halben
Fensterhöhe reichte. Der Mann hatte nur zu recht,

IM-

und die »

ssdiese Nacht im Freien war der sichere Tod. Das
wird auch der Grund gewesen fein, warum er seine
Flucht nicht weiter fortgesetzt hat, denn er konnte
ja nicht wissen, daß sie allein in der Hütte war. Er
ahnte sicher nicht, daß seine Tat schon entdeckt und

  

seine Verfolgung durch« den Rundfunk eingeleitet
war. Es blieb ihr nichts anderes übrig, als sich un-
wissend zu stellen. Das Radio wollte sie gleich ab-
drehen oder wenigstens eine andere Station ein-
fchalten. Das große Küchenmesfer wollte sie auf je-
den Fall mit in die Stube nehmen. Wer weiß, ob
sie sich nicht verteidigen mußte?

Der Mann hatte es sich mittlern-eile bequem
gemacht und lauschte der Musik, die aus dem Laut-
sprecher klang. Da tönte wieder die Stimme des
Sprechers, der die Mordnachricht wiederholte und
ergänzend sagte: »Noch einer eben eingetroffenen
Meldung hatte der Mörder auch eine Gehilfin. Sie
ist mittelgroß, blond und hat einen blauen Skl-
anzug, der infolge eines Sturzes zerrissen ist-
Wahrscheinlich versuchen die beiden Täter getrennt

zu fliehen, um ihre Verfolgung zu erschweren!«
Der Mann sah nachdenklich vor sich hin. Dann

murmelte er: »Blond, blauer Skianzug, mittel-

groß, der Anzug zerrissenl Das kann ja nur dieses
Mädchen seinl Die Geschichte von den verlorenen
Kameraden, die sie mir aufbinden wollte. war ja

auch zu unglaubwürdig!«

Das Knarren der Stubentür ließ ihn aufschauen.
Im Türrahmen stand Jlfe, in der linken Hand das

Teebrett, die rechte ängstlich hinter dem Rücken
verborgen.

Der Mann sprang aus und ging auf sie -zu.
Erschrocken wich sie zurück. Rauh fragte er: »Was
verstecken Sie da hinter ihrem Rücken?«

Jlse stellte das Brett rasch auf den Tisch, ging

mit schnellen Schritten rückwärts und wollte wieder
in die Küche zurück. Aber der Mann war schneller
als sie. Er verstellte ihr den Weg und fragte noch-
mals: »Was verstecken Sie das-«

 

·« f Jlsesstammeltet »Das ist nur ein Messekg zum

Brotschneidien!« Der Mann fuhr sie an: »Legen
Sie das Messer svapt Wes-« M ’

Nein« rie Ilse- »das esser Lebe ich dicht
her-J Ich jafssckä mich nicht wehrlos abschlachteni«

",,Abschlachten? Wer denkt daran, Jhnen etwas
m tune Ich denke, Sie haben am allerwenigsten
drum-, sich vor harmlosen Skisahretn zu fürchten-

»Vor harmlosen scholl i « «

»Grer Sie sofort das Messer herl«
»Nein —- lassen Sie mich!«

Mit einem Sprung War der Mann bei Ilse-
criff nach ihrem Arm nnd versuchte, ihr das große
üücheumesfer aus der Hand zu dkehetL Das Mäd-
chen wehrte sich verzweifelt- Und es begann ein er-
bittertes Ringen. Plötzlich schrie der MMM Mi«
Ilse hatte ihn in den Arm gestochen. Im gleichen

Augenblick hatte er ihr aber auch das Messer ent-
wunden. Wütend schrie er sie an: »Haben Sie Ver-
bandzeug hier?"

Ganz verstört holte Jlse das Päckchen aus ihrem
Rucksack und begann den Arm zu verbinden. Die
Wunde war nicht groß, es war nur ein kleiner
Riß im Unterarm. Mit zitternden Fingern band
sie den Gazestreifen und wagte nicht auszublicken.
Der Mann sah auf den blonden Kon nieder und
murmelte: »Schade um so ein Mädels-«

Jslse fuhr auf: »Was soll das heißen? Es ist doch
kein Verbrechen, sich gegen einen Mörder zur Wehr
zu setzen!« '

Was der Mann antworten wollte, wird man nie
erfahren, denn als er sprechen wollte, begann der
Radioanfagen: »Meine Damen und Herren: Der
Raubmord am Höllenstein ist bereits aufgeklärt, die
Täter sind verhaftet!«

Schon zwei Monate später konnte man im Hüt-
tenbuch die Eintragung lesen: Fritz Karsten und
seine Frau Ilse.

 

Vor zerrte-sang ist-mal - «- »W- Maa-
Die Fenster des großen Saales der Malschule

standen weit offen. Ein sterbender Sommer sang in
breiten Akkorden sein Abschiedslied, daß die Wipfel
der Bäume sich neigten.

Neben Juliane, die eben die Schule verlassen
wollte, klang eine Stimme:

»Wollen wir nicht ein Stück zusammen gehen,
Fräulein Juliane?«

Der fo fragte, wußte offenbar noch nicht zu un-

terscheiden zwischen Sommer und Herbst. Der so
fragte, trug langes Haar, unter dem Kinn eine
flatternde Schleife und einen offenen Rock. An der
Art, wie er jetzt fein Malgerät zufammenpackte, sah
man deutlich, daß es ihm auf eine Handvoll Zeit-
verschwendung nicht ankam. Ach, er hatte es gut, er
war ein Mann und würde sich schon durchbeißen.

Aber Juliane?
Da erwachte sie und sagte fast eine Spur zit«

rasch: »Ja — gerne-«
Als sie dann nebeneinander herschritten, hörte

Juliane kaum auf das, was der Mann sagte. Sie
rang mit ihrem Talent, immer in der drohenden
Angst, ob es ausreichen würde, ein Leben daraus
aufbauen zu können. Er dagegen, der so selbstver-
gefsen sprach, der plauderte von Wünschen und Hoff-
nungen, als gingen sie ohne weiteres in Erfüllung.
Als käme der Erfolg ganz von allein. Als hätte
das alles nichts mit dem Leben zu tun, nichts mit
Arbeit und Kampf. Als ginge es überhaupt Um
ganz andere Dinge auf dieser Welt. Zum Beispiel:
um die Frau.

Sie war schön, die fo neben ihm herfchritt, den
Kopf mit dem schwarzen Haar still geneigt. Manch-
mal schien es ihrem Begleiter, als seufze-Inhalte
Ihre Lippen waren leicht geöffnet. Ihre Finger

spielten leise, als suchten sie Halt; oder als wollten
sie etwas greifen, was noch— nicht da war.

Am Himmel zogen Wolken, eilig und aufgeregt.
Ein früher Mond wehrte sich wie ein Ertrinkender
gegen den Ansturm dunkler Schatten. Die Stadt
war schon schlafengegangen. Hier und da brannte
noch ein Licht hinter verschlossenen Vorhängen.

Voller Sehnsucht tastete Juli-am nach solch einem
Licht, wo sie es erblickte.

Da legte er den Arm um sie. Juliaue zitterte,
ohne sich zu wehren. Wer war ihr Begleiter? Sie
kannte ihn kaum. Ein netter Bursche war er, ein
Mensch ohne Sorgen. Und er war hinter vielen
Mädchen her. Doch was ging das alles Juliaue
an? Sie wurde gehalten von einem Arm. Man

durfte sich einmal anlehnen und brauchte nicht sel-
ber auf den Weg acht zu haben. Und kam dennoch
ans Ziel-·.

Nun wollte er sle küssen.
»Neiu!«
Ohne ein Wort zu sprech-en, ließ er sie los. Na-

türlich, die Juliane war nicht so wie die anderen.
Also dann nicht. Man hätte es0 von vorneherein
wissen folleu.

,,Gute Nacht, Juliane, und nichts für ungut«.
Sie waren an ihrem Hause angelangt. Er lachte
ein wenig verlegen.

»Gute Nacht«, antwortete das Mädchen tonlos.
Die Stimme weinte. Dann schritt Juliane müde
und allein die hohen Treppen hinauf. In ihrem
Zimmer warf sie das Malgerät in eine Ecke, daß
es splitterte. Sie stürzte zum Fenster und blickte
nach dem aus, der leise pfeisend von dannen ge-
gangen war. Doch er wandte sich nicht um«

»Warum haft du mich nicht doch geküßt!« sagte
-

Juliane laut in die Nacht. Doch nur der Mond
hörte es . Wolken zerrissen ihn und warfen seine
Splitter den silbernen Sternen vor die Füße.
Um die Ecke brach der Wind.
Am anderen Morgen sahen fie sich in der Schule

wieder. War Juliane eine andere geworden? Es
schien so, denn der Junge schämte sich, ohne es sich
einzugeftehen: wer Juliane küssen wollte, müßte
schon ein Kerl sein«

Er grüßte sie mit leiser Bewunderung. Juliane
aber blickte durch ihn hin-durch und lachte.

MO

Mürben Märzsch ees schwärzlich trübe Reste
schwinden von denxwintersahlen Feldern,
lichtwärts streckt sich die zerdriickte Saat.
Horch, die Amselu geigeu im Geäste
der Alleen, utid in großen Wäldern
tanzt der Wind und jauchzt: Der Frühling nahtl

Wieder will sich dieses Wunder zeigen,
wie aus sruchtbarem und tiefem Schweigen
Blut der Erde in die Wurzeln dringt.
Leben wächst und will sich breit verzweigen,
sich entfalten als Gesang und Reigen-
der sich leuchtend um die Erde schlingt.

Eisbefreite Flüsse meerwärts rinnen,
userlang die ersten Halme sprießen,
und die Welle singt und springt zu Tal . . .
Fühlst auch du in dir ein Neubeginnen,
Herz, und willst dich öffnen und erschließen
neuen Wachstums Seligkeit und Qual?

Ewald Swars. ’

----.--.--.-.--I.---.--.---I--—-..------I--------
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Die in dlo waagereehten und senk-

rechten Felder-Reihen einzutragendeu
Wörter sind aus den hildlichen Dar-
stellungen zu erraten Die Wörter der
Mit-gerechten Reihen sind in dem
oberen. die- der senkrechten in dem
untern Teil des Bildes zu suchen.

von oben nach unten gelesen. ein Wort
von shakespeare ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Verkehrser-
riohtung, 2. Schikkseigeht,ijmer. Z. Zier-

sehachausgabe Nr. 105 Spa. Is. see. 17. scheu. 19. Peru. 20. du.
21. wo?. 22. Kum, 26· Lenz. 29. Ida-.h SO. Ruh. 32. Bei, as. Netze-. sä. Steig.
37. Reis. Es. Tand. 39. Notlage- strauch. 4. SingvogeL 5. GlücksspieL G.

Reise-wegI 7. stimmzettelkasten. s. Eier— 8
teilen-arm 9. Gesehnjttener stein. 10.
Lustkurort in der Schweiz. 11. Weibli-
cher Vol-name. 12. sit-derät. 13. Ge- 7
saugstijck. 14. Mitte1m8B. 15. Perienzeit-.
16. Humorisijschcr Dichter ('l). 17. Fran- s
Zösisches Seebad am Mittelmeer. Is. Eis-
1-egen. Io. Heidnisches sjhnbild.

zagt-wachsen 5
5 S 7 8 9 Erwachen der Natur

S Ost-Seeinsel. 4
Ungehöriges Treiben
Zäher Fleill 3

9 Schiffsbauvlatz.
Stadt in Hannovek.

4 3 2 Hochschulteehnilcer. 2
2 Charaktereigenschaft
6 schreib-litt

strafen Anisna und schluii
Usedom Marder Trjest Revolte Wisent
Leiden Planet schort Change Herdur
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Weili zieht und Setzt

Senkrecht: l. Marke. 2. All. s. Ries.
4. Unna. 5. Ria. 6. Gemse. 7. Kelch. S-
Teer. 10. Puschhjn. 12. neunzja. 15. Po.m· »Wo. 19. Pol. 23. Ader. 24. Roten.
25. Ja. 27. Ebene-. 28. Neid. so. Rest-. Zi.

- Aste. st. Zio. sei, Tag.

Auslösung tier silbeniErgiincunm

Devise Manual Enziah Zikade Erlaubtenl

Theolog Bpjlog Erbarmen-

— Dem Lenze entgegen. —

Auflösung des- Nest-Ausgabe-

AhattkA.h8.k7.krA.krl(.ktD-
kr8.vA.l18.h7;

ChatchrB.pB.k10.IcD.k9.k1-9«
oD.D9.D8.o7.

Gang des Spielr:

  
mit dem dritten Zuge

matt-

Dss verkeosolts sprichst-ort-

nernrmrzbrnatslthtwsgis »
ln vorstehender Buchstabenreihe. ehe
nur Mitlaute aufweist. fehlen die selbst--
laute. Man ergänze diese. Die Lösung

ergibt ein sprichst-Nu

Mitten-Rätsel-

om be can del der der du durch eil ett
se llie gel gern ha ho- i lauh me ne nes
uos hu kau fee rohr rou serd schnitt sel

stuhl te tisah ur ur wau wil zug.
Aus vorstehenden sslsilhen sind 19

zwelsilbjee Wörtek zu bilden. deren
erst-e und dritte Buchstabenroihe. beide

 

Andere spielt-rieb ähnlich.
 

Auflösung der Rätsel aus de-
ietzten sonntags-Beilage

Auflösung tie- Mehrwert-Rühru-
Waugereeht: 1. 7. Kali. SM b .Niet, lo. Perle. « um Is. Ulk. Itsu. Namen-

Von den vorstehenden elf Wöriem l. r K. kr 7. kr 9.streiche man cleh Anfangs- und End- « Z. kr A. kr 10. D Dhuchstaben und bilde aus den ver- ÄUUOSUIS dsk Schskhsukgubtn B- kk D. k K.k-10.bleibenden Buchstaben neue Wörter t. Te2—cb. LesXc6 4- 1) 7. 1) A. DDie Anfangshuchstaben dieser ergeben 2, szj-cz j- dejcz od 5. lcr S. k B. D Bmiteinander verbunden. einen Frühl1nas- z d2—d4 d’ er spe4 li. o 8 k A p 10boten« « « o er d2—d3 matt. 7- h 7: h K« k DRobu- s. l ....... ShiXd2. s« kr B. k H· h »B:
2- Ssl—c2 ·l·. hist-ein g. o g. h 8."h o.I- TOEHEC matt- m. k g. k 7. h D.

b:;..5.....l«es—6·

z. TTLTZ Lan 4—S4- Auflösqu as- sahen-nenns-
t. Weitre-unen. 2. Entsetzen. s. Rose-ds-
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Isdste Fortsetzung

Mißgltickter Rekordversnch

n siebentausend Meter Höhe kletterte ich«, so
et Islt der Springchampion Austin, »aus dem
F ngcugi Jch zog die Leine, als ich glaubte, sieben-
hundert Meter itber der Erde zu sein. In Wirklich-
keit war ich aber noch 1400 Meter hoch. Aus dem
Weltrekovd war also nichts geworden, und ich hatte
sitt schlechtes Gewissen. Ich war nur rund 5500
Meter gefallen, bevor ich die Fallschirmschnur ge-
ogen hatte. Achteinhalb Sekunden hatten mir am
ekord gefehlt, denn so viel braucht man für die

500 Meter, die zu einer neuen Bestleistung gehört
hätten. Was bedeuten schon achteinhalb Sekunden?
Doch wenn man durch die Luft fliegt und ein immer
größer werdendes Ungeheuer, die Erde, auf einen
zuraft, dann kommen die paar Sekunden einem
Fßnfo lang vor wie etliche Jahre oder ein ganzes
e en.
Was die Sache schwierig macht, ist, daß man bei

einein Fallschirmabsprung mit verzögerter Schirm-
entfaltung ausschließlich aufs Raten angewiesen ist.
Da gibt es keine hübschen, vernickelten, wissenschaft-
lichen Instrumente auf denen man ablesen kann-
wie weit man bis jetzt gefallen ist und wie weit
man sich noch fallen lassen kann, bis es hohe Zeit ist,
die Reißleine zu ziehen. Man muß es im Gefühl
haben, ob der Fallschirm noch Zeit hat, sich zu ent-
falten und einen auszufangen. Und während man
durch die Luft sauft und immerfort, immerfort die
Höhe schätzt, rast diese verdammte Erde auf einen
zu und macht einem das Schätzen nicht gerade zu
einem Vergnügen

»Jetzt bist du tief genug", denkt man. ,,Also
runter mit der Leine«. Na, und dann zögert man
doch wieder, während sich Magen und Herz all-
mählich immer wieder zusammenziehen. »Aber jetzt
ist’s höchste Zeit. Noch einige kurze Augenblicke,
uind es ist zu spät. Na, noch eine Sekunde. Noch
e ne . . .«

Dann ist es aus« Man hält es plötzlich nicht
mehr aus. Kraftlos und flatternd greift die Hand
nach der Schulter, tastet nach dem Ring » ver-
dammt, dauert das lange. —- Und endlich hört man
das krachende Geräusch auf dem Rücken. Noch eine
tödlich-e Sekunde, bis man weiß, daß der Schirm sich
entfaltet hat und einen trägt — — —

Der 5500-Meter-Fall machte mich wenigstens
zum Springchamvion der Vereinigten Staaten.·Der
Rekord war mit ein bißchen Herzklovfen, einem
scharfen Auge und einem bißchen Schnellseuer-
rechnerei ausgestellt worden.

si·

Bei Rekordabsprüngem wie sie der Franzose
Williams und der Amerikaner Austin aussührten,
waren Sauerstofsapparate nicht erforderlich. Auf
welche Weise geht aber ein Höhenabsprung mit dem
Sauerstoffapparat vor sich, wie ihn der Däne John
Tranum aus 13 000 Meter aussiihrte? Dreifach sind
die Gefahren, die ihn in dieser Atmosphäre be-
drohen-

1. körperliche (Atemnot, furchtbare Kälte, Wahr-
nehmungsverminderiing), » .

L seelische sunbeschreibliche Einsamkeits-
depresfion, ,,ewiger Winter« der Höhe) und

—SieY-oe-,J,M. D.« Nr. es, 67. es, 69, 70, 71.

fis-Tänzen

s. technische sverminderte Tragfäbigkeit der Luft,
rasender Winds.

Der Höhenfpringer muß wie ein Boxer trai-
nieren, um in denkbar kräftigsten gesundester Form
zu bleiben. Er muß sich gegen die Kälte schützen,
die in solchen Höhen 35 bis 46 Grad Celsius be-
trägt, wobei es seltsamerweise in 12 000 bis 18000
Meter Höhe oft etwas wärmet ist als in 10000
Meter. Die Temperaturen sinken aber auch noch
tiefer. Unbemannte Meßballone, die man vor
etlichen Jahren in Nordamerika 19000 Meter hoch
gelassen hat, verzeichneten minus 60 Grad Celsius.

So zieht sich der Höhenspringer dreifach-e wollene
Wäsche an, darüber den gewöhnlichen Anzug,
darüber Wollüberzüge, darüber eine weite Leder-
kleidung, die ganz mit Daunen ausgestopft wird.
dann Pelzstiefel, Pelzhandschuhe, Pelzmütze und
pelzgeränderte Brillengesichtsmaske. Die Last
dieser Kleidungsstücke macht ihn fast unbeweglich.
Aber dann trägt er noch den Sauerstoffapparat mit
sich, heute nicht mehr eine Gasflasche aus Stahl,
sondern ein Behälter mit dem viel reineren, ge-
ruchlosen, flüssigen Sauerstoff, der beim Aufstieg
von selber kocht und durch den Schlauch in den
Mund vergast und zwar in großen Höh-en mit
solcher Wucht, daß der ,,Lustzug« des einströmenden
Gaics dem Träger die Lippen auseinander-weht

Das gleiche gilt natürlich auch für den Flieget,
der zum Höhenflug speziell, und zwar sehr gründ-
lich, ausgebildet werden muß. Da heißt es, zahllose
Regeln genauestens beachten. Eine der größten
Gefahren ist es zum Beispiel, zu spät mit der
Sauerstoffatmung zu beginnen, was viele Höhen-
flieger tun, weil sie sich noch ,,ganz wohl« fühlen.
Sie merken bloß nicht, daß ihre Sinneswahr-
nehmung abnimmt, daß sie schon langsamer denken,
zu langsam reagieren, die Sonne scheint ihnen
dann plötzlich ganz trübe, der Motor scheint ganz
leise zu laufen, sie schreiben alle Meßziffern bereits
verkehrt und zitterig, ehe sie zum Schlauch greifen.

Und wehe, wenn der Sauerstosf sich vorzeitig er-
schöpft. Dies ibid-erfuhr zum Beispiel Major
Schrocder in Dayton (Ohio) in 11000 Meter Höhe
Er verlor sogleich das Bewußtsein, stürzte mit der
Maschine 9000 Meter ties herab, erwachte aber
glücklicherweise noch in 2000 Meter und konnte das
Flugzeug rechtzeitig abfangen.

Dann kommt die Sorge um die Orientierung
Man macht Rekordabsprünge und überhaupt
Höhenfliige nur bei klarstem Wetter. Tritt aber
während des Fluges Wolkenbildung auf, · so wird
der Flieget von den Höhenwinden — die bis zu
300 - Stunden - Kilometer - Stürmen anwachsen
können — fortgetrieben, und er gerät in Landungss
nöte. Der Rekordabspringer kann, wenn er beim
Fall in einen solchen Sturm gerät, kilometeriveit
von seiner Bahn verschlagen werden.

Motor diktiert Höhenrekord

Aber auch die Maschine ist durch die Höhen-
atmosphäre schwer gefährdet. Die Luft ift für den
Motor zu dünn, sie muß durch einen Zulader, d. h
durch ein kleines Turbinenrad, komprimiert wer-
den. Durch den verminderten Luftdruek nimmt die
Motorstärke enorm ab. Ein Motor, der unten auf
der Erde 400 PS leistete, leistet in 12 000 Meter
Höhe nur noch 80 PS, und schließlich kann die
Maschine nicht mehr höher. Der Motor diktiert dem
Welirekord die Grenze. Auch die Bruchgefahr er-  

am als-»Mit
IWWnIth

dur die Sprödigkeit des Materials in der
btrigsiefkichtkältec.hSelbst noch bei dem dann einsetzenden
Eleitflugabstieg muß der Flieger hundert Vor-
sichtsniaßregeln beobachten, um Mensch und
Maschine an die Erdatmosphäre zurück zu ge-
wöhnen.

Der Luftraum über der Erde erstreckt sich etwa
150 Kilometer hoch. Aber von der Vevdünnung der
Luft ganz abgesehen sdie durch Sauerstofsatmung
überwunden werden könnte) — der Luftdruck dort
oben ist mir ein Millionftel Teilchen des Luft-
druckes unten auf der Erde —- es würden einem da
oben sogleich alle Adern und Blutgefaße bersten,

nie wir-d der Mensch an die Grenzen der Luft gle-

langen können. Doch so wahr dies-ist, so wahr ist

es auch, daß die bisherigen Höhenrekorde noch nicht
die Grenze menschlich-en Hochkommens überhaupt

sind. Vor der Erfindung des Fluges war das Ziel

begrenzt: der Gipfel des Mount Everest (88·80

Meter) war der theoretisch höchste Punkt» den ein
Mensch hätte erklimmen können. Man hielt es sur

physisch unmöglich. Mit den Flugzeugen ist man in-

dessen schon fast doppelt so hoch gelangt (d-er Eng-

länder, Lt. M. J. Adam, erreichte 16 440 Meter),

und es ist sicher, daß die Rekorde bald wieder ge-

bro en werden. »
End welches ist der Nutzen bei Höhenslugen?

Militärisch kann man zum Beispiel der-Höhenflug
in Verbindung mit der Luftphotographie fur Be-

obachtung, Erkundung und Mappierung außeror-

dentlich wertvoll sein. Man muß bedenken, daß aus

etwa 10000 Meter Höhe ein 200» Kilometer langes

Gebiet bei freier Sicht gut zu uberblicken und zu
photographieren ist, und diese Uebersicht kann sur

strategische Entschließungen von unschatzbarem Wert
sein. Das gleiche gilt natürlich sowohl bei Lustan-
griffen wie bei der Lufta-bwehr, denn» der alte

Grundsatz aus dem Weltkriege, daß die Ueber-
höhung des Feindes einen entscheidenden Vorteil im
Luftkampf darstellt, ist auch fiir die Zukunft maß-
ebli .

g Wegs indessen die sportliche Seite der Höhenslüge
anbelangt, so eröffnen sich hierbei nicht weni er in-
teressante Perspektiven. Noch vor einem Ia»rzehnt
galt die Uebersliegung des»Mount Everest sur»seh·r
schwierig, wenn nicht gar. sur unmöglich. Nun iit sie
erfolgt. Sie bietet heute technisch auch keine» Sich-wie-
rigkeik mehr, und selbst eine Motorpanne uber dem
Gipse wäre kaum verhängnisvoll, da man aus
10000 Meter Höhe bei einigermaßen ruhigem Wet-
ter im Gleitslug noch gut hundert Kilometer. also
bis zu einem möglichen Landungsplatz, weiterkom-
men kann. Und die Fliegerkamera erforscht hierbei
mehr, als jede Fußexpedition. Doch der praktische
Wert der Höhenflüge ist nicht allein entscheidend —
das übrige, das meiste bewirkt der menschliche Re-
kordehrgeiz.

Im stürzendeu Flngzeug

Manch-mal gibt es doch Bruch, und der Pilot muß
zusehen, wie er sein Leben in Sicherheit bringt, wie
es einmal dem Flieget Mr. Gromow passierte, der
dabei nur um ein Haar dem Tode entkam.

»Das weiche Kissen des Fallschirms ist unter mir
auf dem Sitz«, erzählt der Pilot. »Ich prüfe die
Riemen und den Ring. Es ist alles in Ordnung.
Nun kann das neue Flugzeug seine ,,Feuertaufe«
erhalten. Nach dem Signal des Starters zuckt die
Maschine auf, der Motor bekommt Vollgas, die
Rader stoßen einige Male gegen den Boden, und  

  

 

 

Als der Geldschrank wieder znschnappte
 

s on erhebe ich mich und fliege über der sonnen-
ü erfluteten Erde, die sich immer tiefer und tiefer
senkt, Mit einem Schlage ist»die ganze Stadt unter
mir sichtbar: die Straßen, die Turme, die Gärten,
die Flüsse.

Der Zeiger des Höhenmessers zittert hin und her
und gibt 8000 Meter an. Das genugt. Und nun an
die Arbeit. , ·

Beim Looping versucht der Wind, mir dze Kappe
vom Kopf zu reißen. Die stark gespannten Flügel
beben. Die Geschwindigkeit iit groe genug. Ich ziehe
den Hebel weich an — die Erde und der Horizont
schieben sich sofort unter das Flugzeug Im nächsten
Augenblick ist auch der Himmel fort. Nun
schließe ich den Kreis und versetze die
Maschine wie-der in die normale Lage.

Das ging alles ausgezeichnet Doch nun nach der
Vorschrift weiter. Auf der Höhe von 2200 Meter
merke ich mir die Zeit und beginne mit den Win-
dungen. Jede Drehung dauert, wie ich es an meiner
Stoppuhr sehen kann, anderthalb Sekunden. Nach-
dem ich fünf solcher Drehungen gemacht habe und
dabei dreihundert Meter tiefer gefallen bin, ver-
suche ich, das Flugzeug wieder in seine normale
Lage zu bringen. —- Aber die Maschine gehorcht mir
plötzlich nicht!

Schon mache ich die sechste, siebente, achte Dre-
hung. Jch wiede.hole meinen Versuch, das Flugzeug
herumzureißen und in seine normale Lage zu brin-
gen, muß aber zu meinem Erstaunen feststellen, daß
die Steuer nicht funktionieren Die Maschine ist
nicht mehr zu bändigeni

Schon find zwölf Windungen hinter mir. Einen
Zweifel gibt es nicht mehr — ich fttirzei

,,Jn dreißig Sekunden bist du tot«, schießt es mir
durch den Kopf. Nur eine halbe Minute trennt mich
noch von der Erde.

Das Bewußtsein der Unentrinnbarkeit des To-
des, das Geheul des Windes, der Lärm der Ma-
schine, das alles erzeugt in mir eine verzweifelte
Stimmung Jn den ersten Sekunden zähle ich noch
die» Drehungen des Flugzeuges und versolge den
Zeiger des Altimeters. Dann wird aber auch das
unmöglich. Es ist mir, als wenn mich jemand an der
Gurgel gefaßt hielte und mich zu witrgen versucht.
»Die rasche und ununterbrochen vor sich gehende Ver-
anderung meiner Körperlage stört auch meinen
Blutkreislauf, und in meinem Kopfe dröhnt es wie
an einem umbrandeten, felsigen Meeresstrande. Zu
all diesen Qualen tritt noch eine ungewöhnlich ge-
spannte Denktcitigkeit hinzu.

Wird fortgesetzt
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Links: sdolf Heuser machte Hochzeit-

Reichsarbeitsdienst. Jn allen deutschen Gauen verlassen

gebracht. — Rechts: Letztet Appell der holzpantinekr.

Die Unterzeichnung des
deutsch-litauischen Vertrages.Reichs-

auszenniinister v.Ribbentrap (rechts)
und der litaiiische Außenminifter

Urbschvs bei der Unterzeichnung

des Vertrages durch den die Rück-
gabe des Memellandes vollzogen

Rechts:
unserer Soldaten ins freie Memeb

land. Beim Einzug der deutschen

Truppen ins freie Meinelland bil-

deten überall in den Straßen, über

Spruchbänder gespannt

waren, frobbewegte Menschen Spa-

und begrüßten

unsere Soldaten.

Am Donnerstagmorgen

Wurde Eurovameisier Adolf Heuser mit Frau v. Dablen getraut. Zahl-

Mche Freunde und Sportkameraden hatten sich beim Standesamt ein-

gefunden. Sie bauten sinnigerweife vor der Tür einen Schneeinann

mit »Boxbandschuhen« auf Rechts: Die Frühjahrsentlasfiingen beim

in diesen

Frühlingstagen die Akbeitsmännei die Lager, um einein neuen Jahr-

gang Platz zu machen. —- Links: »Ist der Schlips auch geendet-» Ani

Lagetausgang ist für die »neii gebackenen Zivilistcn« ein Spiegel an-

Einmarfch

mit Jubel
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Ob Tod«-MSMWei-

Otiuber 1918- «Das’ gemaltige Rin en ’ ’-eno- za uns ern- Seiien nachfsiejgilei ?-i z sung bemertbar. Die deutschen wes-rote haben
s sie en lepteti Monaten Gigaiiti" eS l

liebe war man»noch nie am sch « ge Wer So
- fand fehlt det Maule-w zersetzende Elemente machen

Ziel. Aber im Hinter-

; sich immer mebr br it
s- Eine letzte, äußerste Kraftentsaltung soll das er-
i setknia siegreiche Kriegsende bringen. Nicht nur an
a

E dein Ersten Admiralstabsoffizier des Be e is
« get Unterleeboote steht ein junger Offizlkr.habers

« l

Z U miraistaosofsiziek

« wenn man fi

« en Ftvsiteiv auch zur See. Die englische Fl se
soll zur Enticheiiiunasfchiacht gestellt werden p-

,,Sie wissen, worum des sich handelt? fragt der
· en Kommandanten
« B 116«, Hans Joachim Enismatin von

»Ich habe davon gehörti« gibt der U-Bvots-
kommandant zur Antwort. »Ich möchte mich frei-
willig sur die Ausgabe melden. Ich wäre glücklich,

Wenige Wehrin aniiieäktauefi ävtirßdef
en v er tet ans oa im

Emsmann vor dem Vesehlshaber der szitekiees
» boote.

Die Situation ist klar und einfach-« erklät
Hufen ,Der Nordslügel unserer Westiront mursz

. entlastet werden. Wir wollen die englische Flotte
zum letzten Entscheidungskampf zwingen. Wir

; wissen, daß der Sieg in solcher Schlacht aus un' rer
- Seite sein Wird« Sich habe meinen UsVooieanine

vttC schon auf ibrein Anmarfch angreisen Unsere
Frone Ausgabe zugedacht. Sie sollen die englische

chiaihtslotte soll die englischen Verbande gefchwächt
J vorfinden. Unsere Utiote müssen Wartesiellungen

» Auslausen der englischen Schiffe abwarten.
. nor den englischen Hasen einnehmen und dort das

Bei
» Jnfichttoiiimen riicksichtslvs angreifen.«

»Und welche Ausgabe ist meinem -UB US. zuge-
dacht?" fragt-e Emsmanw

· ivar die Antwort.
,,Eine Ausgabe, die uns noch nie gelungen ist,"

»Sie sollen nach Scava Flow
eindrin en. Wenn Ihnen dies eluiigen ist, wird

. ed leich fein. zwei oder drei S lachtschisse zu ver-

E fragte

. dere Vertrauen,
Zwei Hände schlossen sich zu festem Druck zusam-

senken-«
»Aus welchem Wege ist die Einsahrt möglichs«

Emsmann.
v ,,Durch den bora Sand. Wir haben von unseren

grindschaftern Meldung, daß der Hora Suiid nicht
durch Netze oder Valtenspcrren geschützt ist. Es
wird verhaltnismiißig leicht sein, vor der Licht-
ftierre wegzutalikhen Die Hauptsache ist die Ueber-
raschung. Sie wissen, dasi Ihre Aufgabe gefährlich
ist. daß die Englander Horchavparaie und Minen
haben. Ein Zurück gibt es nicht mehr. Wollen Sie
die Ausgabe übernehmeii?«

»Ich danke von ganzem Herzen siir das beson-
gab Emsmann zur

men. Dann war der junge U-Bootssouimaiidaiit
entlassen

»Kann man gratulieren?" fragte Leutnant zur
Fee Schild den UsBootsoffizier, als er ihn vor dem
ause des V.d.ll. traf. ,,Himmelsahrtskommando?"«
»Besonderes Hinimclfahrtstomniandol« sagte

Hans Joachim Einsmanii ernst lind schiittelte sei-
nem Freunde die Hand. »Ich glaube nicht, daß wir
lebend aus dem Höllcntcssel entkommen. Haupt-
sache»ist, daß wir einige dicke Schiffe vorher erledi-

.Weiszt du," sagte Leutnant Schiitz nach tur«ein
Veinnen, »du könntest mich eigentlich brau en.

. Schiitz heiß ich und ein guter Schütze bin ich auch,
zumindeft mit den Torpedorohren Seit sie dort
oben den iineingeschränkten U-Vootkrieg aligcblaseii
haben, ist auf meinem Boot ohnehin nichts mehr
los. Nimm mich mitt Die hohen Herren werden sich
schon erweichen lassen-« .
Am 25. Oktober lief -,UB Illi« aus dem U-Boots-

hafen von Helgolanir »Es war Emsmanii gelungen,
, seinen alten Freund Schütz als Wachoffizier u be-
kommen. Während das Boot die Mole von ergo-

' land rundete, standen die beiden Offizkete auf dem

 

Turm und winkten einigen Kameraden Dann

nahm das Boot seine Fahrt nach Nord-liest auf.
Kurs: Orkney Inseln, Seapa Fig-w.

Das letzte was man hörte, war das dreimalige

ier-Ia der Mannschaft. Emsmann hatte ihnen

sie Z· ei der Reise bekannt egeben
Der Führer des englis en Sperrbootesz das

til-Einen den Inseln Fiona und Nonaidsiien hin
tiii iher deine, legte sein Schiff in der Saal-acht

« dlsii Ronaldshen an die ihm bestimmte Brie.
e r ios",, sagte er z dem

trimandanten derh ehtnikierserhjaiteraiäfättigogß

like, daß wir rii t me r ange ier
Eicheln werden« Morgen läuft unfere Flotte aus.
a e siir litland nehmen-(

ben e en Devesche bekommen, daß ein U-Boot

b— stat- Wrath gesichtet wurde-C sagteder junge
Leutnanh der die Scheinwerfer befehligte. »Wird

.««««

»Heute ist nichts

Mengeriifielstamfalsilsenllllais
Rom-a vaa Heil-z kaeiirsLaiailteelie

Hauptpunkt-ten-

drtstirr sordulittj

Roljoon Wangen-, Odesleutnanrmu

« · Ølä ners Sie e
rtr Wengerii, Sie mu en arti Wasßchinmfmbrik

settig...« Er « ,
denen die Schreib- et

»Es
. it irl im Tegel fahren,»
Endglng Miglien Sie siclsglei

schon aus die Tut äu hinter

Weil ern et o

 

Antwort-

sda diese Methode geeignet war, aus dem 
» -. - · ni- sk wandaiaschineii Mike-B si infttkeikägm wesjåä Ughi-

fich wohl durch den Nord Nin in die rf e See
schleichen wollen« Wird unseres Schiffe-July mehr
viel schaden. Die Deutschen müssen ja wie er au-grst anrufen und viiitieten. Können mit Leichtiss
l»Ist-»von unseren Handeldschiffen abgeknaltt wer-

Bdhrend ein Sperrbvvi nach dem anderen die
Bucht fah-it und verankert wird, fihen die CZ-
poften druben auf Don an ihren Horchemp Mo «ernten. Ein untfotuch von der Abhorchiaiivn
fn Sianger Hea , Westseite der Einsahrt nach Scapa
Flora ist eingetroffen.

ZWEI· nachts. Hören schnellaufende Maschinen-
Ziärgchteifitiålir e U-Bi3otn;af ikie in RichtungSithcflz

r iver en . ·gemgdet?» . t ein engliches

» ein englisches S s einen-et rein Li i nal
zu seheii«,gab Hon zuckrÆAiitwort chsis -

Nun ivurde man alif Stanger Head mißfrauilch«
»Minenfelde»r scharf machen-C tnm da sm-

mando des Mineubeobachtringsossiziers.  

»Es-FM «TitMöt ( Ä e« ... » .. . -. e,

reizten diese due-leimen Ottdlamveia
un tosen die seid-n e on des li-

deeeii uoukaaåigien « « « «
Hemmt-ier untekueoopi niakaa tax- die

FWC Omtetnszhrtf Grüne und gelbe p-
en statt-neu a ·

, lotte Minnin ut iibe nimmt die Æun .
U itenl« diese kakleste outuia o. Sie elek-
Ltitden Angeigeseråte giegtsn dem inenos ier
au Flotta genau deu g des ibid-roten rei
Riuenretden hatte UV Ue bereits pafsierd drei
Geer-en legen nich vor dein dannen Boot. schon
sung-ten neue Lamon-en an-

r Minenosfzier beschrieb mit dem Finger
einen Kreis aus bieser leuchtenden Seetarte

»3unden«, sagte er. crust und doch teile.
Stirn btrte in der Station nur das Luackeu

eines Hebel-. Nichts weiter-

» ieinaud an derseit weis, ivie das sie-de der
tagzxren deuts en Männer war, die noch tii den
le en iiege agen un ebro eilen Miete- für
Zerris- aiits amvsten u »star en. Vssigiere und

ann ast vereint in todeetreirer Gemeinschaft

 

Mosca-insbeso- Lid Maße-lösen sieW

Cacci- emta rlan ist-W mir Mut-an-
Qacaidietiarzduxqcöech - Beweis-Ma- - Maus-M

usick est-ne « Eimer - Bat ils-satt irrte elaen HQLM

Neumer im März.

Jn Nervyort haben sie aus einmal das Goldsieber
bekommen Es ist damit nicht das reguläre stets
vorhandene Fieber nach dein Dollar gemeini, ion-
dern das nach wirklichem, vergrabenem Gold, und
War sucht man es nirgends anders als unter den
·o-ltentratzern und Palästen Mandattans. Da man

diese grotesken Bauten nun einmal nicht gut weg-
schiebenlanm wird jener Teil des Goldschahes Ka-
pitan K·idds, den man unter ihnen vermutet, wahr-
scheinlich niemals gefunden werden.

3000 Kilogramm reines Gold gesunden

Schatzgriibergeschichten bat es immer gegeben
und natürlich auch wahre Berichte über Suche nach
Schätzen Gewöhnlich spielte ein altes Testament,
geheimnisvolle Zeichnun en alter Seefahrer darin
eine große Rolle. Viele eute haben bei der Suche
ihr eigenes Vermögen eingebüßt-

Heiite gründet man Atiiengesellschaften, legt den
Berichten uber die angeblichen Verftecke Gutachten
von Elektroangenieuren bei, die mit ihren drahts
koseiz Fendegeräten Gold unter der Erde nachgewie-
en a en. .
Eben haben drei solcher »wisseuichastlicheri Gold-

sucher« in der Provinz Chiriaui dreitausend Kilo-
gramin reines Gold in Larvenform vergraben ent-
eckt, das Kapitän Kidd vergraben hat. Nach dem

anderen Teil flicht eben eine Newsletter Attienses
sellschast. Kapitiin Kidd war ein Seeräuber zu e-
ginn des Is. Jahrhunderts -

Was ein Pirat nach »peiulichem Betrag-ie«
gestand . . .

Richard Todte« Carl os Welleinont, Generaltapi-
tän der Provinz Newyort, hat am b. Januar 1700
einen Bericht an einen Souverlin König William 111.
von England abgeschickt, der durch irgend einst Z -
sali jetzt wieder gefunden wurde. In diesem ers t
heißt es, dass es ihm gelungen sei, den beriichti ten
Piraten Kapitan Kidd gefangen zu nehmen. ach
»peiiilichein Besragen« hatte Kapitän Kidd das Ver-
steck feines Schatzes genannt. Wer das »peinliehe
Be ragen-' von damals benut, wird es sicherzlaubem

esange-
nen die Wahrheit herauszupressen Ein Teil dieses
Schatzes wurde seht sa tatsächlich in Chiriaui gefun-
den. Aus dem Bericht geht aber hervor, dass der
Haiiuiteii aii einer Stelle der nselMaribattan ver-
graben wurde Er beste t aue eidstiickeii im Werte
von mehr ais einer hal en Million Goldvfund.Nun
ibt es aber heute diese Stelle nicht mehr; ivo im

Berichte Sanddante,» Baume und Flußgerliifel ver-
zeichnet find, stehen heute Magazine, Dvckstriicken
und Wolkenkratzcr. ,

Die Aktien der Gesellschaft sollen bereits bedeu-
" tend gesunken sein«
Grausame Exekutiou - nur eine leere Kasse
gesunden

Aus diesem Grunde hat sich die Gesellschaft aus
ie Suche nach einem anderen Schatze gemacht. An
er Mundun des Saugt-s River, Provinz Neu-
Eiigland, soHen zu Beginn des achtzehnien Jahr-

-

laden mit Kisten Säcken, Kartong und Blech-
gefäßen aller Tit , stund jetzt ein kleiner, neuer

Sportgweisltzer mit blaßgriiner Karosserir. »

Weilgern ging zum Lagerverivalter, der an dek

Holzrampe Juden Lagerräumen·stand,· und- sprach
einiges mit dem Mann und ging dann iti den

Just-der ein« Lebensmittel- irr-et Keller.

: « ’ - sitt-ill- -Pslji«r«.r, reine Torlttef
Kolorualwayeri Groll a sie Jst-: Bach-um«

Oft Istck Zckt der- IMWI Ists-i MWo

, s . , s. » . . c
ic-

It Derr Art r« Deklu » , wie immer insbi -

oetrachtelirel seinen Kehhalier ein, zwei Se-

lunden sehr tritisch·uiid mein-te dann iur :

Als er den · wieder bei t s sie-»Ich is

Bei-i n, du«-keine seines Eies-Ja realisi-
nen ageii stehen, eingehend dainit deschaftigt,
ihresanidfchuhe anzustreifeii. «
Phyllis hat-te das unbeschwerte, strahlen e Ges«

ficht forgloser und wohlbetreuter Juäend A» a alt
diesem hellen Gesi " strahlte: der eine lachende

Mund, die teckeNo e, die nußdr neu Auge »das
ellljidnde Haar das nicht so reJi zu dein rauit

d Au eii en wollte und vermutli? Mr
Zwaii » it arbe gewechselt hatt-. Aal er v

Sevillas ,Wiemsviode,oaniel kuns- suchen-,
" « , insit einer ugti eii trinken 

 

  

 

« ««» -— - Im- »·««ita ausstrd , ..
kixk 1 « « und Lin « is en. .. Z« ie-« MS Y- gk isten arei e Glaeeledekhan s »obe, chkkb

M l Dis sit-isläzeikiziiiurihkkiikiif iFäz scie- ,!«3«sssstsx". dem Zzsckez »Es-; zeig-M
.MMM,AW77FCMM’ i« Ungxmandlekrlezgeäxmlkl ,«, » eii Sie nach Tegel fahreriYÅ
i sie kreisten etwas est-i

«e"n«ii iii

ern mit f

meint-i ist-fini- Hos n, keck-e »
slier les»
ohliad Rebeii «
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Grunde achteten und schätzten sie «ihn·.

· « « « nebenan a ten er habe «

Dle dm Stenotyplstmnån und Gerghgdiesüngstch .
, o etåoaaGewixses gii « , «

« " DIE lså t fis-! Ihns . «
Esset-Izu ’ gut und leichte Saitei inbe- s

« « . Luft —- eine»«wa re »

em. is Kkejswirtii Witwe-gen qberq

, a«, sagäeB iet» ein wenig verwundert und

-areteau et es. . » » »
szicht grade Figenehrm in fo« einein Kasten

" da .·u fa ten-« gnit gab Miit-g Ritter-ritt

darf ecki, zu verste»n, daß egeretl « Mann
« wir er in einem anderen Magst sahnx inf-

ae zuckt- gieiigniüiig die v . in: kO - t- s
Hat stichl Id« ubå meinte er belanglua.

und

I-

 

hunderts einige Männer gelandet sein, die dort mit
einigen braunen Weibern ein wildes, höchst unchrists
liched Leben führten. Ei s Tages tain ein eng-
lisches Kriegsschiff, anker e vor der Bucht ehte
einige schwer bewaffnete Boote aus und lieh agd
aus die Männer machen. Es waren Mairosen des
beriichtigten Piratenfchiffes »Glenn«, das durch
Jahrzehnte die Küsten der Neuen Welt unsi er ge-
macht hatte· Es gelang, drei Meteosen der ,- lenn«
efangen Zu nehmen. Sie wurden an den langen

Saaten, ie sie damals trugen, an die» drei Mast-
fpitzen des englischen Kriegsschifer gehangt. Man
wollte sie zwingen. den Platz zu verraten, an dein
die eiserne Schifsstasse der »Glenn« ver raben lag.
Die drei Mattosen in ihrer lustigen »O he wußten
aber selbst nicht das Versteck das mir i r Ansii rer
Thomas Veal kannte. Sie ftarben im erlaus von
24 Stunden unter gräßlichen Qualen. Man ließ
zur Abschreckung die Körper am Maste hangen,

Thomas Veal war entkommen und hatte sich nach
Kanada geflüchtet. Jn der letzten Zeit ist nun von
feinen Nachkommen ein Testament der New order
Zehellschaft angeboten worden, nach welchem fch die

ei e der »Wenn-« in einer Schlucht der Dungeon
Rocke befinden sollte.
Man sandte soxort eine Ort-edition aus, die Kasse

wurde tatsächlich ort gefunden. Sie war aber leert
Prozefzkofteu höher als der gesundeue Schaut

Dass die Kosten solcher usuche oft bei weitem
den tatsächlich gefundenen S as übersteigen beweist
dte Geschichte des Prozessed um die Quebechillios
nen.

Als die tin länder Qnebeck eroberten — sie haben
ja bekanntlich anada den Franzosen weggenommen
— ließ der französische Komisandant Marquis de
Nontcalm die Kriegt a e der esiung, mit Dank-lo-
nen und Louisdors ges llt, irgendwo am Charlesi
Flusse vergraben.

· Die England-r haben naturlich den Nov-man-
danten der Festung a sangen enoininen und ver-
sucht, das Versteck der iegsta e ihm zu entladen.
Mar uis de Montealus hat das Geheimnis jedoch in
den od mitgenommen , W d
Im Jahre thtli tieil der Befiher einer a, ie

iui alten Teil O ebecks lag, in seinem Garten einen
Brunnen ausheb n. Dabei Hszind man eine eiserne
Truhe, in welcher ein vergil es Pergament lag-

Aus diesem Pergament war euau der Plat ver-
zeichnen an dem die eiserne Ka e der Festung Que-
beck mitsamt dem Gol schau vergraben war.

Bevor noch an der angesehenen Stelle n ihgei
graben wurde, begann der-. 2sei-gest uai diese « ill o-
nen. Die Nachtomtiieu des status, droPcileudh
siheu der englische Fiskus und die franzofische se-
gierung ritten um diesen Goldfegen. ie
eiserne Kasse wurde auch tatsächlich an der bezei
neten Stelle gefunden, sie barg aber nur Goldstii e
irii erte von einer Viertel Million Dollar. u
den ireitoartnerii esellte sich die sein lade hinzu,
»die var instit-r r enge »ein-nie ie; ihrs cis-«
kosten ha en bereite den ge anderen gering u er-
fchriiien und d r Streit i immer nochuikhi zii
Ende. Jeht wir prozefsieri, wer jenen Teil der

Die Handschuhe saßen nun, und sie sah in diesqu
»Ist-Neu Sie mit mir nach Tegel fahren?«
Er sah sie erstaunt ari-

· · « Sau r der Erleichterung iii ie Kaiser-Wilhelm-

«geai2ianSSiIT dåthtaKk EIN-Z inei- ivohin S« O- M Usckl »Wills- W Wicht-s
-" — P '-s· - · « · — - Ida Dom und Schloß Unter die Linden einzubi n.
ich sah-e Ich wollte use-»dem VII-M Illisp eu- sich exk- Wagen onn- vkqneenookgee Fee
YIFZYZHZZUMHFF hat noch Sen· lspf St Ich näherte, gab es eine Stocku ; die Wo kamt-ans

Jetzt triu te auch er lächeln, es sah etwas e USE GEIST-XIV Und MUIZYVWH an et SM e
Londer t aus in feinem Gesicht; es behielt trotz
es La eng den ernst-en stillerng .
»Das wäre natürlich sehr lieben-würdig von

          
          

Ihnen, ich weiß aber wirklich niØh ob ich er -« m M zu Mr rkn Dr- .en. un usw« II ,

Ihnen JMUW dirs-« . M U- Meli- sie in die here-argen urkaMg «
- "Vo muten- Ist km- dejd e Frage Wangen-i aberi Was war mit dein Uci
ist-M -sb Sie wo is Os- IIM - a ais-: aus«-innen los-i ’ ··ie und s " -
Karl; der La twagenleriiey kam mit tier- letzten t n m sie Adam-la — Men- du W . « .

Kiste von der mpe herunte , . « e . Mr spat- dieMsl M- . v , . «- «

»So-Herr Wengern, jetzt ouueit wir sofortesf . ils-I M .« LYLW - . » ,

IMS Wahren-« « -. · edlen nettes- oeMisii ; » is. a ice-PG H
Da äu Äsich Wensem M Wu- »Jch la « das inn an der inde, ie Augen dank un

mit Fräulein Beriu n, Karl, sagte er. » eh herrisch in die - äer Not-Ul. this
weritse Gen in der Kantine von Wudner auf ie astm Inm- « « b »Um M in- iw Ja

waren.« .« d i ji«-· « .. M« ne «

»Am Ich sp« THE-M FM Typus-« flirtbmtressienst ut kränke Sein Horaisde
inmg H Ug- » l . wurde dsages eit, der Pol-Themaer der ehe-

Pki mi H TM W Sinkt UND-Heu VU Tät nialigen dissensaifergrena irre. · ·

Eis Eli-« gerichtlicher-seit « -- . . m · » .
Eile-il sein«-eisi- esse-erlitt sei-« sit-: gezisnszrilfgsxsggi. ,. » u e ne » ., , »
m its EYe alte endigt il sie-«v ils-· —- « » · ..seit,
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L es bezahlen foll «der den Wert der GoldftilicaH
Herrn-reiten «

is das Orts ( ..
e ein arise ern-deute New-·- As

wissest e uea and rfa Schad, am te i u
Dirnen wieder zu u eben zureepeisea «
aus den Zwerginfela des mitteiaiiieeitaaif de

’ ele, dort liegt die Beute des Piraten edit-nd

Freund Verboigeliiiesea i- u issiea eile re- «e vau er et r . ..
tsg singen, Faden sie ibii an ein reuzi Frageswa ·
einäslngabe tiber fein Versteck du III-te Ms

avitiin Viackbeard ftie iedoä niir Eos-Zwecke :
nein Fluche aus unt nackte dem dmitu til-riet .
Altamira vor die Fuße, der ihn ve hörtes. » l ·

.Wenn du den Schatz haben will , mu tbtt Ist-sit
Frau nach dein Versteck frageni« lachte der r
»Meine s rau kennt es Verlauf -

ed die dati da CHei Frauen dadc tagte iets
tldm rel. «Qelche otl i tragend , . —

«Jch habe vierzehn Frauen«, bdhnte ihn der sie-,
ratenkavifiin und starb den Martertod, ohne noch«
ein Wort zu sprechen. ,

Die amerikanische Gesellschaft hat zwar diesen
Schax ach nicht efundeii, wohl aber einen Teil
des ases rane s Lolonois, eines anderen Pira-
ten, der mit einein Schifse die wehrlose Stadt Mas-
racaibo ebrandichadt hatte. Dieser Schay war auf «·
der Tor ilgai sel eingegraben gewesen. Ein fpas
uis er Matro e hatte die Zeichnung ür 100 Dollars
ver auft, weil er selbst nicht an ihre chtheit ge laudt
Saite und seit vielen lJahren ihm« niemaii diese
eichuung ablaufen wo te-

Iesuiteugold, das ilugltick brachte
Daß man, mit Methode and Beisarriichteit vori-

gehend, auch Er olg in derlei Geschäften haben kan
beweist das Gl ck des Englanders Simmonds, de
das Jesuitengold von Sonora gesunden hat-

wei Jahrzehnte seines Lebend sit-Jus der pign-
Go d und wurde jedesmal betrogen « u einem r e
nen Orte Arizonas reitete er einein Landstreichep
das Leben. Dieier, ein alter Mann, machte sich er-
bötig, ihm den Ort zu verraten, an dem das Jesui-
tengold verborgen war. Natürlich hielt stumioud ,
diese Erzählung siir ein Mär en. Der Alte, er hie
Montana, ließ aber nicht lo er und sorderte au
kein Gold. Er hatte übrPens schon mehrmals ver-
sucht, Geldleute zur He ung des Schades zu ge-
winnen, jedoch vergeblich. Montov selbst wußte nut,
das die Jesuiten das Gold in einem untertrd scheu
Altar versteckt aiten und kannte die Lage ieser
unterirdischen änge nur ungefähr. M t einem
drabtlofen Sender stellte Simmonds dann i st, an
welcher Stelle das Gold genau lag. Es war ies in
einer univirtlichen, verlassenen Gegend. Zwei Mann-
starben an den Stra agen, drei Mann wurden voit
Jndianern getötet. itaberbanden suchten die Ex-
oeditionen in einen Ointerhalt zu locken. an grub
nun nach und fand tatsächlich das efuitengold-
1200 Kilograuiui Gold wurden gesua en, in sechs
Ledersackeii verborgen, sie waren zerrissen, oerkriistet
und halb zerfallen, das Gold war von einer grüne-T
Kruste überzogett

Eine Branntwciuschenke als einziger Lohu...

»Aus der Rückreise wurde das Gold in neues
Socken aus fünf Tragtieren verladen. Judianer fin-
gen die Exvedition ab, der Führer Montana wurde
von ihnen-zu Tode gemarterh Drei weitere anzi
der Exvedition verdurstefcn, da die YaauiiJ ianer
alle Brunnen in der Gegend befeht ielten. Drei
Maultiere brachen zusammen, ihre aduug mußte-
liegen bleiben. Ein Mann be ing Selbstmord, zwei.
weitere kehrten von der Wa ersuche nicht mehr zu-
riick. Sinimonds allein schlug sieh durch. Er war sie
einem Stelett abgemagert, mit get-leichten Haaren
und einem ein ige kleinen Beutel Gold erreicht
er Tueson. Au ) die er letzte Rest des Jesuiten olde
genugte, das er sich ein Geschäft in Neu-vors aufe-
konnte, eine Branntweiiischeiiie, Er ist alin ist t so
ieichi, Schilde zu finden, noch schwerer a er, e si
oden und verlassenen Gegenden oder aus einsamv
Inseln gu bergen. Die wenigen, die Glück gehg
alten, verfolgt zu guter ietzt noch der Staa o er

das Gericht«

Acht Iahie Gefängnis Ilir deiner -
Neu-vorr, re. Marz. Nach einem mebrwdchisät

Prozeß wurde am Donnerstag Heines, der als »
ter der deinotratischen Parteiorganisatiou T
many-Hall 26 Jahre lang fast unumschran
Machtzaber Newuorts r, wegen Korru tion,
siver stechung, Gewtt rung politischer rotektl
stir verbrecherifche Elemente und anderer Veer "
chen zu einer Gesanrzgesiingniskrase von acht J .

ichter er liirte nach der r-
teilsve kündung nur diZ Alter schilt-e Heines M-
einer ohereii Strafe. ie Beweisaufnahme
ergeben, daß Heines jährlich mindes ens 80 000 -
lar erhalten habe, um das«Lii·tterie ocket des Ju di
Flegenheimer vor polizeilichen Zugriffen »Hu

 M

ren verurtei1i. Der . 
Zäzustellkem wie er ev eigentlich vorhalte.« Der

a .
nä Ecke schied er dann, eradezu ritt einem

Phylli- oer sen-nagen langsam zu sahe
gar vorüber e end« vor einer roten
Mel zu ha teii.« Ein

schützen.

m nur. schrittweise voran. i der-

en, so-
Verkelsres — -

Sitze-it der Ungedan sian-

 



 

  

 

 
 

 

 

Nimm-IV
empfohlen die Ast-te bei allen srlikslllillllssll ils-«
oberen heil-ess- dek Tes wirkt toblslinliisrnit
hurtriisllllkno und Isi- lsunss Iiolilliielit
Die 125 gr 0rig.-Pockg. = Lit 6 —.
Erhältlich in a l l e n Apothekeni Generaldepot

liliiinilsliorniliaboraiorliiin»liiiinriionlii"
lllslllsl i til-Instit Borsenstr d, Abt. 140

uurch das chein Phora-. liuiocaioiium »Homivonio" er-
halten sie aui Wunsch kostet-los sitt III-Cl- solt

 

sbdlllsltsssss aus der Feder des trübe-en Chor-knien der
kinseiikumncialt Ur med. G Gattin-um llbssc uns Thema:

»Hu-et Momenten-on hol tout-Ist

 

ALTE-Jus A. Jota-lett Nacht
 

     

. Deutsche Alitiengelell chuft bat

in Memel

ca. 100 000 qm bestgelecieiies
Industrie-Gelände

mit Waisen und Gleigonlchlnß o b s us e h e n.

Nur ernste. iofort verhnnblun Hiätiige Interessenten erhalten
auf Anfrage nähere Augiiiin ie.

Biiichriiten unter k. 63264 on Als Eli-zeigen A.-O.
B e r l i n W. 35

-

' Günftige Verwertungsmoglichkeit für Nutz- und I
Ziichtoieh,Pferde,Läuferfchweine, bietet sich auf dem

Zwit- unl Nitiieliiaacii
Beklia-Fcieiiiiiiiiklie —

Magerviebhof
Wöchentlich Donnerstag Rinders und Pferdemarkt

Dienstag Schweine- und Ferkelmarkt.

 

  
    

     

 

 
 

,-
Größerer Hvtelbctrieb auf der Kurischen Neh-

ruiig fucht für die Sommerfaison

Haus-, Kirchen-, Zimmer-
und Sermermadchen

ferner Honsnieistek oder Portier, der die vorkom-
menden kleineren Schloiferorbeiten erledigen kann-
Offerten unter Nr. 3618 an die Abfertigungsstelle
dieses Blattes.

 

      Viktoria-Seid
Sudit per sofort

Kuchendiei od.1. lllaniiell

Budiiinlter

1-2 Teleionlstinnen

öotelbou

kräftigen ödusnionn

S llldddien für die
Abwasdiliüdie

—-

IZIn kritischen-iudi-
Ic a s s e I, Leistung-nahe s

l Hauswirtschaftlicho Vorstufe. Vorbereitung tilr den
Eintritt in das Kindergårtnerinnen«Hortnorinnen-
Seminar i Jahr iAbiturientinnen y- Jahr)

2 Kindorqärtnorinnonskiortnorinnon-ssminsr 2 Jahre
8 sonderlshrqanq tiir Absolvsntinäonl hder Zishr.

a r

 

 

Frouonschuicn l Jahr. Proktjkum
4 Juosndlsitsrinnenssornlnsr i Jahr.
schillsrinnsnhsini filr auswärtige schülerinnen Beginn

der Kurse Ende April igsgz Anmeldungen werden
entgegengenomrnen durch die Leiterin R Dierlcs

 

 

  
lbtstt sinkt Isd positiv-n

—. O, nun-in

 

    

 

 

Dis Begräbnisses-so flir Jeder-nenn, gleich vvslchor
Asliolom Kontos-fort usw. sr angehört Ist Csk

sierlielciisseiisllereiiitiikrasllleiiielgeiiiei
früher: für Meinel und Umgegend

solider einheimischer Versicherungsverejn Geeründet 1858

Aufgenommen werden —«ohno ltrztllchs uqtsksuchuno —- Per-
sonen bis zum no. l«ebensiahr. Eine bis iiinl Vorziohsrunoon zu
ls soo.— th für eine Person. Eintritisgeld 2.— Lit» Monats-
bsltrso le Versicherung von non-— lijt i-.3 Lit je mich Eintritt-
alte-r- Soitrsqsbotrsiuno bereits noch Entrichtung von W dsr
Vorsichsrunossurnrns. Verzinsung ausgezahlt-r Versicherung-n
bis zum Abt-ben. storboqsldzshlung — § 10 des stetiits —-

sotort bsirn Todesfall
Näheres und Aufnohnieiintriigo durch:

I. den Vorsitzenden des VorstandesI Verwiilt,iinizstljk9k101’ DI- II
F. Sklrot. Mein-l- Biilinhofstrniie H. Tel. 2501.

2. unsers Kassoi MemeL Breite str 23 Tel 2502. .
sinnst-re Vertreter: Herr H.Salovvski. Hei-darum Präsident-

smetono«StrolZe 29. Herr c. Witwe-. Possen-m Tel. 75.

 

 

I

Votbestellungen au f

,Ilse«-Brilcetts

werden eingegangenen-wen

Zetlce C- Jouby
6.m.t).ll.

Kohleohanfllung

hör-ernt- 7 Tel. 4918

 

 

  
llliir lialiilliiigrr
reichlich entwertete-h wir-d dnroli
gute lirnten iiiioli seine anderen Auf-

wendungen bezahlt erhalten

—-

 

its-i

 

sillillllllllllll

lieben-. Einzel- iiiiii Polstoriiiiliicl

it loterii Iril sill lliiiloii sie tii roiolioi

ilsiliiltiiiiiiii l. iii li. li.

iiiii «
iiililnli ,  

hält oortätig bte

  
 

lioiiiiziiiiinor Buchokuckekei
spojsozjmmqk Des Memeler Dompfboote

Horioiiziiiiiiior

Bekannimaclinng
Dgg auf dem Biegeleigrunbstüdi Memel —
früher Seller —- efln liche

Wittfchaftøaeviiude
nebst Kette-räumen Antoniuqu etc-

lil iiiiil rslir preist-listig iii tsr

Lilie-or strrsre is

 

 

ist von sofort zu vermieten-

Reflehtanten rooll n sich bei der Grund-
ftüdisverwaltung — Nathnug. Zimmer 50 —
melden.

Der Mogistrot

Tiiciit Kellner
für Dauerftellung von sofort gesucht.

llatiil Preuss liiii
J11h- Fritz l( nost-

 

«i-"s·r««» RAE-EVEN

 

   
nimmt Aufträge von 8——9.30 Und
1 —18 Uhr
Stimmen nnd Reparatur von
Planes- Alilkordeo g usw. entgeg. Wie-rinle

  
August solliavsnoo. Meiner
Morhtftr. Bl. Telefon 4779
M

 

 

list- III-Isoli-

Verlegenhoit
im täglichen Leben
m a n c h e d’ o i u e
manches G r il h e l n

beseitigt
einem schlage
olnelilolssq
ihn-also Ist-

M e m o l er lhimpfhool
sie Schnitt Rot in
zahllo—en Fällen und
oftmals m geradezu
tloerraschendertilsle

Uns Momeier Damplhoot
enthielt im Jahre 1938

1400 til-las
Insel-sor-

—

mit

T  
  

   
lisll griiiiiiii like-loslass-
lioiiliiiriiiiiz iii llliiiiiiriliiii
lsline seiieiimitssige 10.5-Ps-N3U fährt mit einem Liter fzenzfn 72x40 km —
.ii—» iiei li«0 lrm nur l.38 Litek uenzinverbioucti

Herr Froh der Bundeslebinnstait illi- Hochbsu und
Eielitrotpcbnik ing. Hubert Kral, sslsburg
besticht-st: s

»in-at weiser letzten Be echnung have ich mit meiner 251 OSL bei
i278 km wobei ich dreimal out dem brenne-r war, einen durchschnitt-
.iciien Verbrauch von l,95 Liter Benzin net 100 km Sehst

Ein As g-hö-iger den Memeldeulschen NSKK ersthltx

Jan habe bei meiner NSU,50l-OSL den Henkinveraurh genau hontrollieit
iind t«eiztgestelit, dass die Maschine mit Beim-gen und drei Mann
its-among aut« hiesigen strassen und dem üblichen non-ein« 3«- Liter bei
100 lcrn verbraucht«

Uatl Is- lsistet eins Isllf
Herr il Kirchner, stud. med Wien berichtet:

»ich besitze die 25l Osb (in lllemel steile-frei) und ich bin von ihren
niganiikchen Leistungen iesilos begeistert sie liet anstandslos stunden-
lang mit iioiier Ueschwindigkeit itber die Lilihkniltisiksen Asphnltstrassen
italienis. lrotz uer starken Belastunsx mit zwei Personen und umfang.
reichem Gexiitck bezwang ich die iieidssn schweizer Alpenpttsso Grimpel
und sirnplon spielend und konnte einig- schwere-e Maschinen ilbeiholen
lcn bin die ganze Grossizlockrer - llochalpssi sinkst-· rnit derselben
tielsstung ohie Kilhlpnuse durchgefabrem out der selbst Luxuswagen
mit kochendem Kühler stehen bleiben mussten «

Und Ivovsuk beruht sie grosse
III-ft, Sparsamkeit und Zuvers-
lssslglecit des- Isllsssscdinon I

NsU ist die älteste lllotorindlnbrili Deutschlands und ist die grösste
Fabrik Deutschlands, die Viertaktmoioiiädek baut

Die deutsche Wehrmacht benutzt filr den Kurier-
dienst tust ausirhliesslissh N s U - M ol o rr itd er.

Vc k l k c l O k

H. Jagst
l·’rigcskich-iVilhelrnistrasse lt-lö.

klassphsssctokkstlsk neu eingetroffen Tyne s T, 2 Zylinder,
koptzesteuert, 500 ecm, die bin chlne mit dern untre-gleich scnsrten
Anzugsmoment. lypo Z A 350 com knplgeseueit und Tyne 2 AC,
250 cm, kopfgesteuert.

  
 

» Wsmornoii
« Mr Wer-O0—00

Isrntransporte mit geschlossenen

»Hast-Tagen —

 

Alillllllllslllkllllllllkk «-«.,.....--s..-,....,.---..--».-..
Irosslcn—llsmbussg—tslsnnovsts

Leipzig-Msgckebutsg—söln III-
und anderen Reichsstttdten

An meldungeni
Krutttksaspokt - seit-lobe S. III. d- I-
libolgsdessgilksq Schanzenzasse l-5UlIloI M

lisqiiliiiiskasssiiiitliseiliiicliiiiiqsiiisiiiilo
til-mal siaili iiiiil iaml lliomolqiliiiin
Crit-sie sierbegeldversicherung ins Momelgobiei

 

  
  
  
   

Rund 22 vvo zahlendo Mitglieder inlt einer Versicherungssuinine
von über 12 Millionen Litos.
seit dem Jahr-s tsst wurden sn storbsooldsumrnsn rund
itzoo two-«- Litas ausgezahlt-
Vliir varsichsrn gesunde Person-n bis zum so. Leben-ishr ohn-
Ieds Wortszsit imit Ausnahme bei selbstmord) und ohns ilrzts
licho Untersuchung.
Silliqsvte Monatsbeiträge von Lt. 0.Ic en.
sofortige Austehluno dar vollen sterbsqeldsumms Im Tode-sti-
Sslfkimxgd durch Uniali Auszahluno der doonoltsn storbooslds

Unrch Abschluß des kollektiv-Vertrages mit der ldiina.-Gerinanla
i«ebensversicheruuns-Gesellschaft e. Gi. Berlin besteht unbe-
iiingter Rechtsanspruch auf das volle sterbe-Sid.
Anmeldung-n zur Aufnahme jederzeit im Bill-o der Rasse Memel
Johannisstralze S. sowie bsi sämtlichen örtlichen Rassen im
Niemals-einst

 

          

    
  
  

      

      
    
       

 

  IT«MTÄ. ZTL
eken mit vor Jeli

in sileieln nur von Arlgoioli

Erstlilassige Handarbeit
Auch gegen Teilzablung

Rudolf Grigosgit
Töpferstraße to

 

-

·-« Vertreter
. l-

mo l. niit Auto iini Besuch bek Kot-min,
ioaigenhänblcr voiä ostoreußilchkk Oft-Mass-

esiichtslung fiir das Memelgebiet Heim-angi-
offcrten unter Nr 36 ls on die
stelle biefes Platte-. 
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ihre Verlobunk geben bekannt

  

lllltlogtrtl lironirlor

hist-illa Alvort Krastmann
Luenteh den 22. Milrz 1939 !
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Ernst Lusoltnath u. Frau Gorda
geb. Wewezow

Ve r m äh l t e

Denken gleichzeitig ftir erwies. Aufmerksamkeit-en

hienrel, den 25. Z. 39, Wiesenstrasse 8

»-llllilllIlllIllllilillllllllllllillllilllillllllillllilllllllllllllilllllliiilllillllliillllillllllllilllllliilllliillillilllllliillllllllllill M

 

 

Wir zeigen die Geburt

unserer To ohter un

 

J

Oberstaalsaniralt Richard lltiomelt
und Frau charlotio, gab. Laurasohlrat

 

 

   

   
   
  
  

 

Goal-ern nachmittag entschliei

7d Jahren unsere gute Mutter-.

geh Greiliks

Meint-L den 24. Miit-z 1939.

senkt im Alter von
unsere liebe klein-e

litta limauita
site lebte solbstlos nur den Ihren. Wir geleiten unsere

Bdtsobiaiene ern Montag. drin 27. Milrz. 15 Uhu-» vom
Trauer-hause Bospitalstralio 4u. zur letzten Ruhe-.

lru Namen der Hinterbliebenen

Paul Kwaalka

 

«,Bactrieclie2r Kac«
Jeden sonntag-

5-M-7·an-z—fee

Ver illlstisiedsltull
der Abiturienten der Herderschule

thdelrrug wird bis auf weiteres

verschoben

Iiiilillliiilll IM
Tilsii

llouto. den Th. März

il lslilllllli
in den geschmücktenoRiliumo.

Kot-eile vom s Bat-am l. R.

Verlängern- Polizei:t«unde.

Elllemrltltalldtrtlirsltlsltrtrs
ilerltsrttl

sonntag, den sti. März, 17 Uhr
im Vereinslolal

titlsletotitenil nauotnetiammluna
Use-ordnung: Auslösung des Verbandes.
sollte die Versammlung nicht befchlufzftihig
fein findet eine halbe Stunde später eine

Versammlung statt, welche ohne
auf die An ahl der erschienenen

Miglie-ver oeschtuzsa g ist 16955
Der Berbandsfilhrer.

tlnsettiatnetadsaratts-
sthend am sonniag

fällt lllls
betriebsaemelnsarast
der tettatosetahtili

 

 

   

  

  
  Fahnen

Anstediahzeidtem shrnhole,
Führerplalretten usw.

Jeden Bedart titr Reichsbeer und
PMeisUnjforrnen liefert nur an
wiederverlrtlufer

hiVO Rldtard hieslte o. ö.
Fabrik tiir Uniformausstattung

l c o it b u s  
 

til. Ihralet
llleniel

Teiefon Nr. 2266

Sonnabend bden
25 Mäörzuhgb

iAnrecht gelbi
fiir die am Mitt-
wogausgefallene

orstellung

»Nein sahn,
der nett
minlstet'
Lut iel von

AndriespBirabeau

Sonntag. d. 26. 3.
39 etde. 8.15Uhr
iAnrecht blau)

für die amDon-
nergtag
fallene Votkftee

Mein sann,
det nett
minittet'

Sonntag. d 25. Z.
89. nachm. 4 Uhr
zu Ehren der An-
wesenheit unserer
Deutf en Wehr-
macht arine u.
Polizei

sonder-tot-
stellung

ulilelnen rei en
Zum letzterYMiite

»Dei!
Ausschliqu

Einheit-preis
für Institutionen

Kailenftunden.·
tägl.10—l Uhr

 

 und 5——7 Uhr

g
striarm

ittttltrrttltor
Sonntag Oz- Uhr
Danlgotiesdiensi

Vollzlthlig erscheinen!

A
Natillltleillls

am 25. und Zins.
Linden-Apotheke

Lib. Str. Tct
Luiicu-Apotheke
Mühlcntotstraßc In

Tet Satz-

 
  

Daaiattttttitnii
n allen Kir en unseres Goebiktg
onntam v.2 o..Mto, 9.3 Uhr

o·orm Jnder Johanniskirche wird
auch das Militär teilnehmen.
Mentel. den 25. März 1939.

oder-esq- ot-
Generalfuoerintendent

—

Fleiltlrrrinrttmg lllrmrl f
Die unsinnig-Versammlung

findet

am Sonnabend, dem 1. April
abends 8 Uhr

M des Handwerkslammer listi-
Tagcsordnung wird daselbst bekannt g-

gevem Der Vorhang

wills-lieh

Dazu:

zigen schrittes

 

« »sz utgelauntiH

Generalvertreter für Litauen

liestrtiranaa QTMH

-

iseriibrh   

Es empfiehlt sich

illaltaatntar

saht-antun liest-non

 

Der Deutsche im ilisien
Manutssrhtist sur Kultur, Unittili und Unterhaltung

Einirlhest t.50 Mit « Bezuganrtis z.50 Rill olettrlsdhtllth

Unterhaltung - Jllustrationen - Hdrulungsmatetlai

Jst tollste wenige-, due sich an lllrlsrltlgllell M lebt-M Wit- s-
Uoliilsdsrn nnd solttrrrilrn ltsrfrr Tettfllnlk an dlt seh Illsrtl liest . · «
Lilien srnt auf drin Wen-, rtnr der drflrn srtftltsi crlfdhlfirn Ism-
hatrot zu sonde Unio.-l«lras. lfrnn stattsam-Mundl-

sablttdausdtnsnlralh «.ntatden wunan
II, linked-nd deffrn namhaften ofldrutifltttl IW sit up
Wes sirbtlttfrlii Wiesnr ottlt ltshtfihaW

 

Auslieferung:

httliner Heirhtlftsstellt des ,iIanzlger Verhalten·
Berlin ill s, Unter den Linden 47  
 

Verlag »Der Vaniiger Vorn-isten« Hatt-ts.
Zu beziehen durch alle Buchhandlunan tauch nach Mermi-

land) und durch die Postanftalten

. l des Dotel ,,Vihtoria«

wichtige ’,sti»esptethuna zwecks
betussmaßtget Smaltedenmz
Bezittsgruppe Ostpreußen der Fachgtuppe

Handelsvertreter und Handelsmaller
Königsbetg Pr
DerLeiterA. Hardt

Alte Deutsche

Sachtthadrnoesettsihast
u t ver sofort oder auch lodter einen tüchtigen
mchVersiich erun gefach ersahrenen

Miit-it Fasvtttot ttit litt gesamte Mrmthtitiet
Geboten werden: Fete Bezü Provisionen und Nei

 

   
An alte arischen Oandelovertreler
und Handel-mutter- Citgenlurery

Sonntag oormittaa 10 Uhr im Saale

 

 

eignen-
t l. Its-U Anna Wolker

nor-paarI.
Au sonneneud äsO und 850 U in

Der grosse erst-Lende hrlm
in deutsa or spreche

It illilliliilill
0 s schlolnsl oltsok ass-

selt- Io- start
solt-e las list-traten cis-ele-
ssisssretale san-links o go-
vlsslst ils-solt ass l both-l
st- Irkvoslssss spie-l Irkotn -

net-te- III-teuern

der sensutionelle Film
in deutscher Sprache

lll lil silsllilill
,»,. - . « nskandalst

Des Lebens-assis- cis-et
stocken-m I til-o — Konflikte
n die eine .anständige Frau geräc,
neun sie zu viel aallein ist uuit
die unabsehnareu Folgen eines ein-

vom Wegs-. Ein
interessantes nnd delikates The-no.
das gerade schuuspieler mit do
sondererldeisterschaitu treiniiitigtr
wie natürliehsotteuhorziger Emp-
tindsamlreitx zu behandeln wissen.
clie nicht im geringsten peinlirh

Illi- Spos tlors Llelso
III-il Leids-I alt-It. met-son-

llclross so« will-lu- ais-I
nie-sol- lenek tritt-sue

 

littasl litrtram

otn hehrndtatrsaohtaieltmaritt ithniashria list-s

Teielan ilzlilili ital-.

 

-
Auto-

Vermtetungen

Autoantui 4448
k. Patlririrs

Autotnl 2778
7-Sifzet

Ueklaten
Gesunden

Petitiko
eine schwarze

Lederhandtafche
mit Inlandöpaß auf
den Namen usnigs.

liegen Beloh-
nung abzugeben bei

Wonskus
Libauer Straße 23

 

i
l
«

  

Stellen-

stugrhote

stimeidetqeietle
fllr Dauerstelle stellt
ein i6968

il. Poodz
Maßschneiderei
Kantstraße 17.

Eine — fsJITo

Wirtin
und ein

littiitenmiiimen
per sofort gesucht

Central-Cafs.

Tiititt Mädchen
ftir die Küche von so-
fort gesucht lssss
Hotel Preuss Ho:

Sauberes

tiititt Minnen
mit verleiten Koch-
und Backlenntnifsen
vom 1· April gesucht.

»Frau Sen-ro
Friedrich-Wilhelm-

Strafte 17i18.
Meld. inr Geschäft.

Stellen-
Angel-vie

Mädchen
von sofort gesucht

 

 

 

Luifensiraße 9i10

 

Verderb· m- Lebenslaui unter r. "3612 a. d. Abferttgungs

VorhokeltaunsuIUs I
this-III h» ist-tril- ll Mit

Moos-eh Irhrllrrtontlrn — lntrknst

Musssmssssegm ts- seen-sams-

Anmedungen zu Ostern set-s hss Ist-Im-
WMOMS Abels-il—    

Ehrliches. »saubere-Z

tiltel
für mittleren Haus-
balt gesucht. Zu
schritten unter 3503
an die Abfertigungs- stelle dieer Platte-s

Tüchtigk, faubere

Funqtttittln
für Speisehauö PM-
loppen gesucht. Zu
melden Sonntag vors
mittag 9-—1 Uhr bei

Kllnusr
Kantftrasze Nr. b

Benennung-
netsonai

flir heute Abend
braucht

Schützenharg

Laulmåitiiien
gesucht

Hennia
Libauer Straße 9
Blumenhandlung

1 Geleite
und l Lehrling

Sohn achtbar. Eltern,
kann sich melden.

Y. Bseker
T schlermeister

Miihlenstrasze 32.

  

Zuverlässiger

Laulittttliite
gesucht

list-r Braun
Inh- Franz Hohn
Libauer Straße

—
Aeltere, etfahrene

Haustotiltet
oder Stütze für meine
Landwirtschaft lann
sich zum th. April od
1. Mai melden. Ge-
baltsanshrüche und
Zeugnis erbeten. Zu-
schriften u. K.M. lau
pofilagernd Ueber-

niemel

g
Lauiimtitlte

mit Fahtrad von so-
fort gesucht

Schuhwarenhaus

Gebr. ankowsky
an her Börstnbrticir.

Suche z.»1. Juni eint.
früher sur tinderlosen
2 Personen-Haushalt,
vier Zimmer, renoi
viert bestempf., koch-
lundiges

Mädchen
bei gutem Lohn. Bei
mindestens halbjähri.
Bleiben Reiselostens
vergütung. equsä
evtl Lichtbild e
an Apothrler Rsvg

Freienwaloeioder
Nähe Berlin

Brunnenstrasze 34 s.

tlntetmeiiter
wird gesucht

Gut Lichten.

2—2Z-Zimmer-
Wohnung

z. mieten gef. Zuschr.
unt. 3507 an die Ab-
fcrtigurtgsstelle d. Bl.

1-3imm.-Woitn.
von alleinst. Frau im-
ruhigen Haufe zum
1. 5. zu mieten ges.

Buschr u- soro a.
Abfertiguugsst. d. Bl

Kinderlofeg Ehepaar
sucht v· sof. od. spät.
1Zs od.2-Zimmet-

ohnuna
Zufchr. u. Isos a. die
Abfertigungsst. d. Bl.

Mitt. Zimmer
von Beamten von so-
fort gesucht Zuschr.

Isos an die Ab-
fettigungsftelle d Bl-

Alleinst. ält-
sucht

M—2-Zimmer-
Wohnung

Wäscht-. u. 3502 a.die
ertigungsst d. Bl.

Kleine

Speifewirtfchclt
zu übernehmen ges.

Zuicht unt sent an
die Abfertigungsstelle
dieses Blatt-les sSM

—-
stell-zug.
suchenden

Wie tin-« We
out-irre we
oder begWe

Zeugnlsahstitr teu-
lnr Mr der

 

 

da mzdgertsltsds
sendnng oder per
Wut-g
statt W
be-

Manier- 

Uetmiktungen

2 Lilden
je 2 Schau-
fenstcrn

Zieete Zimmer
auch als Bürd, ver-
mietet sog-te

mit

Redtks
Marltftraße Eil-'s-

ZIZIUIIIL-Wlli1ll.
mit allein Kontfort zu
vermieten.

F. B. schmldt
Grüne Straße s

4 Zimmer
f· Loöleutej zu verm-

crust-a
Schleusen-Andre-

 

Der von Herrn
scheut-ich benutzte

Laden
ift vom 1. 4. 89 zu
vermieten.

Moils
Libauer Straße 8

Kurz-waren-
Geschäft

sowie clrltr. Rolle
preism zu verlaufen

 

2-Zlmill.-Wliilll.
von sofort zu ver-
mieten. Zu erfragen
a. d. Schultern dieses
Blatt [6978

Gut mitti. Zimm·
mit voller Pension zu
vermieten

its-

sondsu
Polangenstrafze 35

Renovierte

2-Zimm.-Woi1n.
im Hofgebäude ab fo-
sort zu vermieten.
Besichtigung zwischen
16 und 18 Uhr. Zu
erfragen bei

Dumsth
Roßgartenstr. 10

1 Treppe

Wohnung
zu vermieten
Muhlenflrafie 56e

2-3imm.-Moi1n.
ab 1 April zu verm.

Feldftrafze 14
1 Treppe

 

2sZiillm.-Wllilll.
zu vermieten

Bommelsvltte , 14

Mitl. Zimmer
zu vermieten
Gr. Saul-sind

Kl. Zimmel
zu vermieten

Mühlenftr. 16

t-3imm.-Woi1n.
und Hi Zimmer mit
Kuchen von sofort zu
vermieten

Alte Sorgenstrafze 2. " -

ersten bis

geht

. schickst-l einer
Klein-sieh-

 

- liflllllll

 

stammer-
ttls satt-statt 5 n. st-« Uhk

llen bisher von der lta
zeniar snehstson verbotenen

grossen

 

Deutschl-nd-
-« land sind dio schaunlätze dieses

dramatischen Grohlilmes.

Bolpkogkrrmm —-

Ts llclr s und
81

litt hist im ists
« l« Its-ils- Zool-.

llrsserrrlrhs ansohiuss
sz — Ufrliiooho i ssioroarstnrn -

Apollo sonniog 215 Uhr
billige sondern-also

ls silaan

Licht.
spiel-

Filnt

Its-Ia sollst-Ist
Obst-lasse Sus-

laelr Treron Ernst liarnlre. Arihslt
Wisse-her Hahsrt v. May-rinnt

Otto Wsrniclto
Regie: lohannss Meyer
Musik-: Pater kreudor

Dramatische Hochsoannunn vom
zum letzten Bild-

lvlänner kämpfen.
aerz zerbricht — Weltgeschichto

ihren Gang!
stürmen des Krieges zwischen
Rot und Weilt erfüllt sieh das

ein Frauen-

— ln den

liebenden Frau-
Rub-

Ulri-

vllrtoss stahl

and ons
list-one

list-rare- sonnisg 215 Uhr
sslligo sonsten-reis-

Kindsr sc sont

Ausdrtitle

die ich den Herren
Klirnaschowsky sen-
und jun. gegenüber
getan habe, sind un-
wahr· Jch nehme die-
selben mit Bedauern
zurück.

list-hart schrnldtke
   

Jung, schlank
und elastisch
Ist-. Kleister-s
I-« Isiilrstiiclrs
Kräuter Idee Schwanenftrafke 29
 

Gutes, ruhigcs

Familie-like
in Kiiui

liche Zimmer.
allen Bahnen.
wünscht

 

mdenitelm
gsberg

empfiehlt sich zu Ueber-nachwir-
gen siir Tage wie längere Zeit zu
soliden Preisen. Saubere, freund-

Jnt Zentrum an
Anmeldung er-

Frau Goerigk, Niehteuheim,
Junkerftraße 18l14  

Zum letters III-le

—Pom- lc Mär-its

Die beteidiaeudevl Glitlidliittltss
Vettanli

Verlaufe von sofort
mein an der Rucken-
Coadjuther Chaussee
gelegenes, 81 Morgen
zum Teil drainitrtes
Grundstück mit sämt-
lichem lebenden und
toten Inventar.

Besitz-V Kur-i ils-se
Uigschen

bei Coabsnthcm
Das. ist eine Stut-
buckrftute. Millia-
dunlelbraun, hoch-

lrageud, z. verkauft-n.

 

 

  

  
  Auto-

Vermittlung-n

liutarul litt
Zwei neue 7-Siher.

E. lsloidrfch
Hoivitalitraße 25.

—

Zu verkaufen
hat nur der-fertige be-
stimmte Aussicht der
anbietet. le ein-
iachfte wedundfzi fle
und bi iafte Art
Angebot-s ist eine
Anzeige tm vielge-
letenen Metneler

Damofdoot

 

         

 

    

 

etcreit
· U cht für feine altbeltannten

Litöre, Weint-könne und Goltituofen
für das Meinelland tüchtige möglichst branchelatndlsc

Uerirrter
Carl peterrit AsG.

König-ihres pr.
Weinhrtnnetei und Lihdtfabrlb


